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Bauerngebet. 
Mein Wert hab’ heuer id) getan, 
Herr Gott, nun füngt das deine an. 
Denn ohne Did) blieb’ alles tot, 
wich?’ nie ein Salm und gäb’s fein Brot. 
Ein Bauer, der nidt glauben Tann, 
der ijt fein rechter Bauersmann. 
Auf 
bin 
Des waren jhon die Väter froh. 
Der Nahfahr Hält es ebenfo. 
Dein Werk hab’ heuer id) getan, 
Herr Gott, nun fängt das deine an. 

Reinhold Braun, 


meinem Hof und Adergrund 
ich erjt jtart mit dir im Bund. 





Wohl dir, du hajt es gut! 

Du wirft dic nähren deiner Hände Arbeit; wohl dir, du haft 

es gut! (Palm 128, 2). 

Wir dürfen aus diefem fojtbaren Zeugnis des Pfalmiften dom 
Segen Gottes im frommen Haufe nicht einen Anfprud) maden, € 
fan Gott gefallen, auch einem twiedergeborenen Menjhen die jchmere 
Prüfung der Arbeitslofigkeit und Arbeitsunfähigfeit aufzulegen. 
Dann hat der Gläubige trogdem allen Grund dankbar zu jein. Denn 
er fit bei Gott in Gnaden. Und von der Liebe Gottes, die in Ehri- 
Aus Sefus ift umd die bei feiner Bekchrung ausgegofjen ift in jeit 
Herz durch den Heiligen Geift, Tann in nichts fcheiden. Aber unfer 
Wort trifft dad) in der Nagel zu, nämlich, daß gejegnet wird, wer den 
Seren fürdtet. Wenn wir uns nähren dürfen von unfrer Arbeit, 
dann lapt uns dankbar erfennen, wie unverdient gut wir es haben! 
Ri ch, wer nicht arbeiten voill, der fol aud nicht eifen, und mer 
orbeitet, ohne den Seren zu fürchten, dem fehlt der rechte Segen, 
bis ihn Gottes Gite zur Buße leitet. Dann wird er aud) von der 
gottlofen Gleihgültigfeit und Xieblofigfeit gegen die Not des Näch- 
iten geheilt. 

Der Erdenkreis ift von deiner Güte 

und berzliden Erbarmung voll; 

Herr, unterweife mein Gemüte, 

wie ih did würdig Toben joll. 

Gib, dab mein Herz di freudig liebt, 

wenn mir dein Herz jo freudig gibt. 
BIENEN EDEN En 


1879 wanderte die Familie nad) 
Amerika aus und fiedelte bei Sill?- 
boro, Kanlas, an. Am 15. Auguit 
1880 wurde unfer Water auf das 
Bekenntnis feines Glaubens an 
den Seren Zefus von Aelt. Jakob 
Buller getauft und in die Aleyan- 
derwohl-Gemeinde aufgenommen. 

Als in diefer Gegend eine Vor- 
bereitungsihule eröffnet murde 
(die wurde fpäter nad) Halftend 
verlegt), war er unter den exjten 
Schülern und war fomit einer der 
eriten Abjolventen. Jr dem er- 
ten Sthuljahr wurde Vater mit 
unferer Mutter befannt, in deren 
Heim er Quartier gefunden hatte. 
Sie feierten am 20. Sımi 1886 
ihre Hochzeit und haben dann bis 
ing Alter Freude und Leid geteilt. 
1936 haben fie mit freudiger 
Dankbarkeit Goldene Hodzeit ge- 
feiert. Acht Jahre fbäter wurde 
Mutter von Baters Seite in die 
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Unfer Vater €. 9. Friejen, 


Sohn von Heinrich B. Friejen und 
Frau Selena geb. Dürkfen, murde 
am 10. Dezember 1859 im Dorf 
Alerandertal in Südrußland ge- 
boren und verichied am 4. April 
1956 im Alter von 96 Jahren, 
3 Monaten und 24 Tagen, Er 
war das ältejte von 13 Kindern, 
von denen drei in früher Kindheit 
jtarben, 


Himmliiche Seimat genommen. 

In den eriten Sahren ihres Eh: 
lebens wohnten fie auf einer Hlei- 
nen Farın in der Gegend von Mle- 
randertoohl, tvo Water erft in den 
Wintermonaten Schule hielt, Ipä- 
ter dann von Haus zu Haus Kun» 
derte bon guten Büchern ber- 
Taufte. 

(Zortjeg. auf S. 4—4) 






Graduationsfeier der Winkler - Bibelfchule. 


= 


Die Abjolventen und Lehrer der Winkler-Libelfäule. Bon I.n.r. vorne: Dave Penner, die Lehrer Sohn 


Voldt, B. 8. Boldt, 5. H. Redefop. G. D. Hitbert, Kohn Bogen, Student Jafe Pauls. 


Hinten v.En.r.: Jake Hildebrand, Jafe Penner, Walter Peters, Grace Kriefen, Jake Redefop, Elifabeth 
Unger, Henry Arendt, Abe. Görken, Peter laflen. ee en ; 


Die diesjährige Schlußfeier un- 
ferer Bibeljchule in Winkler, 
Maniteba, war am 15. Apriü 
vormittags und nadmittags im 
Bethaufe der M.-Brüdergemein- 
de, Pred. 3. H, Quiring, Ge 
meindeleiter, hielt die Rede an die 
austretende Klaffe. Grace Friejen 


hielt im Namen der Abfolvdenten 
die Abichiedsrede; die Erwiderung 
bradte Student Henry Kridhan. 
Prod. S. 9. Nedefop, Leiter der 
Schule, überreichte die Diplome 
und hielt die Feltanjprade. Im 
Nanen des Direftoriums fprady 
Bred. Franz $. Friejen, Morden. 












Dr. Stanz Zins’ FZarın, Gebäude und Mafdinen 
find im Waffer, das bis zu 6 Zuß tief war. 


Folgende Schüler beendigter 
den Sonntagsihullehrerfurius: 
Bert Dyd, June Enns, Adina 
Görgen, Sufan Kajdorf, Mary 
Kalper, Henry Kridhan, Allan 
Rabun, Eliefe Neufeld, Margaret 
Bauls, Jacod Penner und Al- 
fred Schellenberg. 





Veberfhwemmung bei Newton Siding, Manitoba. 








In Taegu, Korea, waren duch 
ein Feuer viele Familien obdad)- 
1o8 geivorden. MEE-Arbeiter jfam- 
melten diefe hilfsbedürftigen Rin- 
der und verjorgten fie mit Eifen 
und Aleidung. 

Kälte und Hunger bringen 
ichtwere Leihen über viele heimat- 
Iofe Waifenfinder in Sorea. 


Kaufladen und etliche Gebäude bei Nerton Siding, 
umringt dom Ylutivaffer, 





N.EC.- Hilfswerk in Rorea. 


PAR-Männer fanden einen ein- 
famen, verfommenen jugendlichen 
Bettler, fie gaben ihm zu effen 
und verjorgten ihn mit einem 
Shlafjat. Der Junge meinte 
vor Freude und lernte bald froh 
jein und Sefuslieder fingen, Ve 
fonder8 gerne fingt er: „Sefuß, 
(Zortjeß. auf S. 5—5) 


Nadhrichten : 


— Dant dem anhaltenden Füh- 
len Wetter hat cs in Manitoba 
vom Red River feine Ueberfhiwen- 
mung gegeben, und von den vom 
Ajfiniboine und den Tleineren 
Slüffen  irberfluteten Streden 
fließt das Waffer allmählich ab. 
In Winnipeg, wo man bei hafti- 
gem Taumwetter mit 33 Zub Wai- 
jerftand im Ned River gerechnet 
hatte, ift er nur bis zu 21,9 Fuß 
geitiegen und wird Taum nod) 
weitere 5—6 Fuß zunehmen. In 
folhem Falle jind alle Schußdei- 
he hoch genug und die Gefahr 
wäre für diefes Mal, Gott fei 
Dank, überitanden. 

— Al: Gegenbijite einer Reife 
von Delegierten des Banptiiten- 
Weltdundes vor einem Jahr nad) 
NRupland, Fommen Vertreter der 
ruffiihen Baptiften am 19. Mai 
nad) den Der. Staaten und tvol- 
Ien dort einen Monat verweilen. 


(Zortfeg. auf ©. 8—4) 
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26 Jahre der Kolonie Ferufeim, Paraguay 


on Peter Rahn. 
(1. Zortfegung) 
PVir find am Ziel — Kakteen — Reptilien 

AS wir durdis Dorf fuhren, gingen die Schöntaler gerade zur 
Andacht, während wir auf dem Ocfenwagen jahen und der Dinge 
warteten, die da fommen follten, Wenn man beim Durchreifen der 
Kolonie Menno jo die Farmen anjah, die Wellblehdäcer, große Sta- 
Geldrahtzäune, jtellenveife auch mit Maichendraht umgebene Gemii- 
jegärten, dann folgerte man umvillfürlich, daß bei denen nod) etwas 
Kapital müßte mitgefonmen jein. Die Leute waren: niht bon 
A Roten gerupft worden, was toir Rupländer zu 100% erfahren 
hatten, 

Na etlihen Stunden Fahrt, meiltenteils durch Bulh, Tamen 
wir bei einem im Bau befindlichen Gebäude an, und der Fuhrmann 
Wiebe erflärte uns, wir feien am Biel unferer Reife. Ein ftiller 
Seufger entrang fi meiner Brujt, gepaart mit einem: Herr Hilf, 
jonjt verderben ir! Wir nahmen unjere Sadjen vom Wagen, trugen 
fie in da8 Gebäude, und dann fahen wir uns mal den Ort an, v3 
man uns abgejegt hatte, 

Das erwähnte Gebäude gehörte der Korporation, dutch, die das 
MEET das Land gekauft hatte. Cs follte ein Zagerraum werden, wo 
‚man die Produkte, die man fiir ung in den Chaco bringen tolirde, 








Gerüft eines Pionier-önufes. 


bergen mollte. Es beftand noch nur aus rohen Wänden, hatte aber 
ihon Welblehdacdh, Türen und Läden fehlten nod. Die erften An- 
fönmlinge trugen ihre Saden aud) gleid) da hinein, um im Trodenen 
au fein. Man jah 8 aber bald ein, daf Iange nidt die Hälfte der 
Siedler Hineinfonnten. Und da ging ntan, obgleich e8 Sonntag war, 
ans Werk, Zelte aufzuftelen und einzurihten, Mit der ichon vorher 
erwähnten Seltplane konnten voir eine leine Hütte deden. 3 fehlte 
nur an dem Holz für Zeltitangen. Der Wald, richtiger der Bufch, 
war auch) ganz nahe, aber daS Holz war alles Frummes Zeug. Zudem 
waren im Bufc die verichtedenen: Kakteen, eine Art immer Ttarheliger 
als die andere. Ehe man fih’s verfah, hatten die Veinkleider und 
Hemden Riffe und die Sände hluteten. Die Kakteen Haben nicht nur 
Stacheln, jondern au noch Widerhafen. Als wir erjt einmal die 
fünf Stangen, die wir für ein Zelt brauchten, fertighatten, empfan- 
den wir, dab wir was geleiitet Hatten! 

€3 war noch nicht Abend, ala man fhon eine ganze Anzahl weißer 
Zelte nebeneinander ftehen jah. Da in der Nähe auch genügend Bit- 
tergras wuchs, war aud) bald für eine meidhe Unterlage gejorgt, un 
fi) mal richtig ausruhen zu Fönnen. 

Noch am felben Abend ging eine Anfage durch das Rager, dah 
ein Gottesdienjt ftattfinden werde. Nad) demfelben gingen wir zur 
Rude und fihliefen die erfte Nacht auf dem ums augetviefenen Lande 
ohne jegliche Störungen. Doch fanden wir morgens beim Aufräu- 
men de3 Nachtlagers, daß fidh wieder eine Schlange bei ım3 int 
Vittergras Wärme gefucht hatte. Wir murden jchon eiwas beforgt 
wegen ber Reptilien. Ich mupte umvillfirtid an dag Wort denken: 
n... 1 habe euch Macht gegeben, zu treten auf Schlangen und Skor- 
pione.. und niühtS Yoird euch beihädigen.” Schlangen und anderen 
Reptilien zu begegnen, haben wir noch oft Gelegenheit: zierlihe, weih- 
rot-[hwarz-bunte, die, tvie man fagt, giftig fein follen, aud) Klapper- 
Schlangen. Dann aber aibt e8 noch eine Menge Cchlangen, von denen 
wohl die meijten nicht giftig find, deren Anblidt aber doch furchter- 
regend wirkt, und die man Sicherheit Halber, wenn eben möglich), 
doc) tötet. Aut hat man fchon Belegenheit gehabt, ganz große Schlan- 
gen zu fehen, die wohl zu den gefürchteten Niefenfchlangen gezählt 
werden Fönnen, * 

Do find noch mur verhältnismäßig wenige an Schlangenbiß 
aeftorben. Mir find aus den vergangenen 96 Kahren nr vier Fälle 
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befannt, e& mögen aber aud) etliche mehr fein. Wie dem aud) ei, die 
alte Feindichaft zwiichen der Schlange und dem Samen des Weibes 
tejteht Heute noch, und Schlangen tötet man hier, auch) wenn man 
nicht genau weiß, ob fie giftig find. 





Heim und Hof im neuen Lande, 


Das Lagerleben in Zelten beim Korporationsgebäude war ziem- 
lid) Tangweilig. Unjer Vertreter &, ®. Siebert mahnte zur Nırhe. 
Wir follten u: ad) all den Reifeftrapazen richtig ausruhen, Mande 
Tonnten das aud), andere nicht. Mean wollte dod) jo gerne ein Heim 
haben. Daß wir das aber nur defommen Fönnten, wenn wir nicht 
zu jeher der Ruhe pflegten, war ung deutlich. 

Nördlih nom Korporationsgebäude Hatte man füon einen grö- 
beren Corral errichtet, um das Vieh, das wir erhalten jollten, 4 Od: 
jen und 2 Kühe auf jede Familie, hineinzutreiben. Dann follte das 
Vieh verlojt und den Siedlern übergeben werden. Weftlid von dem 
Korporationsgebäude war ein Brunnen gegraben worden, der aud) 
gutes Waffer Tieferte. Aber wir fahen bald, dah, wenn das ung ver- 
fprodene Vieh erft da fein würde, das Mafjer aus einem Brunnen 
nicht zureichen würde. Ein Kilometer nördlih durd; den Bulh war 
ein Kamp, der fid) in oftwejtlicher Richtung z0g, und auf dem ein 
Dorf anfiedeln follte. Der Kamb war etiva 1% Im lang, und das 
Sand gefiel uns, obihon viele Anzeichen da tvaren, dag man mit 
Ametjen rechnen müßte. Weftlicd von dem Kamp gelangte man durch 
den Bj zu einem zweiten Kamp, dod man meinte, der jei nicht 
fe gut. 

Erjte Dörfer — Wilde Ochfen — Prediger i 

Noch in Mölln, Deutihland, wo Profeffor 9. ©. Bender die 
Heberfiedlung‘ had; Paraguay leitete, wurde beicloffen, dak jedes 
Dorf aus 25 Wirtichaften beftehen follte. Es wurde dort euch, johald 
id) 25 Wirte für ein Dorf gemeldet Hatten, die Aufnahme für das 
Dorf abgejchloffen. Dann jammelten fich weitere 25 Sntereffenten für 
ein weiteres Dorf in Paragucy, u.j.iv. 











Transportmittel in Paraguay, 


Da in unferer Gruppe 63 Familie waren, fo gab das zwei Dör- 
fer mit je 25 Gieslern und eg blieben nah 13 Familien für ein 
drittes Dorf. Al man eines Abends in Siedlungsangelegenheiten 
äufammenfam, da war e3 den Bürgern, die zum erften Dorf ge- 
hörten, ganz Far, dak der nahegelegene Kamp nördlich dom Rorpo- 
tationsgebäude Dorf Nr. 1 gehöre. Dod; einige’ Siedler aus Dorf 
Nr. 2 meinten, daß das nicht unbedingt fo fein müffe. Deshalb wurde 
aeloft und Dorf Nr.1 erhielt den Kamp. 

Die übriggebliebenen 13 Familien für Dorf Nr. 3 begaben fi 
nun auf Sude nad einem fir Siedlung geeigneten Kamp und fan- 
den denfelben 4 Em füdlich von unferm Ragerplak. 

Wenn wir nun auch Schon alle wußten, twohin wir gehörten, fo 
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Die Hilterifche Biblio- 
the£ des Eanad. Menn. 
Bible Eollege, Wpa. 


Seit Weihnachten diefes Zah- 
res befindet fich unfer College 
in dem neuen, ziveefmäßigen Ge- 
bände an Univerfity Blod., Tu- 
zedo, Winnipeg. Hier haben wir 
einen großen, hellen Bibliothet- 
raum; auch Haben wir unferem 
langjährigen Wunfc nadkommen 
Fönnen, in einem  befonderen 
Zimmer alles Material zu fam- 
meln, das direft von Mennoniten 
handelt. &3 foll unfer Bejtreben 
fein, hier ein Archib oder eine 
mennonitifch « hiftoriiche Wiblie- 
Ehek zu jchaffen, in der alles, was 
über Mennoniten gejchrieben twor- 
den it, zu finden täre. 

Diejes Material follen Stu- 
denten für ihre Studien benut- 
zen, aber dann Fann ah irgend- 
jemand, der mennonitifhe Ber-: 
gangenheit ftudieren till oder 
aud nur ein umd das andere 
darüber nachlefen möchte, hier 
die Gelegenheit dazu finden. 
Wir Tegen eine Kartei an, Die 
e8 ermöglichen foll, irgendein 
Bud oder Papier in ganz Eurzer 
Zeit zu finden. Im Zimmer it 
ein Tifh, an dem man arbeiten 
fan. Wir Iaden umnfere Lefer 
ein, von diefer umferer „Siftori- 
ichen Bibliothef“, jobald fie ein- 
gerichtet it, Gebrauch zu machen. 

Dann haben wir auch aleid- 
zeitig eine Bitte an unfere Ger 
meinfhaft: Wenn fih in Shren 
Haufe Material befindet, dag fiir 
uns bon Sntereffe fein Fönnte, 
und da3 Sie entbehren Fönnen, 
bitte, fhenken Sie c3 diefer Hifto- 
tiichen Bibliothek unfereg College. 
Die Bibliothek ift Konferenzeigen- 
tum. Befonders gerne hätten wir 
folgende Bücher: 


1. Alt-Evangelifhe Mennoni- 
tifche Brüderfchaft in Rukland von 
B.M, riefen. 


2. Das Mennonitentum in 
Rufland von feiner Eimwande- 
rımd big zur Gegenwart — bon 
Molf Ehrt. 


3. Das Dorf an der Wolga - 
von Hans Harder. 


4. Unfere Kolonien - von 
Klaus U. 


5. Bon den deutfchen Koloni- 
ften in Rußland — von Karl Lin- 
demann. 


6, Rußlanddeutfhe fuchen eine 
Heimat - von Walter Quiring. 


7. Rußlonddeutihe Sriefen - 
von Seinrih Sihröder, 


8. Eine Mıtter — von Peter 
Epp. 


10. Die Heimat in Flammen - 
von Serhard Törs, 


11. Die Seimat in Trümmern 
von Gerhard Törvs. 


Mit herzlihem Gruß an alle 
Refer, 

6. Rohrenz, 

Lehrer am EML.C. 
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wußten toir aber noch nicht, wo eines jeden Bauftelle, jein würde. 
Die Angelegenbeit, wie auch die Namengebung war Sadje jedes Dor- 
fes. Und jo erhielt Nr. 1 den Namen Litfelde, Nr.2 — Meefeld 
und Nr,3 — Gnadenhein. 

Wir jagen aber nad immer in Zelten, hatten auch noch Feine 
Augfraft, um unfere Saden auf unfre Baupläge zu bringen. Da 
teilte man mir eineg Tages mit, dag man von der Gruppe Sulins 
Wieler und mid beauftragt habe, nach Pozo-Azul zu reifen, um von 
der Calado-Sejellichaft das uns teeffende Vieh in Empfang zu neh- 
men umd den Treibern zu dibergeben, damit fie e8 in den Corral 
beim KRorporationsgebäude bringen jollten. Auer den „Pionen” der 
Eaiado-Gejellichaft Halfen aud; einige von unfern jungen Leuten, das 
erhaltene WVich heranzutreiben. Da das Vieh durchweg wild war, 
fo erhielten wir zuerft mır jeder ein Paar Ochfen und eine Kuh. An 
Geflügel erhielt jeder Siedler 9 Hühner und einen Hahn, 

Da wir mın Dchien hatten, bejtand aud die Möglichkeit, Nusrit- 
itung und Gepäd nad; unferer Baujtelle überzufahren. Die meifter 
Dchjen twaren, wie man damals jagte, nicht eingebroden. Und wir, 
die wir nie mit wilden Vieh Umgang gehabt hatten, mußten uns 
aud eingetvöhnen, um mit den Tieren fertig zu werden. Mandjes 
Stüd Vieh Tief in der eriten Zeit weg, da nicht genügend Waffer bor- 
handen war. AIS aber die Siedler exit alle auf ihren Bauftellen wa« 
ven, da ging man au in jedem Dorf daran, Brumnen zu graben 
Und wenn die Brunnen aud) nicht alfe gutes Trinfiwalfer Tieferten, 
jo war es in der Nogel aber do zum PWiehtränfen und zum 
wirtihaftlihen Bedarf brauchbar. Teinkwaffer Holten die Siedler 
aus Nr. 2 und 3 no gerne von dem Brunnen bei dem Korpora- 
tionsgebäude, weil man jheinbar in feinem Dorf fol gutes Waffer 
finden Tonnte. 

In ımlerer Gruppe waren aud) Prediger mitgefommen, einige 
gehörten zur Mennonitengemeinde, andere zur Menn.-Brüdergemeinde. 
Nah Nr. 1 famen die M.-Br.-Gem.-Prediger Heinrich) Bernd. riefen 
und Seinrid; Pauls, und Heinrich Unrub, Prediger der Mennoniten- 
gemeinde, Muherdem predigte au Sohann Zunft, der Führer der 
eriten Gruppe. 

Zweite Gruppe — Mehr Dörfer — „Menno-Blatt”-Geburt 


An 25. Mai 1930 Fam die zweite Gruppe mit dem Führer Ger- 
bard Schartner im Chaco an. Mit diefer Gruppe famen noch die 
.3 gehörenden 12 Familien, jo daß in Nr. 3 aud) 25 Siedler 

jälfig wurden. Und weiter wurden nod die Dörfer Nr.4 und 5 
angejtedelt. Dorf Nr. 4 erhielt den Namen Wiejenfeld und liegt 5 fm 
füdlid von Nr. 3. Nr. 5, Friedensfeld, Tiegt etliche Im meitlich von 
Wiejenfeld. 

Die Ausräftung, die jeder Siedler erhalten jollte, beftand aus 
ziwei Paar Ochjen, 2 Kühen, 1 Pflug, 1 Egge und 1 Nultivator, 
auf 4 Wirte famen 1 Wagen, eine 4 Meter lange Kette, 4 Koppelfetten, 
1 große Zeltplane, 1 Kreuzbade, Gartenhaden, 1 Tange Baumiäge, 
für jeden Bolzen und Nägel, eine gute Kühenausrüftung, verfchiede- 
nes Tiihlergerät, Meffer und Gabeln, Teller und Shüffeln, Wafıh- 
zuber emaillierte und zinfblechne, u.a.m. Yedes Dorf erhielt eine 
Hobelbant mit gutem Werkzeug, eine Feldjchmiede mit gutem Schmie- 
degerät u.a. m. 

Außer der Ausrüjtung, die jedes Dorf und jeder Bürger erhal. 
ten hatte, brachte die zweite Gruppe no eine typographiiche Ausrüt- 
fung mit, um eine Druderei einzurichten, E& mag die Heinjte ge- 
tefen fein, die man in Deutichland auftreiben Tonnte, aber immerhin 
fie war da, und man wollte diefelbe nun aud; jobald wie möglid in 
Betrieb jegen. In den beiden Gruppen waren wohl gute Bauern 
mitgefommen, aber fein Sadverjtändiger für eine Druderei. De 
fehlte e8 dann san einem, der fih für jo etwas interefiterte. Und da 
wandte Br. Schartner ji) an mich, ob ich nicht mal wolle einen Ver- 
juch als Seter machen, was ich damı auch fat. In einer Ede unter 
dem Schattendach unferes Saufes richtete ich eine primitive Druderei 
ein. Man wollte eine Kleine Zeitichrift, das „Menno-Blatt”, Heraus- 
geben. Da man ım3 don Deutihland nur zivei Größen von Typen 
mitgegeben hatte, fo mußten toir fr den Kopf des Wlattes große 
Buchftaben aus Holz anfertigen, und zwar aus gelbem Quebradhohols. 
Später fandte Br. Hans Legiehn, der damals in Deutfchland teilte, 
in liebenswürdiger Weije ein Mifchee, das aud) bis vor furzem now 
auf dem „Menno-Blatt“ zu jehen war. Die Sekerarbeit wie aud die 
Druderei bediente der Schreiber diefes in der eriten Zeit der Anfied: 
ung. Redattenr wurde dann Nicolai Siemens, der mit der dritten 
Gruppe am 18. Juni 1930 eingetroffen tar. 


Baflerprobleme — &. ®. Hiebert und Einbredher 


Als das Vieh fiir die erite Gruppe verloft und den Siedler 
übergeben worden tar, erivies e8 fi, dah der Brunnen bei der 
„Corporation“, der num dem Dorf Nr. 1 gehörte, nicht genügend Waf- 
fer Tieferte, und in den andern Dörfern waren nod Yeine fertig. 
Weil die Brunnen des Treibfandes wegen alle mit Solzmänden aus- 
gebaut werden muhten, fo twar es feine Mleinigfeit, einen Brummen 
herzuftellen, zumal für die Wände nır Nundholz aus dem Bud zu 
nehmen war. 

Manche Rinder liefen weg und wurden nicht mehr gefunden. 
Andre fanden zurück zu den Weideplak, von tvo fie hergebracht wor- 
den waren. Nach) verhältnismäßig Kurzer Zeit hatten die Siedler in 
den Dörfern jedah fhon mehrere Brunnen. Leider gaben manche 
wohl genügend Waffer zum häuslichen Gehraud) md fürs Vieh, aber 
nieht qutes Rrinkwaffer. Man holte daher gerne Trinfwaller aus 
dem Rrummen bei der „Corporation“. Daielbft grub Dorf Nr.1 danır 
no einen Brunnen, und, da im felben Dorfe mehrere Bürger auch 
ihon ihre eigenen Brunnen hatten, jo war die Wafferfrage einiger- 
mapen gelöft. 














Dergrößerung des Induftriewerfes in Sernheim, Paraguay. 


















































Der große neue Dampffeffel it da! 


enorme Vergrößerung der Sraftitation in Ziladelfia, Pern- 


heim, Paraguay. 


2. 9. 3. Friefen, Einfender 
der obigen Bilder, jchreibt in 
Einem Brief vom 10. April aus 
Lichtfelde, Ferndeim, unter ande 
rem wie folgt: 

„Bir haben wirflid; einen un- 
beredhenbaren Ehaco. Alg ich von 
der Konferenz in Bage, Brafilien, 
nad Haufe kam ftanden alle Kul- 





Das Gebeutet_eine 


turen pradhtvoll, jo daß man eine 
ausgezeichnete Ernte ‚erwartete. 
Dod jeit dem Tage jegte eine 
Trocdenheit ein, und der jpäte Ka- 
fir, der no nicht Nifpen hatte, 
blieb jiehen. Die jpät gepflanzte 
Baummvolle verlor Blätter und 
Blüten. Ale früh gepflanzten 
Kulturen blieben erhalten und 


Sax 
Der neue 40 Meter bohe ScHornftein der Induitrienn- 
age wird aufgeftelt, und dazu haben fi dicke Zu- 
fjauer eingefunben. 





reiften, aber die öftlichen Dörfer 
wie Hohenau, Vlumental, Wald- 
rode und Waldhof ftchen vor ei» 
ner Mißernte, 

Hier beginnt jegt der Winter, 
aber nur nad) Regen ijt es fühl, 
jonjt mu man nod) immer ftarf 
ichtvigen.” 





AM.Br.5.-Bibelcolleae, 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





€3 freut uns, berichten zu fön- 
nen, dab der Serr in feiner Gnade 
das College mit feinen Lehrern, 
dem Perfonal und Studenten nod) 
immer freundlih anblidt. Wir 
find dankbar für den empfangenen 
Segen. Wie befannt fein dürfte, 
haben die Zefrer in den Ießten 
ziwet Sahren infolge des Mangels 
an Lehrkräften bejonders jchtvere 
Zaften zu tragen gehabt. Nun iit 
die Ausficht da, daß wir für die 
Zukunft Verftärkung der Fakul- 
tät erhalten werden. Br. 9. R. 
Berg, jtammend bon Goaldale, 
Alberta, gegenwärtig Prediger der 
M.-Br.-Gemeinde zu Henderjon, 
Nebraska, hat die Anftellung als 
Zehrer am College angenommen. 
Au) erwarten mir, daß noch einer 
oder zwei Kandidaten unjerer Ein- 
ladung folgen werden. Lehrer 9. 
Regehr toird im fommenden Kahr 
nur deutfche Sprahe und Litera- 
tur umterrichten, da er noch Ver- 
pflichtungen in der Mennon. High 
School übernommen hat. 


Bezüglich des Baues am Col- 
lege haben twir die Hoffnung, dai 
ir der Kanad. Konferenz bon 
einem fertigen, ftattlichen Gebäu- 
de werden berichten Fönnen. Das 
Romitee hat befehloffen, am Sonn- 
abendabend der Konferenz eine 
Art Vorfeier der Einweihung zur 
veranjtalten. Die eigentlihe Ein- 


weihung de3 Gebäudes, das, mie 
wir annehmen, bi8 dann aud) die 
innere Austattung der einzelhen 
Räumlicfeiten erhalten haben 
wird, joll im Serbit, vielleicht au- 
fangs Oftober, in Verbindung mit 
der Eröffnungsfeier de3 Shul- 
jahres jtattfinden. Wer es mög- 
lid) maden fan, daran teilguneh- 
men, follte ji jchon beizeiten dar- 
auf einrichten. Wir erwarten eine 
Zunahme der Studentenzahl. 

Gegenwärtig jtehen jdhon die 
Wände aus Ziegelftein. Die Mau- 
rer haben ihre Arbeit beendigt, 
aud das Dad) ijt fertig, Allein 
der Grund im Inneren tt no 
nicht troden genug, um mit dem 
Gießen der Yubböden und der 
Einrichtung der Heizanlage begin- 
nen zu Fönnen, 

Wir müffen geitehen, dag uns 
die Sorge betreff3 der inneren 
Ausjtattung, mas Büderregale 
für die Vibliothet, Tiihe und 
Sitgelegenheiten, Mikrophon und 
dergleiihen noch auf dem Herzen 
Tiegt. 

Ueber Dftern ftattete der Chor 
von etwa 30 Sängern unter der 
Zeitung des Präfidenten den &e- 
meinden in Ontario einen Befuch 
ab, diente mit Liedern, Zeugnij- 
fen und Anjpraden. \ 

Allen Gemeinden und Berjonen 
fei hiermit ein herzlicher Dank für 
die freundliche, brüderlihe Auf 
nahme und für die rege Beteili- 
gung an den Veranjtaltungen aus- 
geiproden. Möchte doch alles zur 
Ehre des Herrn ausgefallen fein! 
Alle Sänger famen trog Schnee 
und Sturm mohlbehalten zur be» 
itimmten Zeit dort an und auch 
wieder zuriid. Leider jjt eine auf 
der Gruppe, Schw. A. Wie) 
jegt im Hofpital mit einem LZum- 
genleiden. Wir empfehlen fie der 
Fürbitte der Minder Gottes, 

Auch „Ihiehen Transportation” 










Bei der „Corporation“ baute die Gejellihaft nach, Gebäude für 


die Verwaltung und Küche. Das Amvejen erhielt den Namen „Tre 
Boll“, und dafelbjt wohnte der Verwalter der „Corporation“. Much 
Br. &. ©. Hiebert hatte dort fein Qurartier. Mitunter fehlief er 
aud im Warenlager, wenn ihm etwas verdädtig vorfam. Das Wa- 
renlager. befand fid) nahe an dem Wege, der zum „Sortin Toledo“ 
führte. Da begab es fi in einer Nacht, dab Neifende, die vorn 
Fortin famen, fich für daS Annere des Warenlagers intereffierten und 
anfingen einzubreshen. 
FBortfegung folgt) 


gebührt ein aufritiger Dank für 
die guten Neijedienite. 

„Danfet dem Seren, denn er tjt 
freundiih, und feine Güte währet 
eiglid.“ (Pi. 106, 1). 

Brüderlih grüßend, 

9. P. Tömws. 


Die Bibelkonferenz 


des Bibelinftituts der M.-Br.- 
Gen. zu Clearbroof, 8. C, 


Dom 25. bi 27. März durften 
toir hier der Bibelfonfereng bei- 
wohnen, Wir find dem Seren danf- 
bar, dab Pred. Jacob Tötwz von 
Kitchener, Ont., ung in biefen 
Tagen diente. Gott hat zu ns 
geredet durd) feinen treuen Boten. 

Am Sonntagnadmittag (25. 
März) erinnerte Bred,. Tömws uns 
an all die Sognungen, die Gott 
uns geichenft hat. Das Thema 
für Sonntagabend war für man- 
hen von und ganz neu: „Die 
Heiligung Iefu Chrifti“, In der 
Aniprade zeigte Pred. Tötws ung, 
wie Iefus fih von der Welt und 
der Eiimde abjonderte, während 
er auf Erden Iebte, Für wiele 
von ung nahm die Heiligung eine 
neue Bedeutung ar. 

Am Montag und am Dienstag 
wurden die Verfammlungen mor- 
gens in der deutfhen Sprade ab- 
gehalten. In diefen Andachten 
wurden uns die Charakterzüge 
eines Dieners Chrijti vorgeführt. 

Die Abendverfammlungen wur- 
den alle in der Zandesiprahe ab- 
aehalten. 

Der Höhepunkt der Konferenz 
war die Graduationgfeier, die an 
Dienstagabend (27. März) ftatt- 
fand. ‚16 Studenten, die den 
vierjährigen Kurfus des Sniti- 
tuts beendigt hatten, wurden gra- 
duiert, Dei diefer Gelegenheit 
jhilderte Pred. Töws die Wid)- 
tigfeit der Treue im Dienite des 
Herrn. 

Wenn wir die gehörten Wahr- 
heiten in unierm Leben werden 
anwenden, werden diefe Berfamm- 
Tungen nit umfonft gewefen fein. 

Adeline Sawakty. 
M.B. Bible Snjtitute, 
P.D.Bor 223, 

North Elearbroof, B. E. 
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Petrus, 
Text: Koh. 21, 117: 


„Danach offenbarte fih Zeus 
abermals den Züngern an dem 
Vieer bei Tiberias. Er offenbarte 
ft aber aljo: &3 waren beiein- 
ander Simon Petrus und Tho- 
mas, der da heißt Swilling, und 
Nathanael von Kana in Galilän 
und die Söhne des Zebedäus und 
andere zwei feiner Sünger. 
Spricht Simon Betrug zu ihnen: 
Ih will Hin fiihen gehen. Sie 
Iprehen zu ihm: So wollen wir 
mit dir gehen. Sie gingen Hin- 
aus und traten in das Schiff al- 
tobald; umd im derfelben Naht 
fingen fie nichts. Da 23 aber jet 
DVorgen war, jtand Sefus am 
Ufer; aber die Zünger mußten 
nicht, daß e3 Sejus war. Spricht 
Sefns zu ihnen: Kinder, habt ihr 
nichts zu ejfen? Sie antworteten 

‚hm: Nein. Er fprad zu ihnen: 
Werfet dag Neg zur Rechten des 
Schiffs, jo werdet ihr finden, Da 
warfen fie und fonnten’3 nicht 
mehr ziehen dor der Menge der 
difhe. Da jpricht der Sünger, 
melden Jejus Yiehintte, zu Pe- 
trus: € ilt der Serrl Da Gi- 
mon Petrus e3 hörte, dak es der 
Herr war, gürtete er das Hemd 
um fi (denn er war nadt), und 
warf fi ins Meer. Die andern 
Sünger aber famen auf dem 
Schiff (den fie waren nicht ferne 
vom Lande, fondern bei ziwei- 
Hundert Ellen), und zogen da8 
Neg mit den Ziichen. AS fie nm 
austraten auf das Land, jahen 
fie_Rohlen geleat und Filhe dar- 
auf und Brot. Spricht Zeius zu 
ihnen. Bringet her von den dir 
ihen, die ihr jegt gefangen habt. 
Simon Betrus ftieg Hinein und 
309 das Net auf das Land voll 
roßer Fifhe, Hundertunddrei- 
undfünfzig. Und mieohl ihrer 
jo viel waren, gerri dns Neh 
nicht. Spriät Jefus zu ihnen: 
Kommt und Haltet das Mahl! 
Niemand aber unter den Küngern 
wagte ihn zu fragen: Mer biit 
du? denn fie wußten, daß e8 
der Serr war. Da fommt Zetıs 
und nimmt das Brot und gibt's 
ihnen, deögleichen and) die File. 
Das ift mım das drittemal, daß 
Sefus offenbart ward feinen Kün- 
gern, nahdem er don den Toten 
auferjtanden war. — Da fie nun 
das Mahl gehalten hatten, Spricht 
Ss zu Simon Petrus: Gi- 
mon Sona, haft du mid) Lieber, 
denn mich diefe Haben? Er ipricht 
au ihm: 3a, Herr, du weißt, dat 
id) did) Tiebhabe. Spricht er zu 
ihm: Weide meine Zümmer! 
Spricht er toieder zum andernmal 
zu ihm: Simon Rona, Haft du 
mid Tieb? Er fprict zu ihm: 
a, Herr, du weißt, da ic) dich 
Tiebhabe. Sprit er au ibm: 
Weide meine Schafe! Spricht er 
zum drittenmal zu ihm: Simon 
Sona, haft dır mich Tieb? Be- 
trus ward traurig, dab er zum 
drittenmal zu ihm fagte: Haft du 
mich Tieb? und fprach zu ihm 
Herr, du weißt alle Dinge, du 
weißt, dab ich dich Tiehhate. 
Sprüht Jefus zu ihm: Weide 
meine Schafe!" 


Bor der Auferftehung wich von 
zahlreihen Benennungen mit e- 
TuS berichtet, bei denen die Men- 
Sehen zu ihm Tamen. Dagegen 
find fämtliche Begegnungen nad 
der Nuferftehung dadurd; gefenn- 
zeihnet, dab die Initiative don 
Sefus ausgeht. Er ift e8, der 


Mennsnitiiche Rundicau 





fonumnt, anfpricht, ericheint. Aber 
das andere it glei geblieben, 
er erfheint immer als Seeljor- 
ger. 

Einer aber, der feiner nun be- 
fonders bedurfte, war Petrus, der 
thn verleugner Hatte. Wie muß 
fein Snneres aufgewühlt geivefen 
fein von Freude und Scham, von 
Hoffen und Fürten!- Wohl hat- 
te aud) er jchon den Seren gefe- 
hen, damals, als fie alle beijam- 
men toaren bei verichloffenen Tü- 
ren. Aber Seins hatte nicht mit 
ihm geiprodden. Einzig den Tho- 
mas hatte er perfönlich gerufen. 

Dir veritehen, dah Petrus nad) 
allen, was geichehen tar, e8 tuie- 
der mit feinem alten Beruf ver 
jucht hatte und wieder zur Kir 
jerei zurücgefehrt war, Sn die- 
fem Zuitand feines Serzens Tonn- 
te er ja Feinesfalls mehr feinem 
Beruf des Menjhenfifihers ent- 
iprehen. Aber Auch, die Filhere: 
auf dem See Genezareth fdeint 
ibm nicht gelingen zu tollen. 
Denjchen, die einmal zum Höch- 
ften Dienft perjönlic) aufgerufen 
worden find, taugen nachher nicht 
mehr zu einem minderen, und 
dor allem, fie werden nie mehr 
ganz glücdlich dabei. 

So Hatte denn Petrus in die 
jer Nacht einen völligen Miher 
folg zu verzeihnen. Und eg ilt 
wohl angunehmen, daß dahinter 
eine göttliche Abficht ftand, Denn 
diefer Mikerfolg war eine gute 
Lorbereitung zur Niückfehr des 
Petrus zu feinem eigentlichen Be- 
ruf, Menjcenfiiher au fein. — 
a, aber wiirde Kefus ihn über- 
haupt tieder annehmen? Das 
tar mohl die brennende und 
dod) nicht ausgefprochene Frage 
des Petrus. Es ijt num unge- 
mein fein, wie Zefjus feinen ge- 
fallenen Jünger den Weg zur 
Rückkehr bereitet. Schon die An- 
rede „Kindlein“ ift Hier bedeut: 
fam. Wo man fo anvedet, ift ganz 
gerwih nichts Yöfes zu erwarten. 
Und dann, daß er fich interefjiert, 
ob fie zu effen haben, gerade wie 
eine gute Mutter! Und num be- 
jchenft er fie gar mit dem berr- 
Then, wunderbaren Flfhzug, den 
er ihnen gelingen läßt. Zett ha- 
ben fie nicht nur reichlid, zu ejfen, 
jondern in der Art diefes Gejchen- 
Teg Tiegt eine verheißende Sym- 
bolif: Sn der Stunde, da er tvie- 
der bei ihnen ift, ift aud) der Se- 
gen wieder da. In der Stunde, 
da fie nad) feinem Seheig handeln, 
it ihre Arbeit wieder reih an 
Frucht. Das fein erftes Gefchenf 
in einem jo gefegneten Flldhzug 
beitand, follte das nicht Tagen, die 
Menihenfifherei darf wieder an- 
fangen, zu der ih eud) einft beru- 
fen hatte? — umd endlich; die fei- 
ne Lektion: Wenn ihr euer Not 
answerfet, tie ich es euch Heike, 
dann ift e8 gut; dann ijt c8 auf 
der „rehten“ Seite ausgemorfen, 
umd dann Fommt aud) ettvas da- 
bei herans, 

Sollte dag nicht die Antwort 
auch für uns fein auf die Frage, 
warum bei fo viel ehrlicher und 
arihevoller Fifchereiarbeit unfe- 
ter Gemeinden fo wenig heraus- 
fommt? — nämlid, eben destwe- 
gen, weil toir nicht nad feinen 
Geheif, nicht unter feiner Füh- 
tung arbeiten. Denn zivei glei- 
he Dinge Fünnen srumdberfchie- 
den fein, je nahdem, ob fie auf 
fein Geheiß oder ob fie in eigener 
Vollmacht unternommen tourden. 

Aber nun ift eg doch nidt an 
dem, daß ztoiichen Sefus umd Be- 











trus einfach das alles fon in 
befter Ordnung wäre, Sondern 
glei nah den Mahl, dag er 
ihnen bereitet hat, nimmt der 
Herr jeinen Petrus auf die Seite, 
Wir wollen das beachten. „Ber- 
zeihen“ bedeutet nod; Tange nicht 
„totichweigen“, wie es Cfriften 
fo oft meinen: „Ipreshen wir nit 
mehr davon!” Doc), eg muß oft 
genug davon geiprodhen werden. 
Und id) glaube, dab das Bedürf- 
nis hierzu auf beiden Seiten da 
war. Sa, ich möhte meinen, da 
Betrus auf diefe Ausfprade, fo 
demütigend fie fir ihn war, ge- 
tadezu innerlich gebrannt hat. 


Nun fragt ihn Nejug fehr ernit, 
jehr feierlich, jo wie man wohl 
heutzutage einen vor Gericht bei 
feinem und jeines Waterg Namen 
aufruft: „Simon, Jonas Sohn 
haft du mich lieber, als mich dieje 
haben?“ Dreimal fragt er vo, 
und dod) jedesmal tvieder anders: 
Das erite Mal heiht es noch „Te 
ber als die andern“. Dag hatte 
Petrus einft für fich, beanjprudit. 
„Und wenn fi, aud) alle an dir 
ärgerten, fo doch ich nicht.“ Zum 
zweiten Mal fragt Zejus mu 
„haft du mich Lieb?“ Und beim 
dritten Mal benügt Sefus einen 
anderen Wusdruf für „Tiebha- 
ben“, einen fhmäderen, jo eftvan 
wie Mir unterfcheiden awilichen 
„Lebhaben“ und „gern haben“. 





„Simon, Jonas Sohn, haft du, 


mich gern?“ Dreimal fragt Yer 
fus feinen Sünger jo. Wirklich, 
der arme Petrus Tann einem Yeis 
tun. Mber der Meifterfeeljorger 
weiß, twarıım er fo fragt. Er Tann 
& feinem Singer, bevor er ihn 
wieder einftellt, nicht ®rjparen, 
dah er fich demütigt. Denn die 
Scham ift, das haben twir mohl 
alle fon erfahren, das heilende 
Element. Es geht aud) da nad 
dem Wort aus dem Robgefang 
Davids: „Wenn du mid demü- 
tigft, madhjt du mich; groß.“ 


Frucdtbare Ceelfoge Tann eben 
nur auf dem Boden abfoluter 
Wahrhaftigfeit aeichehen, und 
der Aisdrud folder BWahrhaftig- 
teit ift in diefem Fall das, dal 
Petrus dieje [hmerzliche und tief 
demütigende dreimalige Befra- 
gung erträgt und fi) darunter 
beugt. Das ift fein Examen vor 
der Miedereinftellung. — Aber 
num ijt aud) das fein, wie Petrus 
di Eramen befteht, Denn auf 
die Liebesfrage Sefu antwortet 
er nit mit großen, betenernden 
Worten, Er weiß nod) zu gut, 
tie [hnählih er mit feinen Ieh- 
ten Betenerungen zu Schanden 
geworden it. So antwortet er 
bloß: Herr, Dur weißt es, dah ich 
dich Tiebhabe, 

In Sefus aber Elingt eine gro= 
Be Freunde auf: Mein Petrust, 
ich Hab dich wieder! Und fo, wie 
du jekt Bift, jo Fann ich did) Brau- 
den, gerade fo, — Darım be- 
antwortet Jefus diefes fhmerzlic- 
demütigende „du weit eg” gleich 
mit einem neuen Auftrag, und 
swar einem richtigen Bertrau- 
ensauftrag, der don die ganze 
Biedereinftellung in fic) jehliept: 
„Weide meine Qämmer!“ 

Dreimal wiederholt fich das. 
Nur, dak beim zweiten und drit- 
ten Mal Zeius niht mehrhon Län- 
mern jpriht, fondern von Sca- 
fen. — 3 it wahrfcheinlic, dak 
eine fpriiche Ueberfegung diejer 
Stelle recht Hat, die bei der zimei- 
ten Miederholung deg Auftrages 
einen Ausdruck gebraucht, der fo- 








viel bedeutet wie „Jungtiere“. 
mährend dann das dritte Mal 
dem Petrus die ausgewadhjenen 
Schafe anvertraut werden. — Es 
wäre dann fo, daß der Auftrag 
jedesmal erweitert wiirde: äu- 
erft inbergibt ihm Sejus die Läm- 
mer, dann die Jungtiere und zu» 
legt die Schafe (und damit toohl 
aud) die Böce). 

Genau fo aber Hat «8 fi im 
Leben des Petrus erfüllt: Zuerst 
bat er die neugepflanzte Hrijtliche 
Gemeinde von Serujalen in ibh- 
rer zarten Jugend, die „Rämmer“. 
geweidet, E3 find die, die die 
Apoftelgefäjichte ihrerfeitg auch) 
„die Singer“ nennt. Dann fommt 
der Name „Brüder“ auf, der der 
bereits eritarfenden jüdifchhrift- 
lien Gemeinde entjpricht, Yulekt 
aber hat Petrus die aus Juden 
und Heiden gefammelte Gemeinde 
bis zu feinem Märtgrertod ge- 
weidet. 

®. 3. Ochler. 





€. 9. Friefen y 
(Fortieg. von S. 1—2) 


AS umfere Eltern 1902 in die 
Begend bei Buhler zogen, ihloj- 
jen fie fi der Soffnungsaı-Ge- 
meinde an, deren Mitglieder fie 
blieben, his die Yırhler-Semeinde 
drganifiert tourde, 


Shlhon Vater von jeher mit 
Ssutereffe alle Weltereigniffe ver- 
folgte, jo waren 8 Gemeinde 
und Konferenzangelegenheiten, das 
geiftliche Leben und Gottes Werk 
in Miffion und fonjtwo, die ihn 
auf dem Herzen lagen. Darum 
beteiligte er fih an allen Beitre- 
bungen zur Förderung der Bi- 
"belfenntnis, der Sriltliden Er 
ichung, der Miffion, der Wohl- 
fahrt und des geijtlihen Lebens 
der Gemeinde und der Gemein 
ihaft. Er war Mitbegründer dos 
deutjchen Lehrervereing von Nan- 
jas und war mitbeteiligt an der 
Einführung der Sonntagsihule 
in jeiner Seimatgemeinde, 


Unermüdliches Lejen und For- 
ien in der Schrift mit Anregung 
und Anleitung von bedeutenden 
Vibelauslegern gaben ihm eine 
umfaffende und durdhgreifende 
Schriftfenntnis im allgemeinen, 
foiwie einen Haren Begriff über 
ihre Lehren im beionderen, Die 
Lehre von dem Wefen und Merk 
de3 Heiligen Geiftes war eine von 
den Bibehvahrheiten, die ihm Föit- 
lich getvorden waren. Darum hat- 
te er aud) als Text zu feinem Be- 
gräbnis 2. Kor. 1, 21.22 ‚gewählt. 

Oft bekannte er feine eigene 
Ummürdigfeit, daß er nur ei 
armer Sünder fei und pries dann 
die Gnade Gottes, die ung arme 
Sünder durch; den Glauben an 
Ehrijti vollendeteg Erlöfungswerf 
in die alferhöchite Stellung als 
Sfieder an dem Reibe feines Soh- 
ne3 verjegt. Er Hatte volle Seils- 
gervißheit und glaubte unbedingt, 
dak Gottes Kraft genügend ijt, 
die Seinen zu bewahren. 


Verhältnismäßig früh im 2o- 
ben fing er an, Nuffäge und Mrti- 
fe fir beutjche Zeitiehriften zu 
fchreiben, in Tpäteren Jahren auch 
für englifche, Diejeg veranlafte 
mande unerwartete Freundidaft 
und einen umfangreichen Brief- 
wechjel. Er verkehrte gern mit 
Menjden, und feine Unterhaltung 
mit ihnen tvar felten oberflächlich. 
An Konferenzen und anderen Ber- 
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fammlungen Beteiligte er fi) mit 
Vorliebe, 

Uns, jeine Rinder, hatte er 
Tieb und ift uns ein guter Vater 
geivefen. Unjer Wohlergehen, be- 
jonders dns geiftliche, Ing ihm am 
Herzen. Er führte ein GebetsTe- 
ben. Täglich) Iegte er Fürbitte 
ein für feine Rinder und Groh- 
finder, daß doch Feing dahinten- 
bleiben möchte. Daß, fünf feiner 
Sroßkimder al Mifftonare und 
fonft ihre volle Zeit dem Seren 
widmen, machte ihn viel Freude, 
ud täglich betete er für fie, 


Dbihen unfer Vater im Leben 
nit ganz ohne ernite Erkranfım- 
gen blieb, fo hatte er fi dod) 
meiftens guter Sefundheit erfreut. 
Arbeit jcheute er nie, amd Miüßig- 
feit iwar ihm zutvider. Vor etiva 
wei Jahren mußte er fidh einer 
Operation unterziehen, von der 
er {ic} todL erholte, aber doc; nicht 
mehr die frühere Nüftigkeit ge- 
wann. AS dann im vorigen Herbit 
feine Sräfte mehr abnahmen, 
forad) er die Meinung aus, daR 
es dem Ende zugehe. Viele Sah- 
re hegte er die Hoffnung, bie 
Entrücung zu erleben, „fintemal 
tvir wollten Lieber nicht entEleidet 
fondern überkleidet werden, auf 
daß das Sterhlihe würde ver- 
fchlungen von dem Leben“ (2. Kor. 
5, 4). Er war fi, aber aud) Ibe- 
wußt, da e8 nicht viel ausmachen 
würde, weil „Wir, die wir Tehen 
und übrigbleiben auf die Zukunft 
des Heren, werden denen nicht 
auborfonmen, die da jchlafen“ (1. 
Theil. 4, 15). So jchenkte der 
Berr ihm ein wachlendes und di- 
ter ausgefprodhenes Verlangen, 
abzufcheiden und bei dem Gerrn 
zu fein. Dies fein Sehnen ift num 
erfüllt. 

Sein Wbiheiden Getrauern 6 
Kinder famt Familien: Karl, New- 
ton, Beter, Dodge City, Heinrich 
€. und Pauline, (Frau $.®, Brö- 
de), Buhler, Wolf, Sofhen, Ind,, 
Cornelius B., Newton; 2 Scätve- 
ftern, rau Anna Schmidt und 
Frau David D. Fait, Walton; 
3 Brüder, David $. und Sakod 
S., Needley, Calif., Sohann 9. 
Aberdeen, Zdaho; 22 Grokkinder 
und 27 Urgroßfinder, Towie ehr 
viele andere Verwandte nebft 
vielen Freunden. 





Ein XieblingsTich unfrer EI 
tern war: 


E3 harrt die Braut fo lange horn, 

o Herr, auf dein Exrfdeinen; 

wann willft du Fommen, Gottes: 
Sohn, 

zu Stillen all ihr Meinen 

durch deiner Nähe Seligkeit? 

Bann bringit du die Erquidungs- 
zeit? 

DO Fomme bald, Serr Zefu! 


Bar bift du fchon zu jeder Stund 

in deiner Sünger Mitte, 

Iprichit Seieden ung aug deinem 
Mund, 

erhörejt Lob und Ditte, 

Doc, Heiland, ganz genüg!’s ung 
nicht, 

mir möchten jChaun dein Angefiht. 

DO Fomme Hald, Sere Kefu! 


D laf; uns machen fpät und früh, 

lo$ unfre Zampen brennen! 

Dein heil’ges Del ums mangle nie; 

Taß nicht® bon dir uns trennen, 

Damit, wenn dann der Ruf er- 
T&hallt: 

„Der Bräut’gam Fommt!“ e8 wi- 
derhallt: 

„a, fomme bald, Here Zeju!" 
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Wir fehnen uns, mit die zu fein 
bei deiner SodhzeitSfreude; 

DO Sefu, fieh, wir harren dein, 
geihmüct in deinem Kleide, 
Bir jhauen freudig himmelwärts, 
Und immer Tauter ruft das Herz: 
„DO fomme bald, Herr Reju!“ 


Das Vegräbnis war am 7. 
April von der Burhhler-Mennoni- 
tenfirhe aus, die Vater gemöhn- 
lid) als Südfirche bezeichnete. Der 
Ortgälteite Sroin Richert und St, 
Ben NRahn von der Inmen-Ge- 
meinde dienten, Yeßterer mit einer 
zu Herzen gehenden Predigt über 
den von Water felbftgemählten 
Text: „Gott ijt’s aber, der uns 
befeftigt jamt eu in Chriftum 
und ım3 gefalbet und verfiegelt 
und in ımjere Herzen das Pfand, 
den Geijt, gegeben hat." (2. Kor. 
1, 21 u. 22). 

Karl Friefen, 
2401 Main, R.2, 
Newton, Kanf., USA. 

(Vielen Lejern diefes Wlattes 
ilt der Entjchlafene durch feine po- 
fitiven Artikel in dankbarer Erin- 
nerung. Er war ein Denker und 
Eonnte die Schwächen in unferer 
Mitte mit Autorität rügen und 
die toirklichen Werte auf Grund 
feines feften Bibelglaubens Hod)- 
halten. Wir ehren fein Anden- 
Ten! — Red.) 


Briefe aus Rulzland, 


Ich ftamme aus Niederhortiga, 
Ufraine, und habe während des 
Teßten Krieges alle meine Ange: 
'hörigen verloren. Daher wende 
ih mid an Sie mit der Bitte, 
mein beiliegende Schreiben twei- 
terzuleiten. 

Meine Mutter hat eine Waife 
Zujtina Orumau erzogen. Die 
heiratete einen Meter Gerhard 
Nempel, und fie zogen 1925 nad) 
Kanada. Shre Adreife war Bor 
35, Manitoba. (Der Brief an 
B. ©. NRempels ift von uns er- 
Haltlih. — Red.) 

Ich habe jhon 10 Sabre Fein 
Xebenszeihen bon meinen zwei 
Brüdern. PVielleiht Hat mein 
Bruder Zakob Briefwechfel mit 
feinem Sreund . Safob Yanzen? 
SH Bitte jeher um Auskunft. 


E38 grüßt aus der Ferne 
Fr. Maria Pätfau. 


U.8S.8.R.—C.C.C.P, 
HMipkyTckas OONacTb, COBX03 
uMeHu sepixuHckaro, Tler- 
kay, M. Il. 

(Eingel. von Fr. Kath. Kröger, 

Didsbury Alta.) 


Omgfer Preis., 
25. Sanuar 1956. 


Meine inniggelichten Kinder 
und Großkinder! 

Sch Werde bald 79 ZYalre alt, 
ud bin noch gefund. Sch beichäf- 
tige mich mit Spinnen und Strif- 
fen fie meine Nachfommen, 

Tina, die vor 7 Nahren „tote 
der nah Saufe Fam”, ift noch al- 
Tein. Sie bat, ein eigenes Heim 
und einen jchönen Garten. Sie 
Tebt von Penfion und von ihren 
Biegen. Sie tit herzkranf. 

Lenas Mann „Itarb”. Nach 8 
Sahren Witwenihaft, im Sahre 
1947, verheiratete fie fi” mit 
Seinrih Varg. (Vargs erfte Frau 
Maria und Heinrich Warfentins 
erite Frau Elli waren beide Töch- 
ter von Kath, Hildebrandt, fie 
Tamen auf der Straße einer Stadt 


ducd) ein Unglitd zu Tode. - Einf.) 
Ihre Kinder find: Artur, 33, ver» 
heiratet; Mlice, 30, berheiratet 
nut Gerhard Langemann; Ruth» 
en, 27, und Srmigard, 27; Heinz 
und Elly hat Lena fchon begraben 
mäüffen, als fie allein war. Eric) 
jtudiert als Veterinär. Er ijt 
Handbreit größer als fein Vater. 

Sch wohne bei Bargs; 3 Jah- 
re habe ih bei Tina gewohnt. 
Hans, Mariehen und Eli jind 
nicht mehr amter uns. Sufa, mei- 
ne Schiegertochter (die Frau von 
Hans) Hat 4 Kinder: Bruno, 22, 
Edith, 20, Otmar, 18, Waltraut, 
15. Sie haben ein eigenes Heim 
mit fhönem Garten. Die Kin- 
der ernähren fie. 

Mein Sohn Abram it mit Le- 
na Warfentin verheiratet. Sie 
iit die Schtoefter meines Schmie- 
gerfohng Heinr. Warfentin. 

Mein Sohn Keinrid it PBa- 
ter von 8 Aindern. Seine Frau 
iit Langemanng Tochter. Sie ha- 
ben 6 jtattlihe Söhne und 2 hitb- 
sche Mädchen. Mütter mit viel 
Kindern werden hier bon der 
Regierung gut unterftikt. 

Toter Tiefe war 9 Jahre al- 
Iein. (Ihr Mann Heinrid Sie- 
mens, „mußte“ 12 Tage nad) der 
Hochzeit fort. — Einf.) 

Lor 7 Sahren heiratete Lieje 
Heinrich Warfentin, der früher 
Eli zur Frau hatte. Sie Haben 
2 Kinder aus eriter und eins aus 
zweiter Ehe. Sie und Ahram 
mit Frau wohnen in der Stadt. 

IH grüße Euch mit dem Lie- 
de: „Es glänzget der Chriiten 
inwendiges Leben“! 

Eure Mama 


Katharina Hildebrand. 

(Das inhaltsreiche Lied it Nr. 

237 im Gefangbudh der M.-Br.- 
Gem.) 


Anhang von Schwägerin 8. 
(Auszüge): 
Liebe Gefchtoiiter in weiter Fer: 





ne! Friede zum Gruß — Sa, 
Tange, Ionge ift’8 her, feitdem 
toir die Iegten Nachrichten von 
Eud) erhielten, und nun mit 
einmal wieder ein Lebenzzei- 
When... a, unfere Serzen ent- 


brannten jofort; gerne hätten wir 
gleich geantivortet, dod) wir moll- 
ten mit dem Fener nicht fpielen. 
Will aud, mır etwas ergänzen. 
Wir haben uns ja alle zufam- 
men nad dem Unglüc, daß uns 
getroffen hatte, Iange nicht trö- 
jten fönnen. (Zivei Schtveitern fa- 
men durd Unglück zu Tode. Drei 
junge Männer aus dem Haufe 
„mußten fort” und Famen nicht 
wieder, — Einf). 

Dod das Leben jtellt Forde- 
rungen an uns Menfhen. Und 
fo waren tpir gezwungen, ung zu 
vereinigen, um gemeinfam für 
unfere verwailten Kinder zu Te» 
ben. So habe ih mid mit Schwe- 
ger Heinrich verheiratet, Seitdent 
wohnen wir toieder auf feiner al- 
ten Stelle, wo er als Buchhalter 
arbeitete. Zwei Fränfliche Töchter 
find bei ung zu Haufe, 

Onkel Peter (Papas Bruder) 
haben wir im Herbft 1949 begra- 
ben. Seine Frau (Tante Liefe) 
Tebt jehr gut mit Tochter Adina 
zulanmen, die im Städtchen als 
Aerztin arbeitet. 

Tante Neta (Papas Schtweiter) 
wohnt auch Hier im Städtchen. 
Sie fteht allein und ift Wirtichaf- 
terin in einem reihen Saufe. On- 
Tel Sohann (Baters Bruder) Yebt 





auch nod), ift bald 80 Fahre alt. 
Er wohnt bei feiner Tochter Gre- 
ta umd arbeitet al3 Bienenzüchter. 
Greta it mit Sohann Töms, 
Waldheim, verheiratet. 
Eure Gejhiwifter. 
Serzlie Grüße an alle Freun- 
de und Verwandte in Nord» ımd 
Südamerifa vom Einfender 
Sohn Vogt, 
Emerfon Rd, WR. 5, 
Wbbotsford, B. €. 








Sch erhielt diefen Brief von 
meiner Schiwiegertodter, ihr 
Mann, mein Sohn, ijt in der 
Verbannung. 


Kiew, 15. Dez. 1955. 


Teures Mütterrhen! Auf die- 
jem Bild find Deine Kinder, die 
Du noch nit gefehen hajt. Dein 
Enfelfohn Georgi ımd Deine En- 
Telin Natafcha. 


Deinen Brief vom 13. Dftober 
haben wir erhalten und haben 
ung jehr gefreut, daß mir in 
Ausfiht Haben, ein Paket von 
Dir zu erhalten. 

Vergik uns nidt in Deinen 
Gebeten, daß unjer Glaube nicht 
jchmad) tverde. 


Gott möchte ung und Dich nod) 
Iange in völliger Gefundheit und 
am Leben erhalten, bis twir uns 
twiederjehen; alles Liegt in Got- 
tes allmächtiger Hand. 

SH Tann es mit aufrihkigenm 
Herzen fagen, da Dein Sohn 
Peter 3 Wiens, mein Manıt, 
und Dein Enkel Georgi P. Wiens 
unferem Bater %. 3. Wiens alle 
Ehre mahen, Dein Enkel predigt 
Bottes Wort mit reinem aufrid- 
tigem Herzen. 

Wir Fühlen Di) im Geifte und 
twiinihen Dir Gottes reichen Se- 
gen, Deine Schwiegertochter 

Lydia Michalorona Wiens. 


U.S.S.R. — PCoCP, ro- 
poa Knep, ysr. TIerpockas 5, 
kB. 3, 2Kapnxosa, Mapnn A6- 
pamoBna. 


Sc erhielt am 28. Febr. von 
der Schwiegertohter die Nahrüht, 
da fie das Paket nad A Mona- 
ten erhalten haben. Sie find froh 
und dankbar dafür, 

Drau Elifabeth Wiens, 
9552—106 A Ave., 
Edmonton, Alta 


Lieber Bruder und Liebe Schwä- 
gerin in der weiten Ferne, einen 
warmen Gruß von deiner Schwe- 
ter Aganetha Boldt, Tochter von 


David Nidel. Zch Hatte Feine Ah- 
nung nod) Hoffnung, daß id) je- 
mals wide jo eine Neberrafhung 
erleben. Als unjere Bojtmeijterin 
deinen Brief einhändigte, Tagte 
fie: „Sier haft du einen Brief 
von deinem Bruder Peter, ih 
fenne ihn. Es find 27 Xahre, 
daß er von ung Wbfihied nahm.“ 
Rieber Bruder, du hait den Brief 
an unfere Coufine, Frau Frie- 
drih Schartner, adreifiert. Sie 
iit 1942 heimgegangen. Mein 
Dann 3. Boldt nahm am 28. 
Juni 1931 Abichied. Er hatte 
Wafferfuht. Sch blieb mit 5 
Kindern allein. Seht find alle 
verheiratet, und e8 geht ihnen 
aut. Unfer Schwager Johann 
Kaffen iit 1987 geitorben. Die 
Kinder von Schtweiter Katharina 
leben nod, 3 Mädden und 2 
Jungen. Zwei wohnen hier im 
Sorfe Tichiitopoli Nr.1, Safob 
wohnt in Schumanotvfa, Gerhard 
wohnt in Stwerdlowsf, er war 
fhon 17 Jahre nicht zu Haufe 
geimejen. Bon Peter Derers' 
Kinder Teben no: Frau PB. af: 
jen (Tiefe) und Frau Rob. Un- 
ger (Lena). Lebtere mohnt in 
Nadarorwfa, Hat 6 Kinder, es 
geht ihnen aut. Bon Gerhard 
Nidels Kindern, Musöntali, 
fann ich Dir nichts berichten, 
Ih danke Euch vielmals, dat 
hr ung nicht vergeffen habt. 
Euer Brief bleibt mir ein Segen. 
Bitte jreikt wieder, und fchiekt 
otos. 
Eure Schrvejter 
Aganetha Boldt. 
Die Adreffe ijt bei mir zu haben, 
P. D. Nidel, 
522 Young St. ©., 
Ehilliwad, 8. C. 





Bitte 


Könnte mir bitte jemand das 
folgende ruffiihe Wolfslied zu- 
ihiden? 

YMnpam A 31ecB, 
TIoxopoHaT Mens, 
HuKTo He ysHaer 
Tine Mornna Mon... 

Im boraus dankt 


Fr. NR. Bieshredht, 
Stewart Rd., Yarrov, B.C. 


Steinbab, Man. 


— St der Zeit von zwei Wo- 
chen find bier wieder 3 Frauen, 
Mütter größerer Familien, geftor- 
Ben. Frau Kohann affen, die 
feit einigen Monaten eine Xnfaffin 
des Altenheims und jchon Tängere 
Zeit Franf war, ftarb im Alter 
von 78 Sahren.: Khr Begräbnis 
fand an 15. April von der Kir- 
be in Vlumenort aus ftatt, — 
Frau David Derkjen, 51, die an 
Auderfranfheit litt, ftarb im St 
Boniface-Kranfenhaus, Sie wur- 
de am 13. April von der Chorki 
Kirche aus in Steinbach beerdigt. 
— $rau Lena Stärk, 55, verichted 
im hiefigen Sofpital nad} Tanger 
Krankheit. Ihr Begräbnis fand 
am 22. Ypr. von der Emmanuels- 
Kirche aus ftatt. 

— Witwe Maron Willms, Frau 
Bil Törws, beide aus Steinbah, 
md Frau Peter PB. Penner, Berg- 
thal, hatten jede im Bethesda- 
Sofpital eine Operation, 

— Gertrud Wiebe, Niverville, 
mußte fi am 17. April im Con- 
cordia-Hofpital einer Gallenitet 
operation unteriverfen, wonad) Fir 
nod) einige Tage jhwerfran? war. 














— Kohnny Görken, Sohn von 
Saat Görten und Xiefe Berg- 
mann, Tochter von Abr. B. Berg- 
mann, liegen fih am 22. April 
im Bethaus der M.-Br.-Gem. 
ehelich verbinden. 


— Der Jungfrauen-Berein der 
hiefigen M.-Br.-Gem, konnte auf 
dem Mifftonsausruf am 17. April 
die jchöne Summe von etwas 
über $1000 einfafjieren. 


— Mehrere Wochen Haben in 
einigen Kirhen unferes Städt 
Hens Evangelifationsverfamm- 
Iungen ftattgefunden, an denen 
Redner von auswärts die Haupt: 
beteiligten waren. Weitere Ber- 
fammlungen, die für den Monat 
Mai geplant find, follen in der 
Emmanuelsfirhe und in der 
Vergthaler Kirche ftattfinden. 


— Reter W. Löwen, Nordtil- 
donan, Sohn von Pred. Peter 
Löwen (Leiter der hiefigen Berg- 
thaler Gemeinde) und Sraduierter 
aiweier Bibelcolleges, wurde am 
15. April bei Arena, 15 Meilen, 
von Bismard, N.D., in einer 
Kirche der mennonitiihen Kon- 
fereng durch den blinden Predi- 
der 3. 3. Eau als Diener am 
Bort eingefegnet. 


— E&, $. Friejen, Buhler, Kan- 
fas, deffen Nachruf in der gleichen 
Nummer diefes Blattes fteht, war 
ein gar Heikiger Schreiber, Seine 
Artikel und Korrefpondenzen in 
der Rundfchau Maren immer be- 
achtenSivert. Er trauerte, ivie au 
wohl mander von uns, dak das 
Erbe unferer Väter, die deutiche 
Spradie, und das Eigenartige 
unferes Bißherigen Bottesdien- 
ftes bon der gegenwärtigen Gene: 
ration fo wenig geachtet wird, 

— Dr. Billy Graham ift eine 
Weltfigur geworden. Wie in ei- 
nigen anderen Beitungen. beant- 
wortet er auch in der „Winnipeg 
Free Preß” Fragen, die ihm aus 
dem Leferfreife zugfandt mer- 
den, in einer feinen und nüchter 
nen Weife. Es fommen ragen 
aus allen Volfsihichten, von un- 
aläubigen, zweifelnden. aläubi- 
aen, alten und jungen Zeuten, E83 
ift eine rechte Freude zu beobad- 
ten tie treffend Far und be 
ftimmt, auch feelforgerlich in Lie» 
te und im ganzen Ernit Dr, Gra- 
ham auf die Fragen. eingeht. 

— sKorr. 





MEC-Hilfswerf in Korea. 
(Sortfeg. von S, 1—4) 


Hilfe mit Nahrungsmitteln und 
Kleidern wird in Korea fortae- 
jet, wo immer Not herricht. 
MEC - Arbeiter fcheuen meder 
Ihledte, gefährlide Wege od) 
reigende Flüffe, um nad) den abge- 
Tegenen, umbetreuten Dörfern 
Hilfe zu bringen. Dft bringen 
fie die Nädite auf dem Erdfuß- 
boden in den ungeheizten Süt- 
ten der Koreaner zu. 

Die PAX-Männer bauen Hät- 
fer für Flüchtlinge, wobei oft das 
Veh) der Konfervendojen für die 
Dächer Verwendung findet. Yım 
Winter find recht viele Einge 
'borene erfroren. 

Vom Tanadiihen MEL-Lager 
in Waterloo find in Ießter Zeit 
1218 Stijten mit Tonferotertem 
Fleisch, Bohnen, Shmalz, Frucht, 
Milhpulper u.a. m., im ganzen 
66,908 Pfund im Werte von 
$13,300 nad) Storea gefchidt wor- 
den. 
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MCE - 


Nachrichten 


Als Arzt in Vietnam. 


Our Nhon ijt eine Stadt in 
Vietnam und Tiegt an der herrli- 
ben, jandigen Küfte des Chinefi- 
ichen Meeres, Im April 1955 
wurde e8 bon den Nommumiften 
geräumt, die die Stadt als einen 
Trümmerhaufen zurüdließen. 

Willard Krabill und Frau ar- 
beiteten den Februar hindurch zu- 
fammen mit einer philippinifchen 
medizinifhen Gruppe in ei 
nem Rranfenhaus „Unternehmen 
Bruderfchaft” in Dui Nhon. 

Krankenhaus und Mohnungen 
waren in einem befhädigten, al- 
ten fatholifhen Seminar direft 
am Strand zwiihen Sand, Ratte 
en und Nriegsüberreften unterge- 
bracht. Ueber dem Strand ver- 
ftreut waren Vetondunker u. Sta- 
Heldrahtverhaue. Das Seminar- 
gebäude war ausgebembt und aus» 
gebrannt. Das Dah mar meg, 
weshalb nur das Erögefhoh be 
nutt werden Fonnte. Landminen 
und Granaten Fonnte man in 
Maffen finden. 

Dr. Krabill fhreibt: „In jeder 
Woche während unferes Aufent- 
haltes in Qui Nhon wurden zivei 
bis drei oder mehr Patienten mit 
Verlegumgen, die don explodierten 
Minen oder Sranaten herrührten, 
ing Rranfenhaus eingeliefert, Sch 
amputierte zwei Finger an der 
Sand eines Mannes, der eine Gra- 
nate aufgehoben hatte. Er machte 
einen Weg don 25 Meilen, die 
arößte Strede zu Fuß, zum Kran» 
Tenhans. Wir hetten einige hrilt- 
Ihe Traftate zur Sand, die wir 
ihm gaben. Durch diefes und durch 
da3 perlönlihe Zeuanis meines 
Dolmeticherg wurde diefer junge 
Mann während feines Aufenthalts 
im Krankenhaus ein Chrift. Ob- 
wohl er bei feiner Ankunft ziem- 
Tih dititer und mürrifch dreinge- 
bliet hatte, wurde er einer der 
freundfichiten, wärmften ımd alüc- 
Tihiten Qietnamefen, die wir je 
sefannt hatten.” 

Dr. Rrabill embfina während 
diefes Monates jeden Morgen 85 








AHleine Befte 


über wichtine Glanbensfragen 
auf biblifcher Grundlage, 


+ 
Folgende Titel find noch sur Iaben: 
Warım Follte ich mich taufen 
Taffen? 
Was foftet das ewige Leben? 
Maria und Marihe 
Warım? ine Antwort an 
das jüdifdje Wolf 
Die Herrlichkeit Jefır Chrifti 
Freiheit durch Fefus CHriftus 
Weltevangelifation 
Brennende Gläubige 
Der auferitandene Herr 
Das neue Leben 
Der gefreuzigte Heiland 
Freude im Heiligen Beift 
Die Vergebung der Sünden 
Der erhöhte Sieger 
Auf dem neuen Wege 


+ 
Einzelbeft een 104 
12 Hefte nad Wahl $1.00 
— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 





Patienten in der Sprecjftunde, forg- 
te für die Patienten im Sranfen- 
hans und nahm Operationen vor. 
Seden Morgen fochte Mrs, Kra- 
bill Fleifh md Lebensmittel aus 
MEE-Doien, um die Mahlzeiten 
für die SO Patienten zu vervoll- 
jtändigen, und verteilte ab und 
zu Buder an die Flüchtlinge, 

Im März zog Zamilie Krabill 
Tandeinmwärts nad) Ban Me Thout. 
bier werden fie ala Vertreter de3 
MEE eine medizinifhe Station 





gründen und unter den eingebo- " 


renen Stämmen arbeiten, die bis- 
her die mediziniihe Fürforge 
entbehrten. Sie werden aufer- 
dem in einer Seilanitalt für Mus» 
fägige tätig fein, die augenblicklich 
über feine Werte verfügt.s 


Nenes Notftandsgebiet in Foren. 


Ullung iit eine Infel mit 15,- 
000 Berohhnern, die ettva SO Mei- 
len von der Ditfüfte Korens ent- 
fernt Tiegt. Ir der erften Woche 
im März wurden Silfsorganija- 
tionen in Korea von der Toreani- 
hen Regierung informiert, dab 
9000 won der Gejamtbevölferung 
der Snfel einer Hilfe bedürftig 
wären. 

Das MEE wird Lebensmittel 
und Bekleidung dorthin fenden. 
Andere Organisationen tmerden 
Mehl, Milh und Butteröl fen- 
den. Ein Sonderfhiff wird die 
Spenden und das Perfonal zur 
Sujel bringen, die jo weltabgele- 
gen it, daß fie weder Straßen 
no Ochjenwagen bat. 


Btvei Ehepaare jchiffen fi nad 

Iudoncfien and Korea ein. 

Die Ehepaare Kenneth Brumf 
und Chris 3. NYoder fuhren auf 
der „S.S. China Mail" am 28. 
März nad) dem Orient, um dort 
drei Jahre lang Dienfte zu eiften. 

Kenneth und Tivila Brunf wer- 
den die Zeitung der mennoniti- 
ichen Berufsihule für Wailenkfna- 
ben in Taegu, Korea, übernehmen. 
Die Stelle wurde bisher von Ber- 
ne und Norma Kohls bekleidet. 

Chris und Sara Grace Noder 
fahren zur MEC-Stelle in Kudus, 
Sava. Beide Ehepaare fommen 
von Denbigh, Qa., und befuchten 
die Warwid-River-Mennonitenfir- 
he dort. 

Zivei Jahre im Sraf, 

Carl R. Zanken von Beatrice, 
Nebraska, verbrahte den größten 
Zeil feines „IW"- Dienjtes (3- 
VB — Pgeihnung für “Kriegs- 
dienftberweigerer, bie ftatt des 
Kriegsdienites Arbeitsdienite Tei- 
ten) im Sraf, Er wurde vom 
MET gebeten, für die dortige Be- 
meindeenttwidlungsgruppe des In- 
ternationalen Freitvilligendienjtes 
zu arbeiten. 

Der Internationale Freitoilli« 
gendienft begann feine Arbeit im 
Stat, indem die Dorfeinmohner 
im Gebraud; Gygienifcher Einrich- 
tungen, im Nusgraben von Brun- 
nen und in der Verbefferung 
Tandwirtihaftliher und Molke- 
reiproduftion unteriviefen werden. 
Seßt werden Gemeindeverbefie- 
rungen für den gejamten Sraf 
nad) dem Schema des JFD durd- 
‚geführt werden. 

Sanken fhreibt über feine Er- 
fahrungen: „Ich bin ganz begei- 
jtert von dem Unternehmen im 
Straf, Mir wurden zum eritenmal 
die Augen geöffnet für die Not, 
in der ein großer Teil der Menfch- 
heit Iebt — rohe Lehm- oder Stein- 
häufer, two nicht3 don den Lırrus- 
gegenftänden zu finden ift, die in 







































































Landihaft in Griehenland mit einem Teil einer Ortihaft. Das Bild wirbe 
auf ber 1956- Tour der Paz-Männer ing Heilige Land aufgenommen. 


Die PAL-Gruppe in Banayitja, 
Griechenland, 


Die PAX-Sruppe in Banapitfa, 
Griechenland, Hält Beiprehungen 
mit den DVorfeinmwohnern ab,. die 
einige der braunen Schweizer Fär- 
jen, die das MEE hinüberjchiet, 
erhalten jollen. Die PAX-Boys 
berfudhen, ihnen Harzımaden, toie 
notwendig Hygieniihe Einrichtun- 
gen find, tweldhe Vorteile in Si- 
los aufbewahrtes Zutter hat, wie 


wichtig gutes Futter und ein gro- 
Ber Stall find. Auf der Texten 
Bufammenfunft jprad der Be- 
atrksöfonom don Edeffa zu den 
Bauern. 

Im März fuhren vier PAX- 
Männer don Deutihland nach 
Griehenland, um einen Stall für 
die zu erwartenden Kühe zu bau- 
en. Mit Silfe diefer Kühe werden 
die PAX-Männer erprobte Fut- 
termethoden und gute Mildhverfor- 
gung demonftrieren. 











einem gewöhnlihen amerifant- 
fchen Haus zur Selbitveritändlich- 
feit geivorden find. Ihr Zeben ift 
ein einziger Sammer, !bejonders, 
wenn eine Philofophie wie die 
de3 Fatalismus die Bevölkerung 
beherrfcht. 

Ein weiterer perjönlicher Ge- 
winn, den mir die zwei Nahre 
im Sraf bradhten, tit die Tatiahe, 
daß ich Tange genug am felben 
Ort wohnte, um jeden Einwohner 
perjönlih FTennen zu Ternen. 
Manchmal, finde ih, vergikt man 
im Laufe eines arbeitäreihen 
Tages, daß man nicht nur feine 
Arbeit anfreht erhält. Die Leite 
zu Tennen, für die man arbeitet, 
it niht nur mwühtig für Die 
perfönlide FSreundichaft, Fondern 
die Gedanken werden auf den 
Stoed deg Unternehmenz gelentft 
und auf die Zufunft derer, die 
davon profitieren. Sch finde e8 
nicht richtig, wenn man, nahden 
man dort geivefen it und die Not 
diefer Menihen aefehen bat, fort- 
geht und e8 veraikt. Man fünat 
an, den Auslandsdienft nicht mehr 
als ein Mbenteuer anzufehen fon» 
dern als einen inneren Ruf, in 
dem er der Liebe Musdrud ber- 
Teihen Fann, die von einem Chri- 
jten erwartet wird.” 


Ein nenes Gebiet in, der 
PAE-Arbeit. 

E3 werden bier junge Männer 
die an Aderbau md Viehzuht in- 
tereffiert find. für die nee PAK- 
ftelfe in Ssndoneften aehııcht. 

Ein neues Arbeitsfeld in der 
Verbefferung der Tandmirtihnft- 
licher Erzeuaniffe mwird anf der 
Snier Timor. Rrdonefien, eröffnet. 
Reonhar) Rinndlen. ein ehemalt- 
aer Tandtwirtichaftficher Berufs- 
ihuMlehrer in Andien, hat arıf der 
Anfer die Möntichkeiten ar Grün- 
dung und Leitung eima Mrotef- 
trs in Tandmirtichaftlicher Ber- 
befferuna ausfundfähaftet, 

Amer PAE-Männer find bereits 
für ndoneiten anaemeldrt. 3 
imd Edaar Sonber bon Detroit. 
Ranfas. md Mbert Sooter von 
Tron, Ohio. Vier weitere Rrei- 
toiffiae werden für den Serbit be- 
nötiaf. 

Timor ijt ein Glied in der In- 


jelfette im Indifchen Ozean, die 
als die Meinen Sundainfeln be 
Tarınt find, und ijt etwa 400 Mei, 
Ien nordöftlich von Auftralien und 
etwa 800 Meilen fdlih der Phi- 
Iippinen gelegen. Schätungsweije 
Ieben 5,120,000 Einwohner auf 
den Kleinen Sundainjeln. Weber 
90% der imdonefiichen Vepn 
rung find Anhänger des Slam, 
die reitlihen 10% find Chriften 
Hindus und Buddhiften, 

Als die Nndoneftiche Nepublir 
im Jahre 1945 von Solland un- 
abhängig wurde, fah fi die 
riftliche Kirche plöglich vor die 
Aufgabe geitellt, fich felbjt zu un- 
terhalten. Die Bevölkerung fteht 
wirtihaftlich aber auf einer jold 
niedrigen Stufe, daß e3 ihnen faft 
unmöglich itt, iiber thre eigenen 
Vedürfniffe hinaus ettvas zu Tei- 
Stern. 

Hier fegt die Arbeit des PAT- 
Dienftes ein. Die Verbefferung 
von Aderbau und Vichzuät wird 
den Verdienft der Eimvohner er- 
höhen, und das bedeutet Iehten 
Endes eine ftärfere Kirche auf Ti- 
mor. 

Antragfteller, die ein meites 
Herz für die Mifften haben, tver- 
den für diefes Projekt hevorzuat, 
meil die Rnfel außerordentlich 
aünitige Gelegenheiten für chrift 
lichen Dienft bietet. Die Anträne 
falften fobald wie möglich an das 
MEET gefandt werden, weil mit 
6 Monaten Wartezeit für die Ein- 
reifeerlaubnisg geredinet werden 
muß, 

Auch in Paragıray für den 
Straßenbau und im Deutfchland 
zum Säuferbau fr Sfüchtlinas- 
familien werden BAX - Arbeiter 
aebramcht. Antereffenten möchten 
fih bitte beim MELT, Perfonal- 
Dffiee, AMfron, Penna., U.S.N., 
melden. 








Abbstsford, B.€. 


— Frau P. 9. Wiebe, Altona, 
Man., befuchte hier Familie RP. 
Wiebe, Aberdeen Rd. 

— T. Enns und Sohn Gor- 
don von Ned Deer, Alta., befuch- 
ten hier die Minder, bat. Gefhtvi- 
ter David Kandals, 


— Roy Warkenhin von Säfat- 
dHewan Hatte hier Sochzeit mit 
Frl. une Wolf. 

— Peter Sanzenz find zurüd 
von einer Bejuhsjahrt nad) Cal- 
gary, Mlta., wo fie ihre Matter, 
Frau W. Löwen, den Bruder 5. 
3. Löwen und Gattin und die 
Schwefter-Familie A. W. Sanz 
befuchten. 

— Fl. Mary Schulg, Miffie- 
narin in Mexiko, und ihre Schive: 
ter, Srl. Elifabety Schul don 
Herbert, Sask., befuchten hier ih- 
ren Bruder John Schulg und 
Gattin. 

— Das alte Gchäude der M.- 
Br.-Gem.-Bibelichule ift verkauft 
und von South PBoplar nad der 
Mariyall Road hinüber gebracht 
worden. E3 wird zu einer Rir- 
He für die Tutheriiche (deutiche) 
Gemeinde umgebaut werden. 

— Dan Wohlgemuth ift nadı 
Calgary, AMlta., gefahren, wo er 
eine Anitellung erhalten hat. 

— Prod. W. Schroeder dan 
North Dakota, USA, hielt hier 
eine Aniprade in der Mllianz- 
Kirche. 

— Bred, Henry T. Did und 
Gattin (er ift der Sohn von 9. 
9. Düds), Hogen nad Muncion, 
Paraguay, um da etlihe Sahre 
in der Stadt-Miffion der Allg. 
Konferenz der Mennonitengemein- 
den tätig zu fein. Er war hier 
Lehrer an der Vibelfchule der 
M.-Gem. und wurde ton ber 
biefigen Mennon. Sodichule, dem 
Canad. Mennonite Bible College 
in Winnipeg und vom Bethel 
College, Newton, Kanfas, USW, 
graduiert. In Reamington, Ont,, 
befuchten fie noch Verwandte. 

— Safe Dyds don Vernon, 
8. E., befuchten hier €, U. Walls, 

— Franf Vergs, die den Win- 
ter in Kalifornien zugebradht hat- 
ten, befuchten hier auf der Durdh- 
reife Verivandte u. Befannte und 
huibten weiter ihrer Heimat zu 
nach Senburn, Sast. 

— David Boefe und Sohn 
Jim find von einer Tängeren Be; 
Tuchsfahrt in den Verein. Staaten 
und Meriko zurüd. Sie befud;- 
ten auch Qos Vegas, Kalifornien. 

— An 28. Febr. verfhied Sr. 
Selen Falf, Tohter don Bernd. 
D. Falts, Clearbroof Rd., plöß- 
Ich an einem Serzleiden. Das 
Begräbnis war bon der Sid-Ab- 
bot8ford-M.-Br.-Gom. aus. Ge 
boren war fie am 2. Nov. 1916 in 
Rukland; hier hat fie 20 Sahre 
gewohnt. Es Hinterbleiben ihre 
Eltern, 8 Brüder und 38 Schmwe- 
Stern. 

—&3 it fehon recht warm und 
troden (itber 70 und nahe an 80 
Grad nad %.). Man wünicht fi 





ihon Regen. Die Kirfhbäume 
blühen. 

7 Rorr. 
Ceferbrief: — 


Glenmore, B, €. 


Meine Tiebe Frau ift fchor ziel 
Monate Hier im Hofpital und it 
ichon dreimal wegen Krebs ope- 
viert worden. Die Wunden mol- 
len anfheinend nicht heilen, doch 
der Herr hat alles in feiner Sand, 
und ihm tollen tvir auch tmeiter 
vertrauen. 

Herzliche Grüße an alle Sreun- 
de ımd Belannten don 

Neter A. Deder, 
RR. 1, Ölenmore, B.C. 


2. Mai 1956 
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„Komm, Bere Jen...” 


„Komm, Herr Jesu, sei du unser Gast, 

Und segne, was du bescheret hast!” 

— Wie haben wir oft das gebetet, so oft! 
Und haben wir wirklich dann. niemals gehofjt, 
Er würde nun gleich durch die Türe treten 
Und sagen:,‚Ihr rieft mich mit eurem Beten, 
So komm ich denn heute als euer Gast!“ 
Ach, wär er gekommen, ich glaube jast, 
Wir hätten kein Brosamlein dann gegessen 
Und unserm Tischgast ins Antlitz gesehen, 
So wie wirs mit diesen Worten jetzt beien: 
„Komm du, Herr Jesu!“ Einst wird er treten 
Durch unsre Tür zu seiner Zeit, 

Uns grüßen mit heiliger Freundlichkeit, 

Zu unsrer lauschenden Seele sich wenden 
Und sprechen: „Du hast mit gefalteten Händen 
So oft mich gerufen als liebsten Gast, 

Heut aber da halt ich nur kurze Rast, 
Heut’ komm’ ich zu dir zum letzten Mal, 
Ich nehme dich mit in den Himmelssaal. 
Da wird mein Haus, meine Tafel dein, 

Die Seligkeit soll dir bescheret sein, 

Du arme Seele, aus lauter Gnaden!“ 

— So wird uns der Heiland zu Gasie laden. 
Wir aber, wir werden still mit ihm gehen 
“Und immer nur ihn und nichts andres sehen, 
“Kein Brosamlein von der Welt begehren. 

— Das nennen wir sterben! Dies sel’ge Bescheren?! 
Und fürchten uns noch? — ich meine Jast, 
Wir bitten nicht herzlich genug den Gast, 
Den liebsten, in Haus und Herz hinein, 
Sonst würden wir stärker und fröhlicher sein! 





nee fer unfer Haft” 


Mit drei Kindern zog Familie 
Ranft aus dem westfälischen Dorf 
wieder in die Stadt zurück. Einst 
besaß die Familie Ranft ein schö- 
nes, großes Geschäft an der 
Hauptstraße. Davon haben die 
Bomben nichts übriggelassen. 
Jetzt hielt sie Einzug in ein paar 
dunkle Kellerräume, die der Va- 
ter in den paar Monaten, die er 
aus der Gefangenschaft zurück 
war, nach Feierabend zurecht ge- 
macht hatte. Einige Möbelstücke 
brachte sie aus ihrer Heimat mit, 
und die nahmen sich merkwürdig 
aus in der kahlen Dürftigkeit der 
niederen Räume. Das Oefchen 
hatte sich in eine Ecke verkro- 
chen. Aber es wärmte, wenn es 
nicht bockte. Da kein Kamin 
vorhanden war, mußte Herr Ranft 
ein Loch in die Wand schlagen 
und das schmale Ofenrohr hin- 
durchzwängen. Ging der Wind 
etwas, dann fuchtelte der Qualm 
vor dem Fenster hin und her und 
machte die Stube noch dunkler 
als zuvor. 

Die stille Frau lebte darin ihr 
Leben. Kam Besuch, dann saß 
sie da und sprach nicht viel. Die 
Kinder hockten dann meist auf 
der Tischbank und malten, spiel- 
ten oder machten Schularbeiten, 
bis auf den Jüngsten, der erst ei- 
nige Monate alt war. 

Der Vater stand im Leben. Auf 
seinen breiten Schultern lag ein 
Unmaß von Arbeit, aber auch 
das Wohl und das Glück seiner 
Familie. Er schmunzelte, wenn 


er die Kinder besah und schmun- 
zelte noch mehr, als das vierte 
Kind im Wägelchen lag. Saß er 
des Abends am Tisch und hatte 
er seine Arme auf der Decke lie- 
gen, dann konnte man denken, 
ein reicher Bauer sinnt über sein 
Geschlecht nach und überschlägt 
Wohlstand und Reichtum. Aber 
wenn er seine Hand rasch hob, 
als scheuche er eine Fliege davon, 
dann war es so, als schöbe er den 
ganzen irdischen Tand beiseite. 
Mit Freude ruhten seine dunklen 
Augen auf seinem Aeltesten, dem 
neunjährigen Paul Gerhard. Der 
verschmähte so ganz gegen Kin- 
derart jeglichen Pudding und hielt 
sich lieber an derbe Sachen wie 
Brot, Kartoffeln und Bohnen- 
suppe. Auch heute wieder hatte 
er beim Mittagessen den Pudding 
stehen lassen. Die Mutter hatte 
es soeben ihrem Mann erzählt. 
Ob sie ihn jetzt am Abend wie- 
der ihrem Sohn hinstellen solle, 
fragte sie den Vater. „Ja, klar!“ 
war dessen Antwort. 


Als dann das Abendbrot die 
Familie versammelte, rief der Va- 
ter Ranft seinem Aeltesten zu: 
„Paul Gerhard, du darfst heute 
beten.” Und sogleich begann die 
hohe Kinderstimme: „Komm, 
Herr Jesu, sei unser Gast, und 
segne, was du uns bescheret hast. 
Amen!“ „Amen!“, sagten die tie- 
fen und hellen Stimmen. Wäh- 
rend die Brotsuppe verzehrt wur- 
de, erzählte Vater von dem vie- 
len Splitt und den vierundsechzig 
Sack Zement, die er heute in den 
Neubau hineingetragen hatte, weil 
übermorgen mit dem Fußboden 


begonnen werden sollte. Adel- 
heid, die Siebenjährige, machte 
sich an ihrer Puppe zu schaffen, 
die neben ihr auf der Bank sit- 
zen mußte. Paul Gerhard blin- 
zelte, wie er es immer beim Nach- 
denken tut, denn ihn beschäftig- 
te das Einmaleins mit der Acht, 
worin doch die Vierundsechzig vor- 
kommt.Nur der kleine Rainer 
sah den Vater an, denn er war 
ja dabei, wie der. Vater Karre 
um Karre auflud und wegschob. 
Die Teller waren leer, und nun 
gab es noch Reste von mittags. 
Der Vater mußte aufstehen und 
dem Oefchen zwei Schippen Koh- 
len auflegen, als er zurückkam 


„ Und sich setze, sagte er zu Paul 


Gerhard: „Wir haben einen ganz 
hohen Herm zum Essen eingela- 
den.“ 

Die Kinder sahen sich um. 
„Einen“ Herrn, du hast ihn ja 
selbst eingeladen, Paul Gerhard.“ 


„Ich?“ - „Ja, du.“ „Wann denn?“ 
„Soeben.“ Ganz unverständlich 
sah der Kleine zum Vater hin. 
„Ich will es dir sagen. Ihr könnt 
alle zuhören. Vorhin hat Paul 
Gerhard den Herrn Jesus einge- 
laden. Du hast doch gesagt ‚sei 
unser Gast‘; nun, damit hast du 
gesagt, er soll zu uns kommen 
und bei uns sein. Und der Herr 
Jesus ist noch viel mehr als viele 
hohe Herren zusammengenommen. 
Wenn der kommt, dann muß man 
ihm alles zuliebe tun. Man muß 
sich gefallen lassen, daß er dann 
auch mitten unter uns ist. Und 
wir müssen uns auch so beneh- 
men, wie es richtig ist, wenn Je- 
sus unter uns ist und als Gast 
bei uns sitzt. Daran müßt ihr 
Kinder immer denken.“ 


Nun, ungezogen sind wir ja 
nicht gewesen, dachte Paul Ger- 
hard, aber... 


Und unauffällig fing er an, mit 
seinem Löffel an den Pudding zu 
gehen, und dabei schaute er un- 
verwandt den Vater an. Der 
nickte und hatte seine Hand auf 
der Wiege liegen und herzte den 
kleinen Michael. A.B. 











DAS VOGELNEST. 


Stille, ein Nest, 

ein richtiges Vogelnest! 

Und sieh: 

zwei hellblaue Eier darin 

mit gelbbraunen Punkten. 

Stille, ganz still, 

daß die Vogelmutter nicht bange 
wird, 

die eben über die Hecke schwirrt! 





Stieders Meoraenlied. 


Es ist früh am Morgen. Eben 
hat der Wecker geklingelt, und 
ich stehe munter auf. Was mag 
wohl der neue Tag bringen? Es 
liegt ja alles in Gottes Händen, 
und eigentlich darf man doch recht 
dankbar sein, wenn der Herr uns 


Ach, gibt das ein Leben, 

wenn die zwei Jungen ihre Schnö- 
belchen heben 

und zwitschern in den blauen Tag, 

was ihr klein Kehlchen nur zwit- 
schern mag. 


Albert Sergel. 





so gesund und frisch erwachen 
läßt. Diesem Gedanken hänge ich 
ein wenig nach, während ich im 
Flur meine Schuhe schön blank 
putze. Die Tür nach der Straße 
steht etwas offen, und ich höre 
draußen Schritte vorübergehen. 
Stimmen werden laut. Das ist 
doch eine feine Sache, einmal zu- 
zuhören, wie die verschiedenen 


Die Kinderbibel 
erzaehlt fuer 
unsere Kleinen. 


Anne de Vries erzählt die bi- 
bliihen Gejchichten für Kinder 
ab 4 Sabre unter ftrenger An- 
Tehnung an den bibliiden Wort- 
laut jo meijterhaft, dag beim 
Zejen groß und Zein, alt und 
jung gefefelt werden und man- 
eg bibliie Kapitel au für 
alte Vibellefer in ganz neuem 
Licht erfcheint. Gerade die 
schlichte, Kindertümlihe Erzähl- 
weife wird der Schönheit und 
Bedeutung der biblifhen Er- 
zählung bejfer gerecht als it- 
gendeine Tunftoolle Umichrei- 
bung. Das ift auıh der Grund, 
marım fid diefe Neuerfchei- 
nung jo jchneft in mennoniti- 
fhen reifen Freunde erwor- 
ben hat. Lehrer der deutfchen 
Schulen, Sonntagsfhularbeiter, 
Kindergärtnerinnen, Eltern, 
die Wert darauf legen, daß 
die Hausandadht nicht über die 
Köpfe der Kinder Hiniweggeht, 
Haben fich jogleidh dafiir be- 
geiltert. Nicht zulegt aber fin- 
den die Kinder jelbit ihre Freu- 
de darin, jobald fie zu bud- 
itabieren anfangen, in „ihrem 
eigenen“ Bırh zu Iefen. Shlid- 
te Bilder, getreu nah den, 
was die Bibel jagt, ohne zu 
übertreiben, oder phantaftifce 
Sinzufügungen,  unterftügen 
die mwahrheitsgetreue bidliihe 
Votihaft. — Die Kinderbibel 
Hat ein anfpredhendes Grok- 
format (etwa 7”X 914°), 292 
Seiten, 155 einfarbige und 
14 mehrfarbige Wbbildungen, 
itarfen Salbleineneinband und 
einem farbigen Schukumichlag 
und Xojtet porto- und berpaf- 
Eunasfrei nur au... 425 





— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Menschen den neuen Tag begrü- 
Ben! 

Ein Arbeiter kommt mit festem, 
schwerem Schrit. Ein Mann 
schimpft. Eine Mutter plagt sich 
mit einem Handwagen und seufzt 
über die Mühe des Lebens. Ein 
paar leichte Tritte lassen sich 
jetzt hören, das sind junge Mäd- 
chen, die, allerlei unnützes Zeug 
schwatzen, vorübergehen. Mit Ge- 
polter kommen nun ein paar Jun- 
gen, die mit Hallo zur Schule ge- 
hen. Einer muß dem andern recht‘ 
nahe gekommen sein, denn sie 
schrien einander unschöne Tier- 
namen zu. 

Aber auf einmal ... was ist das? 
Klingt es nicht wie eine altbe- 
kannte Melodie? Das muß ein 
fröhliches Menschenkind sein! — 
Die Schritte kommen näher. Da 
pfeift doch jemand das schöne 
Sonntagsschullied „Gott ist die 
Liebe..‘“ Da hält es mich nicht 
länger — ich muß hinaus und 
mich nach dem Fröhlichen um- 
schauen. Und wer ist's? Der klei- 
ne Frieder, der eben erst sieben 
Jahre alt geworden ist, und der 
seiner Mutter das Frühstück in 
den Betrieb bringt, wo sie flei- 
Big arbeitet, weil der Vater ge- 
storben ist. Wir grüßen uns, und 
ich schaue in die strahlenden Au- 
gen eines Kindes, das schon am 
frühen Morgen dem lieben Hei- 
land ein rechtes Danklied zu brin- 
gen weiß. Ruth V. 
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Verwandte und Kreunde gejucht, 


Anna Zacharias, geb, 1918 im 
Dorfe Blumengart, Kreis Sapo- 
tofhje, Ufr., bittet um die An- 
fhrift ihrer Verwandten Zohann 
oh. Klafien und Frau Kathari- 
na geb. Penner, geb. 1895. Aus 
Rußland find Maffens im Jahre 
1927 ausgewandert. — Auskunft 
adreffiere man an: 


U.S.S.R. — PCOCP, ro- 
POA OMck 33, rOopoaoK BoA- 
HMKOB, JIoM 79a, xs. 13, Lla- 
xapnac, Anna Ppanuesna, 

(Diefe Surhanzeige Tam direkt 
aus DOmsf an die Redaktion.) 


Heinrich Nikolai Hübert fucht 
Vater, Mutter, zwei Schweitern 
und einen Bruder, die in Kanada 
fein follen. Wir find im Muguft 

‚ 1941 im Nifolajewwer Gebiet, Neu- 
' Woronzower Najon, im Dorf 
Klein - Merandroivfa, getrennt 
torden. Vater iit: Nifolaj Hein- 
ri Hübert, geb. 1889; die Mut- 
ter: Xena, geb. 1889, die Schtwe- 
ftern find: Mgneta, geb. 1919, 
Xena, geb. 1927; der Bruder it 
Kornelius, geb. 1920.— Berid- 
tet mir bitte auf folgende Adreffe: 

U.S.8.R.—K.C.C.Pp, 
AxTWo6nHcKaa O6, ct. Map- 
TyK, ya. Ha6epexnas Ne31, 
Tn6ept, Anapei Hukosnae- 
BAY. 


Sohann Enns fucht: 

1) Peter Enns. Sein Bater 
mar Satob Töne. Sie Hatten 3 
Kinder. 

2) Beter TIhießen mit Frau Ti« 
na, geb. Janzen aus Rleefeld. 


.. 

Otto Klein jurht feinen Bru- 
der Paul Klein, geb. 26. Febr. 
1928, Aronsdorf, Gebiet Sapo- 
rofhie, 


Gredel Kiaat (jet Frau Da- 
vid Harder) fucht ihren Bruder 
Peter Abram Sfaaf. 

Ein].: Lili Googen, 
566 €. 44th Abe., 
Vancouver, ®. €. 


Ic fuhe meinen Neffen Diet: 
rich, Sranz Tieken aus Selfen- 
bad, Südrußland. Er ift nach 
Volendam, Paraguay, ausgewan- 
dert. Er war dort Chauffeur, 
auch ein Funk von Nikolaital. 
Von dort wollten fie nad Argen- 
tinien gehen. Ditle, Dietrid), 


Lorne A. Wolch 


R.80., B.0. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 56-1177 








Hochzeits- 
Einladungen 


in schöner Ausführung 
und-im großer Auswahl nach 
Form und Preis. 
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Man schreibe, telefoniere, oder 
komme persönlich. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Phone 50-1487 













melde Dih bei mir, denn Deine 

Frau und drei Kinder furhen Did. 

Zunft Tann die Anfsrift feiner 
Eltern aud bei mir haben. 

In Liebe, Deine Tante 

Elifabet Wieler, 

792 Beverley St., 

Winnipeg 3, Man. 


Sc juche meine Verwandten 
Wilfried und Frau Nett Faft mit 
Kindern Anton und Elfe. Sie 
follen vor Weihnachten von Bra- 
filien nad) Kanada gefommen fein. 

Sulius Qoewen, 
625 Victor St., Winnipeg, Man. 


Frau Johann Löwen (geb. He- 
Iene Löten), Sibirien, hat an 
ihre Schwägerin Eltjabeth 2ö- 
wen, Lynden, Waih., USW, ge 
ihrieben und bittet ihre drei Ge- 
ihmwilter in Kanada um Briefe, 
Shr Mann ift vor I Sahren ge 
itorben. Sie Iebt mit ihren 4 
Kindern einfam. Die gefuhten 

Geihwifter find; 1) Bruder 
Zach W. Löwen, 2) Schtefter 
Sara (Ejau ?), 3) Nicolai Un- 


gers. 
Ein.: 9. 8. Giesbredht, 
604 Sumas Prairie BD, 
RR.1, Sardis, O.C 


Aloina Huebert in Nuflard 
fucht ihre Schweftern Lydia Biel- 
te, Martha Liebelt, Maria Wall 
und die Zrau Hhres Bruders, Mar- 
tha Bielfe mit zwei Söhnen Gu- 
jtad und Willi Zielfe. Diefe Ge- 
Ächtoiiter jollen fi} in Polen ber- 
Ioren haben. 

Einf.: Mik Anna Dyd, 
Virgil, Ontaris. 


IH fuche meine beiden Schwe- 
ftern Anna Danielotona und Na- 
tharina Danielowna Goerken; fie 
wohnten in Alerandrowst, Gouv. 
EfaterinoSlamw. Nummer de3 Hau- 
fes und der Straße habe ih Iei- 
der vergeifen. 

Beter Daniel Goergen. 
221 N., Orange St., 
Drange, Calif., USA. 


IH Jude meinen Mann Hein- 
rih Wbr. Teichgröb, geb. am 25. 
April 1904, — Meine Adreffe: 

U.S.S. R.—P.cC.®.C.P. 
Topox Kaparanna, TI/o 16, 
yı. 2-an Bonocroyuas, noM 
20, Teixpe6, Ernsasera Tler- 
poBna, 


Pe a 

Ich Tue meinen Mann Hein- 
rich Bernhard Wall, geb, 30. Oft. 
1897. — Unfere Adreffe: 

U.S.8.P. — PCÖCP, ro- 
poa Kapranna, no. 16, II Bo- 
Aaocroynas 10, Barn, Arane- 
ra Kopheesnua. 

..o« 

IH fuche meinen Vater Eduard 
Balz, geb. am 28. Nov. 1901, 
und meinen Onkel Otto Zehn 
geb. 28. Mai 1901. — Meine 
Aöreffe: 

U.8.8.R — PC&CP, ro- 
pon Kaparanna, n/o 16, ya. 
Basapnas Ne30, Bareu, Im- 
Ma ÄBTycTOBHa. 

Eingefandt von $. $. Pankrat, 

2or 111, Langham, Sast. 


Abram Nempel fucht feine 
Frau Maria Dietrich Rembel mit 
3 Söhnen, Wbram, Seinri und 
Dietrich, aus Neuofterwid, Sa- 
porofhie. 

Einjender: John Emwert, 
72 Lowell Abe., 
- St. Catharines, Ont. 





1) Frau Wiens geb, Ama 
Thießen von Dolinzf, Neufama- 
ra, mödte gerne mit untengenann- 
ten Verwandten und Freunden 
in Nordamerika in Briefmwechiel 
treten. Jhre Eltern waren Sa- 
tob Ihießens. 

Frau Lene Tötws und 
Schwefter. 

Sähiviegereltern von Lena, Ja- 
fob Töws und Frau Anna geb. 
tiefen aus Miünjterberg, Mo- 
Totjhna, heben früher in Ehenfeld 
md dam in Xiegerweide ge- 
wohnt. 

N Zwei Söhne von Julius Thie- 
en. 

Zwei Söhne von Dietrich Thie- 
Ben. 

2) Die Schwägerin von. Frau 
Anna Wienz bittet um Briefe von: 

Heintih, Zivanow. Driediger, 
‚geb. 1907. 

Heinrich Imwanow. Driediger, 
geb. 1916, — beide von Sibirien 
weggezogen. Ihre Eltern waren 
Sohann Johann Driediger und 
Frau Katharina geb. Peters. 

Die Adrefje der Frau Wiens 
tt zu haben bei Vers. Jar, Wit- 
tenberg, Bor 34, Narrow, 8. €. 

3) 'E3 werden die Bermandten 
des Jakob P. Nikel aus Pran- 
genau gefuät. Die Adreffe ift bei 
Mrs. Petrus Martens, Vor 137, 
arrow, 8.C, zu Haben. 

(Einjender: Petrus Martens, 

Yarrow, B, €.) 


ihre 


Frau Tina Lorenz geb. Joh. 
Sriefen fucht ihre Brüder David, 
Sohann, Zakob und Peter. Sie 
follen in Mlberta getvohnt haben. 
Auch werden Gerhard Martens 
und Zuife Schmidt erwähnt. Ich 
babe einen Brief für die Gejud)- 
ten. 

Raut Nahriht won meiner 
Schweiter Luife (Frau Joh. Did) 
find 21 Perfonen aus unferer 
Familie nit mehr da. Mutter 
ift in Sibirien natürlichen Todes 
‚gejtorben. Die anderen jind Ge- 
ichtoifter und Gefchwilterfinder. 
Soldes diene allen, die unfere 
damilie oder Eltern gekannt ha- 
ben, als Trauerbotichaft, Vaters 
legtes Wort vor feinem Tode foll 
‚geivefen jein: „Wo ich Hingehe, 
twilfet ihr und den Weg wilfet 
ihr ah.” 





Sohann S. Töms, 
(früher Memeif). 
Bor 227, Steindbad, Dan. 


Heinrih Untuh von Nordheim 
Memrid), wird don feinen Kin- 
dern Lena und Abram Unruh und 
feiner Schwägerin Anna Sanzen 
aus Sibirien gejucht. Seine Frau, 
eine geb. Sara Zangen, aus Eben- 
tal Memrit), ift im Zahre 1947 
in Sibirien geitorben. 

Einf.: Frau 3. 3. Wiebe, 
Bor 85, Steinbadh, Man. 

Frau Margareta Wiebe aus 
deljenbad, Südrufland, fucht ih: 
ren Sohn Seinrih. Fallg jemand 
ehvas ven ihm weik, jhreibe man 
bitte an 

R. Rlaffen, 
Beresford, Man, Canada. 


Beter u. Martha Nempel und 
Fr. Anna RMaffen nebjt Toter 
Annie find 1950—51 rad; Nana- 
da gekommen. Ich möchte jehr 
gerne mit ihnen in Verbindung 
treten, oder vielleicht Ichidt mir 
jemand von den Xefern ihre 
Adreifen. Im voraus dankt 

%. Rorbut, 707 Die St., 
Reading, Penna., USA. 


Keinrich Berker, Prediger der 
Menn.-Brüdergemeinde in Rub- 
land, fucht feinen Sohn Heinrich 
Veker und aud) einen Kornelius 
laffen aus Dlgafeld, Südruf- 
land, die 1926 nad) Kanada aus: 
gervandert jind. Man fehreibe an: 

U.8.8.R. — PCOCP, Aı- 
raicknä Kpai, Kyayhanunc- 
kai p-H., 1/o Boanukenka, 
ceıo Boronyxopka, Bexkep, 


. Tenpux T. 





SH fuhe meine Angehörigen 
aus Zriedensdorf (Mfr.): Vater 
Kornelius Hold (im Sahre 1937 
in der Ufraine verichleppt), Mut- 
ter Maria Foth geb. Reimer (fol 
angeblid) in Kanada fein), und 
Bruder Kornelius Both, geb. 6. 
6. 1930 (fol mit der Mutter zu- 
Tammen fein). — So weit mir be» 
Tannt ift, joll ein Bernhard Rem- 
bel aus Kanada feit 1948 mit 
meiner Mutter in Verbindung 
geitanden haben. 

Heinrich Foth, NRhena 39, 

Ars. Walde, Reg. Bez. Raffel, 

Deutihland. 


Hachrichten ... 
(Zortieg. von ©. 1—5) 


Dr. BC. Hargroves, Paftor der 
2. Vaptiftenkirhe zu German. 
toton, Bennfglvanien, hat für den 
5. Suni eine Beiprehung der rul- 
füchen Delegierten mit der Exe- 
Eutive des MEE in Gofhen, Ind., 
arrangiert. Ir NRukland haben 
viele Mennoniten heute ihre Got- 
tesdienfte zuiammen mit den 
Baptiiten, deshalb erwartet man 
von den Vertretern mwichtine Mus- 
£unft, die den Sweden der bevor- 
ftehenden‘ Reife unlerer Delega- 
tion dienlich fein XZönnte. Die 
ruffiihe Bapttitendelegation be- 
fteht aus Sakob Shidkom, Ale- 
zander Kareiv, Nikolai Levindan- 
te, Slia Stvanoıv und Frl. Mamn- 
dija Tortomwa, 

— Sn der Elmmwood-M.-Br.- 
Sem. twurde am 28. April Br. 
Beter Dahl, 66, zu Grabe getra- 
gen. Er ftammte aus Mexander- 
tal, Südrußland, Hat in Xiegen- 
dagen gewohnt ımd mar 1924 
nad Kanada gefommen, two er 
die meijte Zeit bei La Sale, Man., 
gewohnt bat, aber die Iekten Yab- 
re in Winnipeg, 187 Roofevelt 
Place. Er Titt an Zuderfranf- 
Heit und war vor Furzem nach 
einem Schlaganfall aus dem So- 
pital heimaefehrt, als er am 24. 
April abends plötlich heimgeru- 
fen tourde, Er hinterläkt feine 
Gattin, Sohn Peter mit Familie 
und Torhter Mary zu Haufe, zivei 
Brüder und eine Schmwefter in 
Winnipeg und eine Schtwefter in 
Rıufland. 

— Seit die VBrüdergemeinde 
in Nord-Kildonan bei Winnipeg 
1929 ihr erftes Bethaus baute, 
bat fe dasielbe fchon 5 mal ver: 
arößern müffen, und no, immer 
wädit die Bemeinde ftärfer als 
das Haus: Laut neuen Baublä- 
nen Soll auf einem Grundftitd 
nahe am Hoctveae ein Berfamm- 
lunashaus in Größe 60’X 100° 
mit etwa 1000 Sikhläten und 
mit einem 3244’X78’ großen 
Anbau Für Sonntagsfhule ge- 
baut werden. 

— Am 16. April fand im Bet- 
haufe der M.-Br.-Gem. zu SiUS- 
horo, Ranf.. eine Spezielle Ber- 
Sammlung in Kragen de men- 
nonitiichen Silfötwerfes im AMus- 
Iande ftatt. MI8 Sauptredner dien- 





Hilfswerkabteilung de3 MET, 
Alron, Benna, 

— Die Behörde für Neußere 
Million der M.-Br.-Gem, Hatte 
ihre Zahresfigung am 20. April 
in Hilsboro, Kanfad. Ein wich- 
tiger Bunt war der Bericht des 
von der Neife nah Afrika und 
Europa zurücgefehrten Feldje- 
frefärs Br. 3.8. Töne, 

— Folgende mennonitifchen oder 
zum Zeil von Mennoniten be 
wohnten Ortichaften in Manitoba 
haben in den legten Sahren fihon 
Wafferleitungen und Nanalifa- 
tion (fewer fojtem) eingerichtet, 
oder haben dur Abftimmungen 
beihloffen, die Einrichtungen in 
nädjter Zukunft auszuführen: 
Morden, Manitou, Winkler, 
Steinbah. Es tft wohl zu erivar- 
ten, do au Altona und Gretna 
bald folgen werden. Diefe-Ver- 
befferungen ziehen neue Einvoh- 
ner und Snöuftrieanlagen an und 
haben jomit eine radikale Bedeu- 
tung für das zukünftige Wadhs- 
tum der Städten. In Altona 
wird aud die Errichtung eines 
1000-Watt-Radiofenders geplant. 

— Die „Winkler Co-operative 
Creamery“ hatte im berfloffenen 
Geihäftsjahr einen Rekordumjak 
im Werte von $941,000. 

— Bernhard %. Rlippenitein, 
75, einer der älteiten Geichäfts- 
leute in Altona, Man., ftarb na 
langer Rrankheit am 22. April 
und wurde am 26. April von der 
Bergthaler Kirche aus zu Grabe 
getragen. Er wor ein angejehe- 
ner md mühlicher Arbeiter in 
Gemeinde umd Gefellidaft. Er 
binterläßt feine Frau, 6 Kinder 
und 3 Scheitern. 

— Birbelftirme haben in den 
legten Wochen im Mittelmeiten 
der Ver, Staaten wiederholt Scha- 
den angerichtet. Bei Fairbiero, 
Dklahoma, wurden auf 4 Far- 
men die Gebäude zerftört, andere 
beihädigt, und bei Arthur, II. 
erlitten 5 Zarmer bedeutende 
Verhifte an ihren Gebäuden, 

— Etiva 1500 Delegierte au3 
den Ber. Staaten, Kanada, und 
Merifo nabmen teil an der alle 
drei Jahre ftattfindenden Saupt- 
fonferenz der Soldemannsgemein- 
de (Gemeinde Gottes in Chrifto-— 
Mennoniten), die vom 16.—20. 
April bei Galva, Kanias, ftattfand. 
Die Konferenz hat in den drei 
genannten Ländern etwa 5,600 
Mitglieder, 

— Am 27. Mat tagt in Her- 
bert die Sonntagsfhulfonferenz 
der M.-Br.-Gem. bon Süd-Sas- 
fatcheiwan. Lehrer A. Regier von 
Coaldale fol als Haubtredner 
dienen. 

— Die Mennoniten in Uru- 
guad, Südamerika, bemühen fit 
nad, Kräften, ihre eigene Elemen- 
tarfchule zu unterhalten. Dow ha- 
ben fie noch feine Bentralicule, 
und 35 Stinder befuden eine hö- 
here deutjche Privatfchule in Mon- 
tebideo. 

— Ein Safob A, Dyd, 46, 
wurde am 23, April in Regina, 
Sasf., vom Gefchtvorenen-Gerich* 
für jculdig befunden, an Mike 
Todor Naubmord begangen zu 
haben. Er fol am 24. Suli 1956 
dur den Strang hingerichtet 
werden, (Wer Fanrı Näheres be- 
tichten und ob dem Mann feel- 
jorgerifih gedient wird? — Ned.) 

— Die Stadt Stuttgart, 
Deutfichland, ertwartet zum 14. 
Deutichen Sängerbundfeft vom 2. 
bis 5. Wuguft 100,000 Sänger 


ten %. R. Bhler, Direktor der und Sängerinnen. Sie follen aus 


2. Mai 1956 


Menneonitijche Rundichau 
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dem Bundesgebiet, aus der So- 
mjetzone, aus Defterreih, Der 
Schweiz, Kanada, den USW, Sid- 
amerika und Cüdafrifa fommen. 

— Sn der Redaktion befuchte 
uns Witwe Helene Klippenftein 
aus Main Centre, Sasf., mit 
Sohn ad, der in Winnipeg 
wohnt, Eine Tochter Ternt als 
Kranfenfchweiter im St.-Boni- 
face-Hojpital. 

xx« 

Kanada. Während Parm- 
land im mweitlihen Manitoba wie- 
der teilweife unter hutwaffer 
fteht, begann man im Süden und 
Südweiten der "Provinz idon am 
18. Hart mit der Musfaat. Bis 
Mitte Mai hofft man, daß dic 
Srühlingsarbeit Thon allgemein 
im Gange fein twird, immerhin 
etwa ztvei Wochen friiher als 
1950 

— Eine neue Geritenart „Her: 
ta” aus Schweden wird in diefem 
Frühjahr an Farmer in Mant- 
toba zur Wusfaat verfauft, nad) 
dem fie 3 Nahre auf der Ver- 
fuwihsitation geprüft worden fft 
und für hiefige Verhältnife emp- 
fohlen werden Tann; e8 ijt zivei« 
reihige Futtergarfte. Eine an. 
dere neue Art „Barfland” foll 
im Tommenden Serbft zur Ber- 
teilung fommen als toftunemp- 
findliche Malz-Serite. 

— Die Retzen-Musfaatfläche 
Kanadas Toll in diefem Xahre 
um 700,000 cres werminderi 
merden und mit 20.8 Mil. Meres 
die Heinfte in 13 Sahren fein, 

— Die Föderalregierung wird 
die Vutterproduftion in Kanada 
no 2 meitere Jahre mit 58€ 
als Minimalpreis ftiken. Urn 
15. Märı maren 48,235,000 
Pfund Butter auf Lager. 


a.» 


Weitbentichland. — Ein Rubrin- 
duftrieller berichtete, da eine mo- 
nardiftiiche Gruppe, die fich für 
die Miederheritellung der Mo- 
narchie in Deutichland einiekt, ge- 
nentwärtig eine Mitgliederzahl 
von 11.000 Berfonen erreicht 
hat, und daß ihre Zeitung „Zür 
Raifer und Neich“ bereits von 
55,000 Berfonen regelmähig be- 
zogen toird. Seit der Mbdankung 
RKaifer Wilhelms nah dem 1. 
Weltfrieg hat es in Deutich- 
Yand feinen Monarchen mehr ge- 
aaben. 

— 40 Männer, Frauen und 
Kinder trafen aus Paragıran in 
Weitdeutichland ein, die 1945 als 
Volfsdeutfche. aus der Wfrnine 
zunählt nad) Deutichland Tamen 
und Tpäter Mad Südamerika aus- 
manderten. Sie Fehrten nadı Weit. 
deutfchland zurite, meil fie hei 
den harten Lebensbedingungen 
in Paraguay Feine Mönliihfeit 
zur Grindung einer foliden Ext: 
ftenz gefunden hatten. 

— IHarl Marr, Herausgeber 
der in Düffeldorf ericheinenden 
„Mlgemeinen Wohenzeitung der 
Kuden in Deutichland”, tft als 
Keiter einer Delegation von Kır 
ben aus Deutichland am 24. Zio- 
niften-Ronarek nad Sfrael abge 
reift. 3 ift nah dem Ariege das 
erftemal, daß eine Delegation 
von Suben a3 Deitichland an 
einem Sioniften - Kongreß teil- 
nimmt. 

— Verfehrsminiiter Dr. See- 
bohm rief anlahlich des Beainns 
her diesjährigen BVerfehrsfiher- 
Heitswoche zum Kampf genen die 
Verfehrsunfälle auf. Die 12,255 

(Zortjeg. auf S. 12—1) 





—— 





Franendienft 








$rühlingsalaube. 


€3 wandert eine fhöne Sage 
Wie Veilhenduft auf Erden um, 
Wie fehnend eine Liebesflage 
Geht jie bei Tag und Nacht herum. 


Das ift das Lied dom Völker- 
frieden 

Und von der Menfchheit Yegtem 
Süd, 

Von gold’ner Zeit, die einft hie- 
nieden, 

Der Traum als Wahrheit fehrt 
zurüd, 


Wo einig alle Völker beten 

Zu einem König, Gott und Hirt: 

Von jenem Tag, wo den Pro- 
bheten 

Ihr Teuchtend Recht gefprodhen 
wird. 


Dan wird’s nur eine Schmad, 
nod geben, 

Nur eine Sünde in der Welt: 

Des Eigen-Neides Widerftreben, 

Der 08 für Traum und Wahn- 
finn hält. 


Wer jene Hoffnung gab verloren 

Und böglich fie verloren gah, 

Der wäre beffer nie geboren: 

Denn Iebend wohnt er fchon im Grab, 





Ein Brief 

Riebe Geichmwijter! — Einen 
recht freundlichen Grup mit Pf. 
68,21: „Mir haben einen Gott, 
der da Hilft, und den Seren 
Herin, der vom Tode errettet,“ 

IH Habe in Tekter Zeit viel 
Briefe erhalten, die mir fagten, 
dap man für mid gebetet hat 
und fortfährt zu beten. E3 Täßt 
fh in wenigen Worten nicht ja- 
gen, iwiebiel ich das geihägt habe 
und wie wohl eg mir war, zu 
willen, daß ich auf Sünden des 
Gehet3 getragen mırde. Eg war 
ichtoer, jehr jhwer, aber Heute 
darf ih frohen Herzens jagen: 
„Dantet dem Seren, denn er ift 
freundlih und feine Güte wäh. 
ret erwiglich!" Mir iit Hilfe ge- 
worden aus der Sand meines 
Vaters im Simmel! 

Sch habe nun nidt aut die 
Möglichkeit, allen Gejcytpiitern 
rieflich zu danken für die Treue, 
die fie einer alten, Teidenden 
Schiwefter ertwiefen, indem fie dor 
dem Thron der Gnaden fir mid 
einftanden. 

Da fom mir der Gedanke durch 
die „M. Rundjhau” und durd 
den „Zionsboten” in jedes Heim 
einzutreten, two man meiner ge 
dacht, und mid von Herzen zu 
bedanfen. 

SG möchte mein Empfinden 
mit den Worten zum Wusdrud 
tringen: „Der Herr hat Großes 
an ung getan, des find wir fröh- 
Tl“ 

Damit Ihr die Hilfe des Seren 
beffer jehen Fönnt, toill ich Kurz 
erzählen, tie e8 war und tie e& 
jeßt ift. 

&3 wird vielen befannt fein, 
daß id} es Sehr mit Galfenfteinen 
au hin Matte. Nur die ftrengjte 
Diät bielt mih won fehmeren 
Komplikationen ab. Dann Hatte 
ih Nheumatismus, eigentlich 
Sicht, die mir zu Zeiten fehr 
fÄhtmer wurde. Au dem Ganzen 
‚aefelte fich noch ehr hoher Blıt- 
drud, der das Schlimpifte he 
fürchten Tieß. 1954 befam ich ein 
offenes Bein, das niht mehr hei: 
Ien wollte, Die Schmerzen waren 
oft fo groß, dah ich alaubte, es 
nicht mehr ertragen au Fönnen 
Obendrein fingen meine Anacıı 
on, ihren Dienft zu verfagen. Das 
Mugenlicht erloih nah und nad 
fo weit, dab ich nicht mehr Tefen 





Gottfried Seller. 





und fchreiben Eonnte. SH wuß- 


te, daß füh mit 75 Rahren Be- 
fhmerden einitellen müßten, aber 
bier jhien es zuviel für meinen 
Körper zu werden. 





Frau €. E. Peters. 


Wir haben überall Hilfe ge 
fucht, aber itherall dasfelde Re 
jultat: anfänglich cheinbere Bef- 
ferung, dann aber wieder ein 
Abjeden und zivar tiefer als zu- 
vor. Velonders jchhwer wurde 3 
mit dem Bein. Die Schmerzen 
waren unerträglid,, und die Ent: 
zündung — da8 Fonnte man deut- 
lich jehen — murde jälimmer 
als je. Wir fragten den Arzt. 
Er fing an zu fchteigen. Wir 
mertten, die Sache ift ernjt. WI 
fih dann Strahlen zeigten, da 
mußten wir: jegt mu gehandelt 
werden. Der Arzt zudte mit den 
Achfen. Miüffen toie mit Ampir- 
tation reinen? Keine Antivort. 
Schlieglidh eine ausweichende An- 
wort. Da wuhten toir: jegt müf- 
fen wir jelbit handeln! Wir 
ihrieben e3 den Brüdern im Nor- 
den, befahlen ung dem Seren 
und furlhren nad) Santa Cruz, tvo 
ung ein deutfhes Soipital emb- 
fohlen worden war. Hier bekam 
ih täglich ein Schwefelbad; drei 
verihicdene Mittel wurden mir 
täglich in die Venen eingeipribt, 
umd zwei verföhiedene Mittel muß- 
te ich täglich einnehmen. Der 
Arzt tat alles, twas er Tonnte, um 
mir zu helfen. Die Behandlung 
war fehr aut. 

Einen vollen Monat war ich 
im Kranfenhaus, dann durfte ic 
beimfahren. Und heute? Das 
Bein ift vollftändig geheilt. Die 











Schmerzen find wen. Ich fühle 
wieder Zebensmut und Schaffens: 
freudigfeit. Ich Tann nicht mehr 
jung werden, aber e8 ilt ganz 
anderg geworden. Wenn ich aud) 
mandes als Kreuz meitertragen 
werde, befonders mein fajt erlo- 
jchenes Augenlicht, jo bleibt e3 
trogdem wahr: mir ijt geholfen 
tworden! Ich darf jagen, der Tod 
ift nod einmal borbeigegangen! 
Manche preifen den Wrzt, mande 
loben die Medizin, ih aber jage 
e8 frei und offen: Mir hat der 
Herr neholfen! Gebt ihm allein 
die Ehre! Wir find hier auf dem 
Miflionsfede in Siöbrafilien 
und Uruguay. E8 fiel ung fehiver, 
zu glauben, dag wir die Arbeit 
vor Ablauf unferes Terming wür- 
den niederlegen müffen. Heute 
jagen wir: So wie der Herr twill 
und jo lange tie der Herr will! 
SG danke noch einmal allen, 
die fir mid gebetet haben und 
empfehle mid, aud) weiter Eurer 
Fürbitte, 
Eure geringe Mitjäwejter 
Fr. Anna Peters, 
Caira Poftal 197, 
age, Nio Grande do Sul, 
Brazil. 


Witwe Elif. Docrkien } 


Einem mitden Erdenpilger, 
den älteften Mitglied unferer 
M.-Br,- Gemeinde zu Rineland, 
gaben wir am 22. April das Iekte 
Geleit auf den Friedhof. E3 war 
Witwe  Elilabeth Doerkien, 
Schwiegermutter von Pred. Be 
ter Görken. 

Sm Sahre 1865 wurde fie in 
Zindenau, Südrußland, geboren, 
ihre Eltern waren Peter und Zur 
itina Goofen. Im_Nahre 1887 
trat fie in den Eheitand mit 
Dietrich Doerfien. Sie hatte 
nur eine Tochter, Katharina, jekt 
Frau Peter Görken. 1926 Famen 
fie nad) Kanada. 1927 itarb in 
Port Rowan ihr Mann, Brediger 
Dietrich Doerkfen. Sie iit 28 
Jahre Witwe gewejen und hat 






die ganze Zeit bei ihren Kindern 
Beter Görtens gewohnt. Xıı den 





legten Sahre war fie jehr fehtver- 
börig. Bor einigen Woden trat 
fie an einem fehr ftürmifhen Ta- 
ge auf den Valkon ihres Dadh- 
ftübchens; der Wind rig die Tür 
auf, und Schw. Doerkjen fiel hin 
und brach fi die Süfte, Diefes 
führte ihren Tod herbei. 

Auf dem VBegräbniffe dienten 
die Brüder Peter Mandtler, Ka- 
fob Penner, Port Nowan, ımd 
Heinrich Wiebe mit Anfprachen, 
und der Chor fang paffende Lie- 
der. &3 folgte dann nod) ein von 
den Schweitern zubereitetes Mahl 
im Kellerraum. 

Schw. Doerkjen iit 90 Sahre, 
6 Monate md 15 Rage alt ge- 
worden und hinterläht ihre Kin- 
der Veter Görkens, 8 Grokfinder 
und 16 Ur finder. Sie hatte 
fich fchon herzlich nach ihrer neuen 
Behaufung geiehnt und Ihant 
jegt den, dem fie hier treu diente, 

Sm Nuftrage, 

Sacob H. Reimer. 





Ein neues Buch! 
„Du biit 
meines Gottes Gab” 

von Anna Ratterfeld und W. SI- 
aenjtein (Qeineneinband, 224 Sei- 
ten, $2.85, erhältlich bon The 
Ehriftian Preh, Ltd., Winnipeg 5 
Man.) ift eine Sammlung bon 








Verlobungsgeihichten bekannter 
berühmter Männer, wie Xoh. Seb. 
Bad, Peter Nojegger, Otto Funk: 
fe, Emil Srommel, Jung Stilling, 
Ernft Moderfohn, Dtto don Bis- 
mark und andere. Die Verfaffer 
haben e3 verjtanden, aus bor- 
Handenen Quellen, wie Tagebit- 
ern, Briefen und Mitteilungen 
ein wehrheitsgetreues Bild dar- 
auftellen. Bon befonderer Beden- 
tung tt dabei, daB bei den Ber- 
Tobungen nach Gottes Willen ge» 
fragt und aud dana gehandelt 
tourde. Die Liebe wird als das 
große Gejhent Gottes aus feiner 
Hand entgegengenommen und der 
Herr Sejus ijt allemal der Erfte 
im Ehebumd. Mit geichiekter Hand 
verbindet die Sihriftitellerin die 
verichiedenen Begebenheiten, die 
durd; Leiden umd Freuden zur 
Sodzeit führen und geftattet ei- 
nen furzen Vliet in die glütdfliche 
Ehe. Wie ein roter Faden zieht 
das Föitliche Gottvertrauen durd, 
diefe Gefchichten umd Alingt aus 
in dem Xiedervers: 


„Du haft fo wunderbare Wege, 

um deinen Kindern wohlzutun, 

daß ich mich ruhig niederlege, 

um nur in deinem Arm zu ruhn. 

Was dann aud Tomme, mag ge 
ichehn, 

dein Vateraug’ toird Hilf’ erfehn.” 


Das Bud bietet der Jugend ein 
ichönes Vorbild, wedt aber au 
Erinnerungen der eriten Liebe 
in den Melteren und it alg Le- 
jejtoff am Feierabend bejonders 
toillfommen. 


Frau R. Maffen. 


Sch"tzen Sie 


Ihre Familie 


Neues „Eyjol“ 
Nicht giftig! Anjchüdfich! 


Ieht ift „Spiel - Nanataz füh 
rendes Desinfeftiond- und Reini« 
gungsmittel, nicht giftig und un 
Nchädlich, ohne da feine tmeltbes 
kannten Pa Kräfte vers 
Ioren zu haben, Die gründlich 
tirfende Neinigungs= und Desin- 
feltionskraft von „2uiol” ift eine 
Gewähr dafür, daß Ahr gefamter 
Haushalt frei bon 

berftecten Krankheitss 

teimen und Vafterien 


it, 
£yiol 


teinint 
desinftztert 
befeitigt Gerüche 


Erhältlich bon allen Droniite-” 
LD-5508 
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= GARRELT AGENA 


die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 


eG] VOR Fried Engel yncammeanmeramunenmmh 


(25. Fortjegung) 
Swantje aber erfühlte meine Be- 
forgni3 und ahnte, wag in mir 
borging. 
„Garrelt“, bat jie und zwin- 
Terte mir mit den Augen zu, „id 
have vorhin die Schafe nit ge 


moiten. Willft du es tun?“ 
Der Ontel lächelte über die 
Worte, Schafe melfen — fein 


Miündel! Das Fam ihm zu jon- 
derbar vor. „Das braucht ihe 
doch jekt gar nicht mehr, jobald 
das Waffer hoch genug tit, fahren 
wir fort, dann hat diefeg elende 
Xeben für euch, ein Ende.” 

„Aber die Tiere find daran ge- 
mwöhnt”, warf ic) dagegen ein, 
denn id; verjtand Swantje und 
merkte, daß fie mit dem Onfel 
allein fein wolle. 

Range blieb ich fort, bis das 
Mädhen und Herr Corriga mic 
fuchten. 

„Garrelt“, fagte der Mann und 
jah mic) bittend an, „Swantje hat 
mir alles bon eich erzählt. Du 
bift einfam, wie eg Smwantje und 
id jind; willft du mit mie gehen 
und mein Sohn fein, wie Siwan- 
tje von nıım an meine Tolhter ift? 
Ich Habe aus ihrer Erzählung ent- 
nommen, daß ich zu Teinem Uns- 
würdigen mit diefer Bitte fomme. 
Und ic weiß aud), dab du dur) 
Stwantje in einigen Jahren, wenn 
du da8 nötige Alter haft, wirklich 
in ein berwandtichaftliches Ber» 
Hältnis zu mir teittjt.” 

IH war zu erfehroden über die 
Worte, als dag ih gleich hätte ant- 
worten Tönmen. Silflos fah id) auf 
Swantje Gie nidte eifrig mit 
dem Kopf und ftrahlte mich aus 
ihren Maren, leuchtenden Gter- 
nen glüdlich an. 

„Sa”, fagte ich da, „ia.“ Daun 
aber drehte ih mid) um und lief 
weg, die Diinen hinunter, die 
nädjften hinauf bi8 an die Rand- 
dimen. Dort warf ich mich im 
Strandhafer auf die Knie und 
pregte meine Hände ineinander 
und meine Lippen ftammelten be- 
tende, danfende, heglütte Morte. 
An jenen Minuten habe ich Gott 
alles abgebeten, twas ich ihm je 
Verfehrtes zugetraut hatte, 

So fand mich Stwantie, die mir 
Tangjam gefolgt war. Als fie er- 
Tannte, was id} tat, Fniete fie ne- 
ben mir nieder und auch ihre Lip- 
pen flüfterten jtammelnden Danf 
dem allgütigen Gott. Und fo fand 
uns, von Anka zu uns geleitet, 
Herr Corriga, dejjen Sinder und 
Erben Swantje und ich von heute 
ab jein jollten. Sch glaube, wenn 
wir nicht fofort aufgefprumgen 
wären, al3 wir fein Kommen merf- 
ten, hätte aud) er fich neben uns 
Hingefniet, denn fein Herz war 
aleih unferm voll Freude umd 
Banf. 

Zum Mittageffen blieben mir 
noch auf der Snjel, Herr Corriga 
mollte einmal von uns bewirtet 
werden, um venigjtens aus eige- 
ner Anfhauung zu Sehen, wie wir 
uns dabei behelfen würden. Dah 
es auf dem werlaffenen Eiland 


faum etwas geben Tönnte, war 
ihm schon Elar geworden. Arı 


meifter: tounderte ihn, dab mir jo 
Ionge ohne Brot ausgefommen 
wären. Und doc Eonnten wir. ihm 


jegt {chen allerlei Gutes vorjegen. 
Wäre er vor einem Jahr gefom- 
men, wo wir nod) feinen Honig 
und Feine Sanddornbeeren, vor 
allem aber feine Schafe Hatten, 
hätte er mehr Grund zum Ber: 
wundern gehabt. Es war nur 
gut, dab ich am Tage vorher nod) 
einen Erpel geichofjen hatte. Swan- 
tie machte ihn zum Braten zurecht 
und kochte au eine Kanindhenfup- 
ve. IH Holte jehnell einen Korb 
voll jrifihen Löwenzahn für Sa- 
lat und fuchte einige Mövensier. 
Dann ah id) nah meinen Net- 
zen und fand ein paar jhiwere 
Schollen. Die Fanggeräte nahm 
ih mit zu unferer VBehaufung. 
Nun hatten wir alles, um das Feft- 
mabl bereiten zu Tönnen. Sch Tief 
aber raid nody zum Schiff und 
erbat mir ein Stücd Brot, weil 
Herr Corriga das fo jehr wer- 
mißte 

„Sbr habt fein Brot!“ jagte der 
Schiffer. „Seit zwei Jahren faft 
feinen Bilfen Brot gegeffen!” 

„Nein, aus Eand und Schlid 
läßt fich das auch hier nicht baf- 
Ten“, ‘antwortete id. Der Alte 
war jo voll Mitleid mit uns, daf 
er mir ein ganzes Sauerbrot gab, 
obtvohl er jelbft nicht biel davon 
mitgenommen hatte. 


Dann half ih Swanje Ich 
nahm die File aus, holte Waf: 


jer heran, jhirte das Feuer, wufd 
die Schüffel und pußte das Fleiich: 
Brett, den einzigen Zöffel und die 
Mufheln, die wir zum Effen be 
nügten. Much die Kofos- und 
Krebsfchalen, aus denen wir Milch, 
und Supbe zu trinken pflegten, 
trieb ich no einmal ab, obwohl 
fie ihon blikfauber waren. 

Das Brot hielt id) draußen ber- 
jteet, damit wollte ih Swantje 
überraschen. 

Während wir das Elfen bereite- 
ten, blätterte Serr Corriga im 
Tagebud) feineg Onkels, Fam aber 
nur wenig zum Lejen, weil er 
dazwijchen immer wieder unfer 
Tun beobadtete. Bald fchürttelte 
er über ung den Kopf, bald über 
da3, tva8 in dem Bud, jtand. Jr 
meinem Elobigen Stuhl, den ich 
ihm vor die offene Tür in die 
Sonne geitellt hatte, fühlte er jich 
ganz wohl Manchmal fchnupper- 
te er nach den guten Düften, die 
aus der Hütte herausfamen. 

Als wir beim Ejjen jaßen, be- 
merkte Siwantje mit freudigem 
Schred das Brot, das ich heinlich 
auf den Tiich gelegt hatte. Sie 
jah mich fragend au. 

„Ich habe e8 dynm Schiff ge- 
holt“, erflärte ih. Nun jubelte 
fie auf: „YVrot, Brot! Das erjte 
jeit dem Shiffbruh!” Sie Iegte 
ihre ichmale Hand darauf. „EI 
iit etwas Heiliges, da3 Brot, tft 
die größte Gottesgabe für den 
Menfchen.” 

„Sa“ bejtätigte ich, „deshalk 
haben meine Eltern jo treng dar- 
auf gehalten, dak nie ein Stüd- 
chen davon umfant, X habe jei- 
nen Wert in diefen Fahren des 
Mangels erit ganz erkannt.“ 

Obwohl Stwantje das Brot ala 
etwas Seiliges bezeichnet hatte, 
hat fie dann doch faft nichts ande» 
res als Brot verzehrt. Much ich 


'habe nie etivas mit größerem &e- 
nu gegeffen, habe aber gefunden, 
daß e3, zu einem Stüd gebrate- 
ner Ente und zu gelochten Mö- 
veneiern genofien, au nod) fei- 
nen Zöjtlihen Gejchmad behielt. 

Dem Onkel fchmedte es recht 
gut. Er verfuchte alles, die Na- 
nindenjuppe, die Filde mit zer- 
Taffener Schafbutter, die gefod- 
ten Möveneier nud die Ente mit 
Salat. Er fam ohne Gabel beim 
Ejfen in Bedrängnis, mußte fi 
aber dann mit Röffel und Dold 
ganz gut zu helfen, „Ihr habt ja, 
wie es jheint, gar nicht fchlecht 
gelebt“, jagte er lähelnd, es iit 
faum zu glauben, wie ihr eud) in 
diefen Verhältniffen zu helfen 
wißt." 

Stwantje hörte vorzeitig auf zu 
effen. Sie Hatte zu viel zu fi 
genommen und fpürte nun eitt 
Grimmen im Leib. 

„Du Tannt etwas Gutes nicht 
mehr vertragen”, nedte ic, fie, 
„vielleicht jollten wir doc beifer 
hierbleiben.” 

„Wir werden mod oft genug 
Seinmveh nad) unferm friedlichen 
Eiland haben”, fpann fie meine 
Bemerkung weiter und jah jid 
wehmiütig in der Hütte um. 

Da wurde e8 mir erjt recht Elar, 
dab ipir vieles, was ung Lieb ge- 
worden tar und wag mir mit 
viel Mühe gejhaffen hatten, ver- 
Taffen mußten. Wie viele gemein- 
ame Wege, gemeinfame Arbeit 
und Sorge hingen mit diefen Din- 
gen, die wir jekt al3 toertlog Tie- 
genlaffen mußten, azufammen! 

„Sdr follt no oft auf diejes 
Eiland zurüdfehren“, fagte der 
Onfet tröftend, „Ich werde gleih 
bei unferer Ankunft in Ejenz mit 
dem Dorjten verhandeln und das 
Stüf Land zu Faufen juhen, auf 
dem ihr gewohnt habt. Die Hüt- 
ten follen ftehenbleiben. Ich Hof: 
je, e8 wird fid) auch jemand fin- 
den, der hierherzieht und als Fi 
icher und Siedler hier Teben will. 
Später bauen wir ein jchönes 
Haus an diefer Stelle. Aber tva3 
maden wir mit den Tieren?” 

„Anke und Ole nehmen wir 
mit“, fagte Siwantje. 

„Wenn nicht fofort jemand 
fommt, werden die Schafe fid bis 
zum Winter allein helfen“, meinte 
ih. „Sie werden zwar ein wenig 
permwildern, aber fie gemöhnen fi 
dann aud) bald wieder an den 
Menichen.“ 

„NUlles, was ihr eu an Gerä- 
ten, Mleidern und Fellen gemacht 
habt, nehmen wir zum Andenken 
mit, damit ihr dieje Seit nie ber- 
geht und aud andere Menichen 
an den Dingen jehen Tünnen, tvie 
ihr euch beiheiden mußtet und da- 
bei doch glüdli twaret, Nun wird 
$ aber Zeit, dab wir mit dem 
Beladen des Schiffes beginnen. 
Wit du den Schiffer holen, Gar- 
relt?" 

Sich padte mir zwei Stühle auf 
und fchleppte fie gleid; mit zum 
Wafjer hinunter. Den Kapitän 





mit feinem Sohn und einem zivei-. 


ten Scifferfneht bradte ich mit 
zur Hütte. Swantje hatte jchen 
alles zurechtgelegt, mas wir mit- 
nehmen wollten. Als die Saden 
aus der Hütte getragen wurden, 
fanden ihr Tränen in den Au- 
gen. Wuch mir war e8, als mwirde 
unjere Heimat zerftücelt und zer- 
Ishlagen. 

An Stelfe von Nachmittagskaf- 
fee befam der Onkel friiche Schafg- 
mild und Brot mit Butter und 
Käfe vorgefegt. Er hatte nad, 


dem Fräftigen Mahl’ nod) Teinen 
Hunger, aber er verfuchte alles. 

Wir ftanden dann nod einmal 
auf den Nanddünen und jahen auf 
das weite, Shimmernde Meer hin- 
aus. Unfere Serzen bebten, und 
c3 wollte feine rechte Freude und 
Dankbarkeit iiber unfere Rettung 
auflommen. Sabre des Entbeh- 
tens und des Sampfes Tagen hin- 
ter uns; aber aud) eine Zeit des 
gemeinfamen Lebens, Kämbpfens 
und Geborgenfeins fand jet ihr 
Ende. Swantje fahte nach mei- 
ner Hand und preite fie heftig. 

„Sarrelt, mein Geliebter”, fag- 
te fie, „wir werden nun oft ge 
trennt werden, weil did) neue Auf: 
gaben von mir fortführen werden. 
Die Zeit umferes heimlichen, fHl- 
len Glüdes ijt vorüber. Aber wir 
werden, au getrennt, immer eng 
beieinander fein, denn dur Tebit in 
meinem $Serzen, ımd ih meih 
meine Heimat bei dir.” 

Der Onkel beobachtete ung von 
ferne und ließ ung gewähren. 
Neßt rief er nad) uns, denn die 
Schiffer drängten zum Aufbruch. 
Er nahm uns beide an der Sand. 


Ausschneiden! 


„Was ih tun Kant, um euch 
glüklih zu machen, aejhieht“, 
fagte er, und cs Zlang feierlid) 
wie ein Gelöbnis. „Hier Hat 
menschliches Wirren mit dem To- 
de eines vorzüglihen Mannes ge- 
endet, hier hat euer Glüd begon- 
nen, Warum alles jo Ffommen 
mußte, tir tillen e3 nidt; aber 
Gott weil; ichon, was er tut. Ic 
bin voll Danf, dak er mir am 
Grobe meines Sohnes in end 
wieder Kinder anvertraut, die ic 
lieben darf, nachdem ic vorher an 
dir, Siwantje, und an Hero man- 
es verfehrt gemaiht habe.“ 

Im  Vorbeigefen ftreidelte 
Swantje die Länmer und Schafe, 
die auf fie zufamen. Die Tiere 
Hatten fie erjt nicht erfannt, denn 
fie war mit dem Kleid angetan, 
das fie bei ihrer Rettung getra- 
sen hatte. Es war niht mehr 
viel Zeit. Das Waffer ftand ichon 
Hoc), und unten winfte der Schif- 
fer ‚zur Eile, 


„Sarrelt, bein Erbel“ vief 
Swantje plöglic; aus und blieb 
itehen. 


Zortfegung folgt) 


Holzbrandwandiprüche 


mit deutfhen und englifchen Terten 


find finndolfe Gejdhente, 


ein wertvoller Schmuck fürs eigene 


Heim. Sie tun auf ihrem Pla einen ftillen Mifftonsdienft umd 
find bejonders geeignet als 


Bechzeitsgefchenke, 
rose Auswahl! 


In jeder. Preislaae! 


nee 


Besondere Empfehlung: 


Format: ’X18“. Verziert mit feiner Handmalerei. Bolierter 
Rand. Ziwifchen Rand und der Sprucplatte ijt eine Ginteränng 


mit Gold ausgemalt. 
Deutiche Texte: 





Preis — portofrei — 


.. 95.50 





Co nimm denn meine Hände und führe mich. 


Ich Gebe meine Augen auf zu den Vergen, bon welden mir Hilfe 


tommt. Bjalm 121, 1 


Siehe, ih bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende. 
Venahret, einander vor Herzeleid, Turz ift die Zeit, die ihr beis 
fammen feid; denn ob aud) viele Nahre euch vereinen, einft werden 


tie Minuten fie eud, jjeinen. 


Mein Heim, mein Hetes Heim, boll San und voll Nuh', ivie 
eil’ ich deinem Krieden am Feierabend 3 


Befichl dem Herrn deine Wege und Got "af ihn, er tvird's 


machen. Pfaln 37, 5. 


wohl 


Zur Silberhochgeit Gottes Segen, der goldnen wandelt froß ents 


gegen. 


Gott, der 25 Jahre euch geführt an Waterhand, jegne wieder 
heut‘ aufs neue eurer Liebe zartes Band. 
Kennt du den jhöniten Plag mıf Erden? E3 ijt dein Heim, fo 


fill und traut, 


Hier muß e3 warm ums Herz dir inerden, ivo 


Lieb der Treu ins Aug’ dir [haut. 


Englifche Texte: 


Abide with us, for it is toward evening, and the day far spent. 
Remember now thy ereater in the days of the youth 

As for me and my house, we will serve the Lord. 

Lo, I am with you always, even unto the end of the world. 
Commit thy way unto the Lord, trust also in him; and he 


shall bring it to pass. 


The Lord is my shepherd; I shall not want. 
Casting all your care upon him; for he careth for you. 
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Arnold, BE. 


Geihm. Abram und Lena De- 
Schr von North SKildonan bei 
Winnipeg waren einige Wochen 
bier zu Befucdh bei ihren Kindern 
Heinrich Degehrs. Er it hier 
bei Abbotsford Lehrer. Tante 
DeFehr durfte hier ihren 73. 
Geburtstag begehen und in Ver- 
bindung damit überrafhten die 
Kinder ihre Eltern mit einer 
Goldenen Hochzeitsfeier, um den 
Verwandten und ‚Freunden hier 
in, 2. €, die nicht zu der ei- 
‚gentlichen Feier, die fpäter in 


Winnipeg tattfinden -foll, er- 
deinen fönnen, eine Gele 


genheit zu geben, mit ihnen dem 
Herrn zu danken. Die Feier 
fand am 25. März im Haufe von 
Heinrich Degehrs ftatt. E53 wur- 
den mande Erinnerungen aus 
vergangener Zeit mit alten Sreun- 
den madhgerufen. Bon all den 
anmwejenden Gäjten, mödte ich 
nur zwei befonders erwähnen. 
Einmal die Schwefter von Onfel 
Abram Degehr, Tante David 
Peters bon Matsqui, B.C., und 
die Scweiter don Tante Lena 
Deehr, Tante Anna Peters vor 
Clearbroof, U. EC, Unterzeichner 
ter durfte mit einer furzen An- 
fprache über Sebr, 13, 8 dienen. 
Das ASubelpaar machte einige 
Mitteilungen, wie wunderbar fie 
der treue Gott in diejen 50 Jah- 
ren geführt hat und brachte jei- 
nen Danf dem Hinmliihen Vater 
gegenüber im Gebet in bejonde- 
rer Weile zum Ausdrud, Wir 
alle freuten uns, daß Onfel und 
Tante no jo friich außfehen. 
Am 8. Mpril feierten Gejchm. 
NRihard Raklaff, die vor einigen 
Monaten abbrannten, ihre Sil- 
berhodhzeit im Bethaus der M.: 
Br..Gem. in Süd - Mbbotsford. 
Mit einem Pianofpiel wurde die 
Feier eingeleitet und Br. Sohn 
Stobbe, der Leiter der Gemeinde, 
begrüßte die Gäfte. Dann folgte 
dom Gemeindedhor das Lied „Fiih- 
re du mid, Gott Kehovah...” mit 
einer Solopartie, gejungen bon 
Br. Koflowsti. Dann übernahm 
der ältefte Sohn des SJubelpanres, 
Rehrer Harold Natlafi, die Lei- 
tun. Pred. John Stobbe fpradh 
über Pf. 103, 15, Pred. Aron 
Toms, Clearbroof, über Bi. 115 
(Br. Zötvs hat das SQubelpaar 
feinerzeit in der Eleinen Schule 
bei Linden, Miberta, getraut. Sie 
mohnten damals bei Beiht. Bern- 





Jacob Thiessen, .ı.s. 
bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutichfpredhender Abnofat, Meditd- 


antwalt und öffentlicher Notar, 
601 Paris Building, 

Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 





B.A., LL.B. 
beutfchfprediender NeditSanwalt, 
Advofat und öffentlicher Notar. 

302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man, 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 


Brief und Bilder aus Rußland. 


Elfa Yergmann 
geb. 10. Xug. 1933 


Reter Bergmann, geb. 31. Zulı 
1934 in Schönfee, Siödrußland, 
ihreidt aus Rußland: 

Nowofibirst, 31. Dez. 1955. 

Lieber Bruder Heinrich, es Tnd 
ihon 11 Sahre her. Damals tar 
ich noch ein Kind, und jegt arbeite 
id chen 5 Sahre . 

Sa, lieber Heinrich, jekt habe 
id) viel, viel Verwandte Hier don 
meiner Frau. hr Vater Tiegt 
ihon & Jahre im Bett, er ijt Trank 













































































































































































Peter Bergmann 

geb. 31, Suli 1954 | 
an Magen, Serz und Leber. Yc 
bin am 22. Febr. 1946 hierher- 
gefommen. 

Rieber Bruder, iwir haben nicht 
aedadht, dai Dur noch Tebft. — Nun 
grüßen und Züffen Dich Veter und 
Elia Bergmann. Und no einen 
Gruß und Auf von Vater, Mutter 
und Gefhtwilter Bergmann. 


Einfender: Senry Bergmann, 
Bor 253, Tofield, Alberta. 


um 


hard P. Raslaff, bei Aeme) und 
Unterzeiäneter über 1.Moje 32, 
11 ımd 1. Ehron. 17, 16. Biwi- 
hen den Anfprachen Jangen Bet- 
ty und Edith NRaslaff ein Duett 
und Betty fagte ein Gediht auf. 
Nach den Anfiprachen folgte ein 
Pianojpiel von Martha Nazlaff. 
Die Söhne Eric) und Georg rich- 
teten furze Worte an die Eltern. 
Dann befam das Yubelptar Ge- 
Teegnheit, einige Worte an die Ver- 
fommlung zu richten. Den Schluß 
machte der Onkel und Schwager 
des Silberbräutigams, Bernhard 
Rablaff. Anfhliehend fand im 
Kellerraum ein Feitmahl mit den 
Seichtoiftern ftatt. 

Nichard Natlaffs Haben nun 
ihren Wohnort nah Vancouver 
verlegt und wohnen dort auf 
Sraler 59—293 Eaft. 

An 15. Apr. nahmittags fand 
die Ordination de3 Diafons Vern- 
hard Nablaff im VBethaufe der 
M.- Br... Gen. MeEallım Road 
ftatt. Der Leiter der Gemeinde, 
Br. Heinrih Nidel, diente mit 
der erjten Anfprade nad) Hebr. 
13, 7; 17—19. Mit der zweiten 
Anfprahe (Mpa. 6, 1—7 und 1. 
im, 3, 8—13) diente der Lei- 
ter der Gemeinde zu Yarrom, 
Rred. S. Lenzman. Der Gemein- 
dechor unter der Leitung bon 
Willi Wiebe fang paffend gewähl- 
te Lieder. Dann legten die Brit- 
der Nidel und Lenzman die Hän- 
de auf die Gefhtwifter und fpra- 
den den Segen als Weihegebet. 
Zum Schluß wirde Br. Berndt. 
Ratlaff Gelegenheit gegeben, ein 
Wort aıt die Gemeinde zu richten. 
Dann beteten die ordinierten Ge- 
fhtwfiter und flehten um Gnade 
und Stärfung im Dienit. Ein 
Brief von der Gemeinde Linden, 
Alta, yourde berlefen. Br. Rat: 
Iaff Hat dort fhon jahrelang bie- 
jen Dienft ausgeitbt. 





Buhr, Friesen 


Recitsanwälte und Notare. 


410 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


& Schroeder 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 





Am Abend des 15. April fand 
eine Hochzeit im Velhaus der M.- 
Br.-em. zur Arnold Statt. Der 
Bräutigam war Br. Corny Pen- 
ner, früher Watrous, Sask., und 
die Braut Schw. Anna Samatfı 
von Wrnold, Beide Gefchtoifter 
maren bermitivet. Mit Anfprachen 
dienten Br. Peter Dyk dom Ort 
mit Sofea 2, 21, 22, Prod. ED. 
Tömws, Südabbotsford, in Eng- 
Lie über Bi. 118, 19—25 und 
\Unterzeicäneter über 1. Mofe 24, 
10—15. 50. 56. 58. Der Ge- 
meindehor unter der Leitung 
von Br. Balzer fang fchöne, pal- 
ende Lieder. Auch zmet Rnaben 
der Braut brachten ein Lied. An- 
ihliegend fand ein Sorhzeitsman! 
im Kellerraum ftatt. Die Kirche 
war bis zum lebten Stehpfat 
bolf. 

Prod. Johann Bram, Arnold, 
dit fÄher Teidend in Mbbotsford 
im Sranfenhaus. — Schw. Peter 
Benner, Arnold, die Schon jahre 
Tang wegen eines Veinleidens im 
Bett fein muß, ift jet auch Tchtver 
frank in Mbbotsford im Sran- 
Tenhaus, 

Suftan Rablaff, 
NRR.2, DI Yale Ro., 
Abbotzford, O C. 


Menn.-Bre.- Gemeinde 
Aeuwied, Deutichland. 


Nir preiien den Serrn, dab er 
fih immer nad als Netter umd 
Seligmacher erteilt. Dies zeiate 
aud) am 22. anıar das Zeugnis 
ton Br. Weik, der feit einigen 
Monaten mit feiner Familie in 
Neuwied wohnt und regelmäkia 
den Gottesdienst beiucht. Nach 
feiner Frau wurde aud) er ein 
Kind Gottes. 

Am 28. Sanıtar beiuchte ums 
ein Lehrer bon der Bibelfihufe au 
Bensheim mit einigen Schülern. 
Zunächft wurden wir zu einem 
perfönlihen Zeugnis ermuntert, 
hörten eine Botfähaft nd die Cchit- 
Ier erhielten eine Gelegenheit, von 
der Arbeit in der Schule zur be 
richten. 

Br. Wiens fuhr am 5. Febr. 





mit einigen von uns nad) Bonn, 
wo wir im Heim von Gejchmw. Lenk 
eine Andacht hatten. Schw. Lenk 
Teidet an Herzlähmung und muß 
ftändig liegen. Das Töchterhen 
Marlies muß zufammen mit dem 
Later und dem Bruder Jürgen 
den Haushalt berjorgen. 

Ein bejondere Gelegenheit zur 
Wortverfündigung begann am 12. 
Februar. Pfarrer Köhler, Leiter 
der evangelifchen Gemeinde in 
DOberbieber bei Neumied, ftellte 
ım& an diefem Tage zum eriten- 
mal die Kirche zu einer Allianz: 
verjammlung zur Verfügung. Ei- 
nige ältere Leute fuhren mit Br. 
Viens im Vollswagenbus, die 
anderen legten den Weg teils zu 
Fuß, teils mit dem Ddus (Ober- 
leitung-Ommtbu8) zurüd. Unfer 
Chor diente und Br. Wieng jprad) 
über den 23. Pjalm. Eine jolkhe 
Stunde fonnte am 11. März wie- 
derholt werden. Wir find jehr 
dankbar für diefe neue Möglich. 
Teit. 

Am 15. Februar wurden wir 
durch die Nachricht erjchitttert, 
dah Schw. Inge Rüihhoff und 
das Töchterden durd) eine Fleiich- 
vergiftung in Lebensgefahr feien. 
Br. Wolfgang Ritfchoff wurdevon 
der Bibeljchule in Bensheim nat 
Haufe gerufen. Der Herr hat un« 
fere Gebete erhört und beide wie 
der gefund gemacht. 


Mir freuen ung über die guten 
Nachrichten von Br. Vogt, Corn, 
Dfla., und denken ftet3 an ihn 
und Schweiter Vogt. Wir beten, 
dak unier Herr und Heiland die- 
je Gejchtvijter bald wieder in un« 
fere Mitte führt. 

In der Mode vom: 5. zum 11. 
März hetten twir jeden Abend eine 
Gebetsgemeinjdaft an werjdjiede- 
nen Orten, um die Epangelifation 
vom 12-18. März vorzubereiten. 

A5 12. März brachten die Brü- 
der Leo und Hildor Sanz und 





Der bejte Kauf, wenn Sie 
Wert auf lange Haltbar- 
feit, befondere Bequem- 
Ichfeit und eine befondere 
Qualität Tegen. 


Penmans - Arbeitsfoden 
find in allen Muftern und 
Stärfen für alle Berufe 
vorrätig. 


ARBEITS- 


serje und Spibe verjtärkt mit 
Nylon 





Harding Braaten aus Kanada, de- 
ren bejondere Aırfgabe die Radio- 
jendungen find, durch Lieder und 
Wortverfündigung die herrliche 
Botihaft don Tefu Netterliebe, Der 
große Saal des jo weit abgelege- 
nen Naiffeifenhofes füllte Fü 
Abend für Abend mehr; Gefhri- 
ter aus anderen Streifen unter- 
jtüßten uns in der Mrbeit; die 
Seldfammlungen für die Saal 
miete, die Nuslagen der Brüder 
YSarız und die Nabivarbeit waren 
über Erwarten hoch. 

Zu unferer großen Freude farm 
Br.‘ 8. Töms mit einem Flug- 
zeug von Afrika und bradte uns 
troß feiner Müdigkeit bon der 
weiten Reife eine ernfte Botihaft. 
Anı 17, März reifte Br, Qöros 
nah Belgien, wohin ihm Br. 
Wiens am 19, März folgte. Bei- 
de murden zum 21. März wieder 
in Neuwied erivartet, 


Die Janzbrüder dienten am 17. 
März anf der Torney (Dort nahe 
bei Newvied it die vom MEET 
unterftüßte Mennonitenfiedlung). 
Am 18. März jprach Leo Janz in 
Raiffeiienhof (Das ijt eine Galt- 
wirtihaft, in der fi) die Brüder- 
‚gemeinde dort in Ermanglung ei- 
nes Bothaufes derjammelt. — 
Ned.) morgens ımd abends zu 
und. Nachmittags diente er in 
Koblenz. 


Ruife Schmit. 














W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünjce: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifh an: 


— 74-8484 — 
750 Home St, Winnipeg, Man. 
oo = 0 4 35 Doz 


SOCKEN| 





Gbenfo Unterfleidung und Oberfleidung. 
Berühmt feit 1868. 
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WANTED 


A COOK for July and August 
to take full responsibility. 
Phone or write: 


LAKE WINNIPEG MISSION 
CAMP 


966 Portage Ave, Winnipeg 10 
Phone: 75-4481 


Su verlaufen 
6-Zimmer-Haus 
3 Schlafzimmer; jehr jhönes 
Samilienheim an  Roofevelt 
Yive, Eajt Hildonan;  fidher 
vor Flutgefahr; komplett mit 
Teppichen und Vorhängen; an- 
gebaute Garage; General-Elec- 
frie-Delheizung; Preis mäfig. 


Telefon: 50-5485 


6-Zimmer-Haus 
zu verkaufen, 
Delheizung, Voll-„Plumbing”. 
Nahe am Hochtveg in Nord- 
Kildonan, 
— Phone EDison 1-3325 — 
234 Kingsford Ave. 





Anzeige, 
Wer feinen Wohnfig nad dem 
jchönen B.E. verlegen till, 


wende fi an 

JOHN KUEHN’S REALTY 
49 Yale Road E, 
Chilliwack, B.C. 

Ach habe verjchiedene Rarmen und 


auch Käufer in Chillinad, B.C., 
an Hand zum Verkaufen. 





Üachrichten ... 

(Sortjeg. don S. 9—1) R 
Verfehrstoten und über 350,000 
Verlegten des Jahres 1955 müß- 
ten „eine immer gegenwärtige 
Mahnung für jeden von ung fein, 
der menihliden Verantwortung 
zu gedenken, die jeder Verfehrs- 
teilnehmer gegenüber jeinem 
Nähten zu tragen hat.“ Das 


Hauptquartier der Amerikaniichen 






nfällen getötet wurden, 
— Spwjetbotihafter  Sorin 
jeste feine Bemühungen um Kon- 
tafte fort. Nach einem eintägi- 
gen Beluh in der bayerifhen Lan: 
deshauptitadt Minden  erjchien 
er in Düffeldorf, wo er den Mi- 
nilterpräfidenten don Nordrhein- 
Weftfolen Frig Steinhoff und 
den Dberbürgermeifter ofef Got» 
fen aufluchte In der Auffaf- 
fung der jotojetifchen Bevölfe- 
rung jei das Nulrgebiet die 
„Fehtvierigfte und fozial am mei- 
jten zurüidgebliebene Zone Deutich- 
lands“, meinte Sorin gegenüber 
dem Dberbürgermeifter, Sorin 
wandte fich an die Nertreter der 
politifhen Parteien mit der in- 
direften Einladung, er werde ji) 
jtet3 darüber freuen, wenn deut- 
iche Perfönlichkeiten ihn in feiner 
Botihaft in Bonn auffuhen, 
xx 
Oftdeutfchlaud. — Die neue Welle 
bon Verftaatlihungen, die feit ge- 
raumer Zeit über die noch pri- 
daten Betriebe Dftdeutichlands 
binweggebt, fheint einem Söhe- 
punkt zuzujtenern. Der ftellver- 
tretende Minifterpräfident Dr. 
Haus Loc Tündigte die „Mög- 
fichfeit von Schliegungen privater 
Betriebe in bejtimmien Produf- 
tionszweigen“ an. Um die „volle 
Ausnutung der neueften Technif“ 
zu erreichen, werden nad Zoxhs 
Worten Fünftig ftnatliche „volfg- 
eigene” Betriebe die Produktion 
Rrivatfirmen itbernehmen. 
3 nicht möglich, private Pro- 
duftionen umzuitellen, habe der 














KHänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Gefchäfte - „Srocery Stores” - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 


In allem Grundeigentum-Handel (real estate),-in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Cie zu beliebiger Zeit gu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 


Phones: Office 92-5885 — Residence 40-6771 








ten für ein Vierteljahr. 








Dr. A. Vogels 


bewährte 
FRISCHPFLANZEN-PRÄPARATE 
nun in Kanada erhältlich! 


AVENA SATIVA Nerventonikum 
URTICALCIN gegen Kalkmangel 
ALFAVENA-Tabletten gegen allgemeine Müdigkeit 
HYPERISAN zur Erleichterung bei Krampfadern 
Imperarhritica-Gicht- und Rheumatropfen .... 
Postversand gegen C.O.D. oder Vorausbezahlung. 
Porto im Preise inbegriffen, 


GUTSCHEIN zum Gratisbezug der Gesundheitsnachrich- 


DR. A. VOGEL’S HEALTH CO. 


. 82.25 
. 52,50 

$2.50 
. $2.25 
. 92,25 











Montreal 8, Que. 


Unternehmer die Chance, „an gi 
ner anderen Stelle unferer Volks- 
twirtfchaft eine Stellung zu bellei- 
den, die feinen Senntnilfen md 
Fähigkeiten und feiner Einftel- 
lung zu unferem Staat der Ar- 
beiter und Bauern entipricht.“ 

— In berfihiedenen Orten Dft- 
deugichlandgs tuurden — wie erit 
jegt Defannt wird — am Karfrei- 
tag und an anderen Tagen der 
Karwohe „Srühlingsfeite” und 
„Srühlingshälle“ veranitaltet, Die 
Bevölferung, die mit allen Mit- 
teln für eine Teilnahme aewon- 
nen werden jollte, ijt den „Fe 
iten“, denen ein atheiftiiher Cha- 
rafter zugejchrieben mind, jedod) 
ferngeblieben. Die Karfreitags- 
Gottesdienite jeien in diefen Ge- 
meinden nod) ftärfer bejucht geive- 
fen als in früheren Jahren. 

— Die neue Erjeitverung von 
Snterzonenreijen dur die Oftber- 
Iiner Behörden veranlefien die 
„Stankfurter Allgemeine Zeitung“ 
zu folgendem Kommentar: „Wer 
efwa in vorigen Frühjahr, zu Be- 
aim der Neilezeit, die Tangen, 
diden Menfhenichlangen vor dem 
ehemaligen Neichägericht in Leip- 
ig aelehen hat, der einzigen 
Stelle, an der wenige Stunden 
am Tag fir Tanjende die Aus- 
weife für Reifen nur nad) Weit- 
deutfchland ausgegeben wurden, 
wer gar den ffandalöjen Ton der 
beiden zuftändigen Rolfspolizei- 
Weiber, gegen die „Bittiteller” 
erlebt Hat, weiß, was man jchon 
bisher im Oftdeutichland oft in 
ohnmädhtiger Wut hat Ichlucen 
müffen, um jenfeits der Sonen- 
grenze einige Tage frei atmen zu 
fünnen, Nun foll nicht einmal 
mehr d08 zur Mbdichtung gegen 
Weitdeutfchland genügen. Man 
will möglisft nur nod Delegatio- 
nen bineinlajien.” 

“x x 
Arabien. — Aegypten, Saudiara- 
bien ımd das Wüftenfönigtum 
Semen haben am 21. April ein 
neues Militärabfommen unter- 
zeichnet, das dazu beitragen fol, 
der arabiihen Welt Fonfretere 
Formen zu verleihen. Es wird 
damit gerechnet, dab fi diejes 
Abkommen in erfter Linie gegen 
die reitlihen Stüßpunkte der 
Engländer in Arabien richtet. 

“x «x 


rael. — Ein ifraelifher Frad- 
ter mit einer einen Ladung mi- 
Itärijher Musrüftung Hat den 
Londoner Safen verlaffen. Die 
Rieferung foll aus zwei bis drei 
Suftabwehrgefihügen, Scheinwer- 
fern, Radarausitattung, Sand- 
fäden uf. bejtehen. 


x“ x 
SEN. — Das Erlernen fremder 
Spraden fann aud eine Waffe 
fein, die in ärgfter Weife ber- 
nachläffigt worden iit. Schon vor 
einigen Sahren berichtete die 
„Prada“ in Moskau, da im 
esftihen Staatsverlog Wörter: 





Wir geben Ihnen 
10% der Küchel 


die Sie mit 3 Wocden Lieferungs- 
feift beftellen, 


umjeonit 


Wir liefern zu gewöhnlichen 
Manitoba-Preifen. 
Deftellen Sie Ihren Bedarf 
an Küdhel jebt, 
um Lieferung zum gewünfchten 
Datum zu fichern. 
ECONOMY HATCHERY 
Eigentümer &. 9. Kaft, 
Rosenfeld, Man. Ph. 305 -14 


büder von 80 Spraden gedrudt 
wurden. Die Negierung der 
Verein, Staaten jollte Helfen, 
johe Werfe in diefem Lande 
zu beröffentlichen, denn die Ver- 
Teger könnten es nicht, mweil e8 
feine „Bejtfeller” fein Können, 
Was kann 3.8. ein Verleger mit 
einer javanifhen Grammatik ver- 
dienen? 3 ilt zu bedauern, daß 
die Amerifaner nur jo Avider- 
ftrebend fremde Sprachen Ternen 
tollen, und da; diejenigen, die 
e3 do fun, meiltens Europäer 
find. Vor 4 Jahren wurde eine 
Unterfuhung über die Shrad- 
fenntniffe don 25,500 Schülern 
und Studenten angeftellt, und 
das Ergebnis zeigte einfach „ae 
radezu alarmierende Mängel”. 
Die meijten Tonnten überhaupt 
nur engliic; ipreihen umd Hatten 
einfach nichts dazu gelernt. Nur 
ein Schüler fonnte vietnamejilh 
fprechen, aber er war auch ein 
Eingeborener aus Vietnam. 
räjtdent Eifenhower er- 
Härte, da eine Somjetregierung, 
wenn fie den „Iegitimen Inter 
effen des ruffiihen Wolke auf- 
richtig diene, freundliche Vezie- 
hungen mit den Verein. Staaten 
und der freien Welt Haben Tann, 
wenn fie fo etwas wünfht.“ ur 
rage der Wiedervereinigung der 
beiden Deutfhlands bemerkte Ei- 
fenhocher, die Teilung beftehe 
immer nod, „weil_die Sorjets 
mit ihren Veto freie Warhlen 
verhindern”, Au die Satelli- 
tenftaaten wilrden immer noch 
„von Ruppenregierungen” regiert, 
Korea jei immer noxh geteilt md 
in Afien fei noch Fein ftabiler 
Zrieden bergeftellt worden. Der 
Bräfident fügte Hinzw, dab die 








"Verein. Staaten ımermüdlid) dar- 


an arbeiten, den Streit mit der 
Sorjetunion zu einer Löfung zu 
bringen, und er fei zuerfichtlich, 
„dab die Sowjets diefen ernft- 
haften und geduldigen Bemühun- 
gen nachgeben werden“, Eijen- 
hower meint, durch die Abkehr 
vom Stalinisnums ımd die Er- 
richtung einer „olleftiven Füh- 
rung“ in Rußland feien die Welt- 
probleme der Nahfriegszeit no 
nicht gelöft worden. Er fnate: 
„Es jind noch mehr grumdlegen- 
de Aenderungen der Somjetpoli- 
tif notwendig, bevor die freien 
Völker in ihrer Waxhfamfeit nad 
laffen fönnen.” 

* * * 
Somjetrufland, — Bis zu hun- 
dert Georgier wınden getötet, al3 
Truppen das Feuer auf Taufjende 
von Demonftranten eröffneten, 
die am 9. März Kundgebungen 
zu Ehren Stalins veranitalteten 
und das Hauptpoftamt der Stadt 
is in Somjet - Georgien zu 
en verfudten. Man erfuhr 
anläplich der Einweihung 
neuen Lenin-Denfmals in 
der Heimat Stalins. Mehr als 
4000 Soldaten und Roliziften 
verhinderten Demonitrationen für 
Stalin, indem fie den Schau- 
bla der Denkmalseinweihung 
hermetiih abjperrten. Die Denk: 
malsteihe jchien eine neue Boli- 
tiE Mosfaus fie Georgien anzu- 
deuten: Stalin in feiner Heimat 
zu ignorieren, jtatt ihn nadträg- 
Ki zu verunglimpfen. 

Nach einer einmvöhigen Reife 
dued, Georgien und einem Befurh 
in Staling Geburtsort Gori er- 
gab fich für den Reporter ein dra- 
matifches Bild don den Vorgän- 
gen twährend der Pro-Stalinun- 
ruhen. Von Regierungsipredern 








2. Mai 1956 


Möbel zu verkaufen 


„Davenport“, Kaffeetifch, Yuf- 

fet, „Chrome*-Tifh u. -Stühle, 

eleftr. Herd, Mavier, Wajchına- 

ihine, Boliterfeffel u. a. m, 

820 McDermot Ave, Winnipeg 
— SUnset 3-8022 — 





Schickt uns getrocknete 
Pilze 


von Irgendwo, 32.75 pro Pfd, 200 Pilz- 
zuechter zewuenscht; beginnen sie no« 
fort; wir liefern alles, Schreiben Sie an 
MUSHROOM SALT CO., Room €, 
London Bldg., Calgary, Alta, 












Su verkaufen 
zu mäßigen Preifen 
in größter Auswahl 








Farmen, Wohnhäufe, Ge 
häfts- und Induftriebanten 






au Obitfarmen verjhiedener 
!rten und Weintraubenfarmen 
in Größe von 5—100 Acres 
im profperierenden und ftarf 
mwachjenden 
Niagara-Diftrikt. 
Komplette Auskunft gibt 
GEORGE H. JANZEN 
EARLE THOMSON REAL 
ESTATE LIMITED 
275 St. Paul St. (Over Birks) 
ST. CATHARINES, ONTARIO 
Insurance & Real Estate 
Phone: MU 2-8645 













Schnelle Hilfe bei: 


© rheumatifchem Neiten 
© SHegenichuß 
© Nentalgie 
* thing 
* Nüdenfchmerzen 
© Nierenbefchwerben 
© Veritopfung. 


€3 ift weit und breit befannt, daß 
die obenangeführten Cymptome tn 
den meiften Sällen_ durd giftige 
Stoffe im Blut entftehen, die fid 
an den Gelenken und in den Mus- 
ten ablagern. Dieje Gifte ent» 
ftehen im Darm und werden durch 
n% Darmwand vom Blut aufges 
jogen. 


ELIK’S BOTANIC HERBS 
in Bulverform (fein Koden, Fein 
Aufgiehen nötig!) gehraudsfertig. 


Diefe Kräuter entfernen die Gift- 
ftoffe aus dem Darm und führen 
fie auf bem normalen Wege ab. 
Sie Tlöfen aud) die gutiefit fißenden 
Säure-Friftalle (Gifte) aus den 
Gelenten des menfhlichen Kör- 
pers, Cie ftellen die völlige ge- 
Junde Wirkjamfeit der Nieren und 
der Zeber twieder her, fo daß die 
Säure-leberbleibfel zufammen mit 
den Giftftoffen Hinteggefpült wer= 
en. 


Taufende, die unter quälenden 
Schmerzen gelitten haben, haben 
durch den Gebramd; diefer Kräuter 
aründliche Erleichterung erfahren, 
„Botanic Herbs“ wird gewiß aud) 
Sie zufriedenitellen. 


Breiß ........ $1.65 und $2.65 
Die Webertretung der Naturge- 
fee macht Franf, aber die Natur 


ift aud bereit, den Schaden mwie- 
der gutzumadhen, 





Gchrauchsaniveifu: 
Eprade. 
Rreislifte für alle anderen Medis 
Iamente in beutfcher Sprade 
Toftenlos! 
Beftellen Sie bei 


ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St. W., Suskatoon, Sask, 


in beutfcher 
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BROWN’S 


=Drugstore = 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Telefon 50-2126 und 50-2619 





Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und Krankheit, 


die nach Herausgabe der Police von 

der Gesellschaft weder geaendert noch 

widerrufen werden kann, 

* Sichert regelmaessige Einnahme 
nach Unfall oder Erkrankung 

« Bezahlt Hospital und Operationen 
fuer Sie und Familie 

« Wir vermitteln diess Versicherung 
In ganz Kanada 

%* Um volle Auskunft wenden Sie sich 
bitte persoenlich, telephonisch oZer 
rieflich an 


EMMANUEL HORCH 
Spezialvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 


LIFE INSURANCE COMPANY 


306 Dayton Bidg., Winnipeg. 
Ph, Office: 93-4325 — Res: ED 1-1895 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3352. 

120 Adelaide St., Winnipeg 





Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


WIENS MOTORS 


COLLISIONn 
m EXPERTS 


165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt and 
gewifenhaft ausgeführt. 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
’Kneipp-Schlankheits-Dragees 

Org. Pack., 40 8t. .... 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraeg! 

Org. Pack., 60 St. 


Kneipp-Galle- sn Gaberoinen 


Org, Pack, 40 St. 
Kneipp-Kri 

ma-, Horz- oder Nervenlelden 

je Org. Pack.. 200 St. „. nur S1.95 
Kneipp-Kraeutertee-Kuren 

je Org. Pack, 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nieht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O, Box 175, Station H., Montreal 





üterkerne: 'gogen Rheu- | 


find alle Berichte, wonad Trup- 
pen gegen Demonjtranten aufge 
boten, wurden, als unwahr abge» 
tan worden, Rad der. Daxflel: 
reichten die tagelangen Uncuhen 
ihren Höhepunft am 9, März, 
dem dritten Zahrestag von &#*a- 
lims Tod. 

— Während jih Chrujhtichor 
& Co. auf die Fortfegung ihrer 
dem Frieden im Nahen Djften 
dienenden Belprejungen mit 
Eden vorbereiteten, verbreitete 
Radio Moskau heftige Anjhuldi- 
gungen gegen England und Ame- 
tifa und bezeichnete die beiden 
Mächte als die Alleinfchuldigen 
an der nahöjtlihen Kriie. „Die 
beiden Weftmächte”, jo tönte Ra- 
dio Moskau, „ind die Urheber 
einer Politik, die ih in eriter 
Zinie gegen die arabijhen Länder 
richtet.” 

— Die jekigen Herrjher im 
Kreml haben Stalin wegen feiner 
„Hagranten Exrzejje und brutalen 
Herrihaft“ entthront, aber der 
einzelne Bürger in Rußland ge- 
nießt immer nod nicht den ele- 
mentarften Schuß einer freien Ge- 
jellfihaft, und das Verlangen nad) 
einem befferen Leben wird immer 
nod) den unerjättlihen Anjprü- 
Ben des Staates geopfert. 

— Die Sowjets bieten fich als 
driedensitifter für den PBaläitina- 
fonflift an. Es wäre fein, wenn 
dieje Schöne Gefte eine Aofehr von 
der bisherigen Rolle und jomit ei- 
nen echten Beitrag zu der Entjpan- 
mumg wäre, die dev Englandbejuch 
von Burlganin-Chrufchtichow an- 
gebli bringen jol. In Wirflich- 
feit jieht es jedod jo aus, als 
nehme Moskau die Gelegenheit der 
drohenden Auseinanderjegung im 
Herligen Lande wahr, um ruffi- 
ide Forderungen für die Neuge- 
jtaltung der Dinge zwifchen Kai- 
to und Kabul anzumelden. Macht- 
politif alten Stils wird mit deu 
Methoden der Fommunifttidhen 
Konfpiration weiter getrieben, 

— Moskau hat die „Auflöfung” 
der „Rominform“ verkündet, die 
die Gteichjchaltung der 
Zünften Nolonnen mit dem je 
weiligen Mosfauer Kurs zu be 
jorgen hatte. Es war Diefe „No- 
minform“, die Stalins Bann- 
flucd) gegen Tite und den Titois- 
mug bolitredte. Ihr Ende folgt 
der Verleugnung Stalins durd) 
feine Nachfolger auf dem Fuß. 

Almählic fett fi die Erfennt- 
ni8 dur, dag der „neue Kurs“. 
den Mostau eingejchlagen Hat, 
feinestwegs eine Erleichterung für 
die freie Welt bringe. Die Tgran- 
nei hat das Gefiht geweihjelt, aber 
nicht ihr Wefen verleugnet. Sie 
beruht auf der Konzentration al- 
ler Macht an der Spige und läht 
jede Sicherung gegen ihren Mik- 
'brauch wermifien. 

x x 












x 
Sfandinavien. — Die Außenmi- 
nifter don Dänemark, Norwegen, 
Schweden, Island und Finnland 
traten in Kopenhagen zu ihrer 
aljährlihen gemeinfamen Sit- 
zung zufammen. Der Vertreter 
Finnlands nahm zum erftenmal 
an Ddiejer ziveitägigen Bufam- 
menfunft jeiner  Kandinavijchen 
Kollegen teil. 
xx 
Somaliland. — Zwiihen Aethie- 
pien umd dem an der afrifaniihen 
Küfte des Indiichen Dgeang ge- 
Tegenen UND-Schußgebiet :„Sta- 
Tierisch Somaliland” ziegt fich auf 
den Landkarten ein langer gera- 


der Trennungsiteih dahin, der 
auf jorsfältigen SKartenmwerfen 
mit der einfchränfenden VBegzeich- 
nung „mutmaßliche Grenze“ 'be- 
zeichnet ijt. Im Wirklichkeit gibt 
8 hier überhaupt feine feite 
Srenge. 

Und dud) find genaue Grenz 
werhältniffe auch in der vjtafri- 
faniichen Wirte wichtig geworden 
— bejonders jeit man im Dga- 


den, dem äthioptich-fomaliihen 
Grenzgebiet, bedeutende Erdöl- 
borfommen entdelt hat. Auf 


äthiopijher Seite jind die Erd- 
ölquellen Sache der amerifaniiihen 
Sinclair-Rompanie, die eine Kon- 
zejlion für 50 Jahre erworben 
hat. In 4 Jahren wird das So- 
maliland fonverän, und dann 
jollte man twifen, wo e8& beginnt 
und aufhört. Die an der Soma- 
meitgehend  angejtrebte 
Schaffung eines Groß-Somalie 
duch Ausdehnung des fouverän 
werdenden italienifchen Somali- 
Iandes auf Britifch- und Franzö- 
fiid-Somaliland wäre aud; feine 
genehme Köfung. Da ein unab- 
hängigegs Somalten wahrfchein- 
ih ebenfalls der Arabiihen Liga 
beitreten würde und eine joldhe 
Entwidlung jhließlih aud die 
Schwächung der britiihen oft 
tion im gegenüberliegenden Aden 
beichleunigen Fönnte, jtünden der 
Aroabifierung Oftafrifas Möglicd- 
feiten offen, die mit denen des 
15. Nabrhumderts zu vergleichen 
find. 








xxx 
Indien. — Einen neuen Tier 
garten, den größten Indiens, 


wird die Zeitung des Samburger 
Tierbarfes Hagenbed für 15 Mil- 
lionen DM in Neu Delhi bauen. 
Carl Sagenbed war der „Erfin- 
der“ der Freigehege fir X: 
die mit Gräben anjtelle don Sit- 
tern dem Zufhauer weitgehend 
den Eindrud vermitteln, die aus- 
gejtellten Tiere befänden fi} in 
dreiheit. Nach den Plänen und 
Modellen des Hanfes Hagenbed 
murden in den leßten 50 Sahren 
in Rom, Prag, Detroit und Sarı 
Antonio (USA) Tiergärten er- 
baut. 








wuxrı« 
Spanien, — Die Streifbeweguna 
it raid abgeflaut, nachdem 


die Arbeiter die Hoffnung ver- 
loren hatten, die örtlichen Ber- 
tretungen der Symdifate würden 
wie 1952 ihre Forderungen auf 
Lohnerhöhungen als beredtigt 
anerfennen und auf ihre Seite 
treten. 

In fvanischen Regierungsfrei- 
jen ift man fi) aber der Tatfache 
bewußt, dab auch nad) der Zohn- 
erhöhung von 20 Prozent, die am 
1. April allgemein eingeführt 
wurde, die foziale Lage der fpa- 
niihen Arbeiter angelpannt bleibt. 
Inzwilchen find die erften gri 
Heren Kartoffeleinfuhren aus den 
er. Staaten eingetroffen und 
fofort zu billigen Breifen in den 
Infuftriebezirfen des Landes auf 
den Markt gebracht worden. 


wu. 


Syrien. — Ein neuer politifcher 
Schwerpunkt in Nahen Dften bil- 
det fich heraus — GSürien, das 
erjt jeit 10 Sahren unabhängia 
it. Bisher war 28 Kairo, das 
die arabiiche Sarhe der Welt ge- 


geniüber demonftrativ vertrat. 
Heute hat fih Damaskır3 dane- 
bengejtelt. Ein Blit auf die 


Karte zeigt, daß Kirael damit in 
eine gefährliche Zange genommen 





worden ift, zumal auch Sordanien 
im Dften diejes Landes immer 
mehr der pan-arabifhen Sront 
zuneigt und Sirael jowielo feind- 
ich gegenüberjteht. Syrien mit 
3,6 Millionen Einwohnern und 
45,000 Soldaten im Norden und 
Hegypten mit 22,5 Mil, Ein- 
wohnern und 75,000 Soldaten 
im Siden Sfraels (1,7 Mill. Ein- 
wohner und 50,000 Soldaten) 
ftellen jchon eine beadhtlihe Be- 
drohung dar, zumal beide ara- 
bifhe Staaten feit September 
vergangenen Jahres Waffen ımd 
Ausriftung von Ditblosfjtaaten 
beziehen, vor allem aus Prag. 
xx“ « 





Defterreih hat die ungariicdhe 
Regierung um Einftellung von 
Brandlegungen im Grenzgebiet 
erfucht. An der burgenländifehen 
Grenze hatten die Ungarn in 
legter Zeit das im „Niemands- 
land“ mwuchernde Geitrüpp ver- 
brannt umd dadurd wiederholt 
öfterreihiihe Wälder und Fel- 
der m Mitleidenichaft gezogen. 
Erplodierende Minen gefährdeten 
öjterreichiiche Bauern. 
*“ «* 


Zypern. — 1500 britiihe Sol: 
daten unternahmen im Norden der 
gegen die britiihe Kolonialherr 
haft rebellierenden Injel eine 
ausgedehnte Sudhaftion nad) be- 
waffneten Nationaliften. Wereits 
vorher hatten die Briten das An: 
laufen von 12 Kleinen Säfen im 
Norden der Iujel verboten und 
für Ddiefe Ortiehaften außerdem 
eine Ätrifte Ausgangsiperre ver- 
hängt. 





.xx 

Stalien. - Bapit Pins XI. jhlug 
die Schaffung eines internatis- 
nalen Hilfsfomitees für Ausfät- 
ige vor. Der Rapit fagte, es 
gäbe 5 Millionen Ausjäkige, und 
nur 400,000 würden behandelt. 











Su vermieten 
2-Zimmer-Wohnung für 2 Verfor 
nen, oder Koft u. Qartier zu haben. 
664 Corydon Ave., Winnipeg 
Phone 43-3386 


2 nnmöhlierte Zimmer 
in der Nähe der Elmmwood-M.=-Br.= 
Gem.-Kirdhe . 
zu vermieten 


an 1 oder 2 weibliche Berfonen. 
Man telefoniere abends 50-9594. 





he track 


here’s the 
perfect gift: 





Weighs only 9 Ihe. Just 11 x 12 
x 3 inches over-ol—Rts in a brief- 
case. Fullsize keyboard—takes 
full-size stationery. Self-carrying 
<ase. The ideal gift for a student, 
writer, salesman or executive 
who's traveling about. 
Oniy $ 74.2 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 


1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 


Roftenloje Hilfe beim 


Ideal 


PBlanen und Vereinen! 


- Fahrschule 


Die erfte deutihe Sahrfchule in Winnipeg 


Die 


Sheal-FSahrihule erteilt in Ihrer Mutterfprahe Unterricht 


im Autofahren. 


Tolle Aurfe umd 


Telefonieren Sie 


auh jtundenmeitje, 


74 - 9727 


und Herr Schulze gibt jede gewünfchte Auskunft. 








Eredit Union. 


Unleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
800.00 26.86 
500.00 43.98 
1,000.00 87.86 


Anleihen werden für jeden guten 





PHONE 92-4187 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


Ehe Sie anderstno Geld horgen, verfuden Sie e8 mit 
Untenftehend laffen wir eine Tabelle folgen, die 
ba zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 

Monatlihe Zahlungen, wenn abgetragen in: 


kunft und prompte Bedienung find jedem zugefigert. 


Shrer 


8 Mon. 6 Min. * 
$ 12,97 $ 17,16 

25.94 84,81 

88.91 51.46 

64,85 85.77 

129.70 171.58 


Biveet beiwilligt. Freundliche Yus- 


284 KENNEDY ST.. WINNIPEG. 
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Dr. E. Schludermann 


ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facherzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinberung 





834 GORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors Directory SU 3-7123 anrufen 





Office Phone Resid. Phone 
92-T116 40-1853 


Dr. 8, Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 












Dr. med. 3. A. Peters 
Wrat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 

2-5 Uhr nachmittags 

bon Montag bis Freitag. 


Dr. A. P. Warkentin 
Arzt ud Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 


Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Telphones: 


Office: 92-5174 - Res.: 6-6006 


Bernard Rosinen 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfaht — 
— fpriht plattdeutich — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


m  T 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 











Dr. N. 3, Neufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


611-612 Boyd Building 














Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. De. D. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden: 2—5 Une nahmittags, Montag big Freitag. 
Telephones: 
Oflice: 50-4086 — 50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 h 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Empfangaftunden täglich bon 2 - 5 hr nahmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 
Office Telefon: 92-5069 
_ Winnipeg, Manitoba 
mtr mn 


Dirigentenkurjus in 
Dolendam, Paraguay. 


17 Dirigenten und Intereffenten 
verjammelten fi in den Tagen 
vom 29, Febr. bis 4. März, um 
einen Dirigentenfurfus zu deran- 
ftalten. Selbige waren aus Fries- 
land und Volendam gekommen, 
um fi) gegenfeitig in der Gejan- 
gesarbeit mit den Chören zu er- 
mutigen und um zu lernen, mie 
man es beifer mahen fann. Das 
Ziel der Dirigenten in den bei- 
den Kolonien ift, wenigjiens ein- 
mal im Jahr mit einer der andern 
Kolonien zufammenzutreten. 

Am erjten Abend fand die Be- 
grüßung bom Leitenden des Ge- 
jangbereins in Bolendam ftatt. 
Dann ging man an die Einteilung 
der Zeit in den drei Arbeitstagen. 
Vorfigender und Schreiber mwur- 
den gewählt, und jo war man 
bereit, am nädjften Tage die Ar- 
beit mit Volldampf zu beginnen. 

Themen umd Hebungen auf dem 
Programm waren: das ZTaktie- 
ren in den Grundformen, 'befon- 
ders für die Neulinge, aber aud) 
gute Mebung und Wiederholung 
für die Erfahrenen; Notenerflä- 
rung, mit Betonung auf die Ar- 
ten von Noten und PBaujen, die 
Taktarten und das Bilden bon 
ZTonleitern und Duren (Leider 
fonnte aus Zeitmanael das praf- 
tische Notenfingen nicht durchge 
führt werden.); Einüben von 4 
Männerchorkiedern unter A Dir 
tigenten, (die Zieder wurden auf 
dem Schlußprogramm‘ vorgetra- 
gen); freie Unterhaltung über 
wichtige Iragen, oder auch, Ari- 
tif am Dirigieren der Chorleiter. 
An den Nahmittagen und Aben- 
den jtand uns der Gemeindechor 
zur Verfügung, damit Mufterlied, 
andere Lieder, Brobelektionen 
ufw. eingeübt und durchgeführt 
werden fornnten. Referate ither 
die Einftellung der Dirigenten zur 
den Sängern und umgefehrt, wur- 
den mit regem Sntereffe geboten 


und beiprohen. Wichtig tar 
für Cänger und Dirigenten 
die SBifferntreffitunde, da bie 


Chöre bier noch meiltens nah 
giffern fingen. Der Wbihluß des 
Kurfus fand in der Form eines 
Sefangprogramms in der großen 
Mennonitenfirhe, wo au der 
KRurjus abgehalten wurde, ftatt. 
15 Lieder für Gemijchten Chor und 
Männergefänge, und eine Bot- 
Ihaft füllten da8 ziweiftündige 
Programm aus, 

Troß der „Drodigfeit” des AL- 
tags, hatte Gott das Gelingen 
zum Kurfus gefhentt. Er hatte 
3 aud) in den Tagen nicht zu hei 
werden Iaffen, fo daß die Dirigen- 








- Dr. John Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 














ten fi) einigten, im nädjiten Sah- 
te wieder um diefe Zeit zufam- 
menzufommen, dann aber in $ried- 


fand. Bruno Epp. 


Peter Sepp Ti 


Vater Lepp wurde am 20. März 
1876 in SKleefeld, Molotjchna, 
Südrukland, geboren. 1878 wan- 
derten jeine Eltern nad) Amerika, 
nahe Mountain Zafe, Minn., aus. 

Sm 18. Lebensjahr erkannte 
er jeinen verlorenen Zuftand, und 
im Glauben erfaßte er das Wort 
nad Soh. 8, 36: „So eud der 
Sohn frei maiht, jo jeid ihr recht 
frei”. Much das Pfalmwort 32, 
1—7 gab ihm Glaubensjtärke. 
Er wurde am 14. Mai 1894 von 
Aelt, Seinvic) Worb getauft und 
in die M.-Br.-Gem. zu Mountain 
Kafe aufgenommen. 

An 15. Nov. 1896 trat er mit 
Maria Mandtler in den Eheitand. 
Der Herr jchenkte ihnen 6 Kinder, 
drei Söhne ımd“3 Köcdter; alle 
find am Leben und twaren auf 
dem Begräbnis zugegen. 

915 Yahre wohnten fie bei jei- 
ner Mutter auf der Farm nahe 
Mountain Late, Im Jahre 1900 
famen fie nach Sasfathewan und 
nahmen eine Seimjtätte, 25 Mei- 
Ten mweitlih don NRofthern nahe 
Betroffy Ferry, wo ihre Pionier 
arbeit anfing. 3 Sahre fpäter 30- 
gen fie nah Langham, um näher 
bei Eltern und Verwandten zu 
fein. Water war bejorgt um feine 
Samilie und der Kinder Seelen- 
heil und Wohlfahrt. Su feinen 
jüngeren Jahren betätigte er fi 
als Sonntagsfchullehrer und fand 
große Freude daran, Seelen für 
den Heiland zu gewinnen. 

Im Sabre 1946 zogen unjere 
Eltern nad) Sasfatvon, Vater liebte 
die Gemeinjhaft der Brüder und 
war ein treues Glied der Gemein. 
de. Er liebte jede Kirche, in der 
das mahre Evangelium verfün- 
digt wurde, und jedes Kind Got- 
tes, das den Herrn Sefus als fei- 
nen Heiland angenommen hatte, 
Er war fehr belefen und hatte 
viele Freunde in den verichiede- 
nen Klaffen der menihlihen Ge- 
jellichaft. 

Am 23. Februar 1956 wurde 
Vater ing Städtifhe Krankenhaus 
gebracht. Nach einer gründlichen 
Unterfuhung wurde er am: 10. 
März an der Galle operiert. Anı 
Anfang glaubte man, die Obera- 
tion fei gelungen, aber nad) etli- 
ben Tagen fchlichen fi Kompfi- 
Kationen ein, die Ichließlich feinen 
Tod verurladten. 

Vater verlieh diefe Welt ganz 
ft und ruhig am 26. März, um 
10.30 Uhr abends. 5 Kinder ftan- 
den an feinem Bette, als fein Geiit 
aus diefer Zeit in die Emigfeit 
berfeßt wurde. Er ijt SO Jahre 
und 6 Tage alt geiworden. 59 
Sahre, 4 Monate und 11 Tage 
hat er in der Ehe aeleht, Eine 
Sihwiegertochter und 3 Großfin- 
der find ihm im Tode vorange- 
gangen. Er Hinterläßt feine Bat- 
tin, Maria Lepp, - drei Söhne: 
Veter Paul Lebp, St. Catharines, 
Dnt.; John PB. Lepp, Langham, 
Sasf.; und Zacob PB. Lepp, Men- 
non, Sast.; — drei Tühter: Sraıt 
laaf Vaerg (Sufie), Frau Sacod 
E. 2. Paerg (Katharina), und 
Mary Pearl Lepp, alle drei in 
Sasfatoon; — 12 Großfinder, bon 
denen 5 verheiratet find, 4 Ur- 
großfinder; — eine Schwefter, Fr. 
Beter Nicel, Winkler, Man; eie 
nen Bruder, Pred. Kacoh Xepp, 


Dalmeny, Sask., und viele Freun- 
de und Verwandte, 

Bir danfen allen, die ung durch 
Beileidsfarten, Befude und Blu- 
men getröjtet haben. Der Herr 
Tohne e8 allen. 

Die trauernde Mutter 
und Familie. 
m... 

Das Begräbnis fand am Star- 
freitag jtatt. Br. Martens leite- 
te die Feier und machte die Ein- 
leitung. ®r. 9. S. Rempel iprad) 
über da8 Wort „Chriftus ift mein 
Reben und Sterben mein Ge- 
winn.” Er zeigte, daß das Ster- 
ben bei Br. Zepp Gewinn jei. 
Br. Nie. Janz jprad) itber 1. Joh. 
3, 2 in englüiher Sprade. Nad 
der Leichenfhau wurde die Reiche 
auf dem „Hillerejt Memorial Gar- 
den“ beigejett. Wolle der Serr 
Schiweiter Lepp und die Kinder 
tröjten, tie einen feine Mutter 
tröjtet. 

5. ©. Rempel. 


Beney 6. Wiens 1 


erblidte am 19. November 1877 
in Sidrußland das Licht der 
Welt. In einer jchönen Umge- 
bung genoß er feine Kindheit, be- 
suchte die Schule und mudh8 zum 
Mann heran. Im Alter von 21 
Dahren wurde er getauft und in 
die Mennonitengemeinde aufge- 
nonmen. 

Am 29. Mugujt 1900 trat er 
mit mir, Anna Brauer, in die 
Ehe. Dant Gottes Gnade durf- 
ten wir Freuden und Leiden ded 
Lebens 55 Nahre teilen. Uns 
murden 10 Rinder gefchentt, 7 
Söhne und 3 Täter. 4 Söhne 
und 1 Toter jtarhen vor ibrem 
Vater. A 

Sm Dftober 1912 wanderten 
mir aus und Famen nad) Saskat- 
Hewan. Nah 7 Jahren zogen toir 
nad) Dallas, Oregon, und nah 
weiteren 15 Nahren nad Reed- 
Iey, Kalifornien, wo wir auf ver- 
fihiedenen armen gewohnt Ha- 
ben. Sn Ießter Zeit war unfer 
Heim im Städten Needley. Der 
Entichlafene var ein Farmer umd 
Sott fegnete feine Arbeit, jo dai 
ir immer genügend für unfern 
Bedarf hatten, 

Gefundheitlich ging es ihm im- 
mer gi, und er war ein ftarfer 
Arbeiter. Do in letter Zeit 
ftellten fid) Beichiverden ein, die 
er für Aitbma hielt. AIS fein Zu- 
itand fich verichlechterte, Stellten 
die Werzte Lungenfrebs feit. Rad) 
etlihen Tagen im Krankenhaus 
nahmen wir ihn nad Haufe, und 









von Euch Grüße deftellen. 
angelommen.“ 


Alles ROP Sired 


W. Leghorns 
L. Sussex x B.R. 
Ham. x L. Sussex 
Austra x White . 
RIRx W.L. inbreeds. 





Beftellungen. 


Niverville, Man. 


Dycks Hatchery 


fteht ganz in Ihrer Nähe 

wieder zu Ihren Dienften 

Bir zahlen die Expreffoften, wenn Sie die Küchel bei uns Beftellen. 
Ein alter Kunde aus Lucy Lake, Sasf., freibt: „Die Küchel Ionnten 
toi fchon hören, noch ehe der Bug zum Eiehen kan. Daheim beim war- 
men Ofen fprangen fie jo fröhlic und vergnügt umher, als twollten fie 
Ale find am Leben und in beftem Buftande 







Wir berfenden bon Winnipeg, ımb wir bitten um rechtzeitige 
Schreiben Sie an 


Wm. DYCK & SONS 


er wurde bi3 zum Ende Liebevoll 
und aufs bejte von feiner Familie 
gepflegt. Er Litt große Schmer- 
zen, che Gott ihn heimrief. 

Er las in legter Zeit prel in 
der Bibel und betete oft. Er be- 
jtellte fein Saus und hatte tiefen 
Frieden im Heren und fehnte fich, 
beimzugehen zu feinem Seiland. 
Am Vorabende des Sterbetages 
jangen wir ihm feine Lieblings- 
lieder vor, von denen er beionders 
„&3 geht nad Haus, zum Vater- 
haus” jchäkte. Eiwa eine Stunde 
vor dem Tode rief er jeine Ia- 
milie ans Bett, ermahnte fie alle 
und nahm Abjchied, Am 12. März 
1956, morgens, entfloh jein Getft 
dem Ieidenden Körper und ging 
heim im Alter von 77 Sahren, 
3 Monaten und 23 Tagen. 

Er hinterläßt mich, feine trau- 
ernde Gattin Anna Wiens, und 
5 Rinder: Heney und George in 
Reedley, Peter in St. Selena, 
Oregon, Anna, Fr. Srant Enns, 
Needley, und Marie, Fr. 9. Wal- 
don, Dregon Eity, 10 Grohfin- 
der, 4 Urgroßfinder, 1 Schiweiter 
Anna, Fr. Gerh. Friefen, und 1 
Bruder, Zohn Wiens, no in 
Rubland, 2 Schweftern, Fr. Mary 
Nidel und Frl. Kath, Wiens, Sa- 
lem, Oregon, 2 Brüder, Peter 
Wiens in ®.C. und Kornelius 
Wiens, in Alberta. Auch viele 
andere Nertvandte und Freunde 
bedauern jein Wblcheiden. 

Zür alle Teilnahme danken 

Witwe Anna Wiens u. Kinder, 
Needley, Ealif. 


srau Maria Löwen T 


gewejene Frau Koop, geborene 
DiE, wurde am 24. Februar zu 
Grabe getragen. Sie murdeı 63 
Sabre, 5 Monate u. 6 Tagexalt. 
3 hat dem Seren gefallen, 
'unfere liebe Mutter Hheimzurı- 
fen. Sie hat fait zwei Monate 
jehr fer gelitten, dod war fie 
ganz ergeben in den Willen des 
Herrn. Sie hat in ihrem Leben 
viel Schweres durchgemacht, doc, 
immer fejt auf Gott wertraul. 
Nun iit fie daheim und darf ih- 
ren Heiland fchauen. Sie hinter 
laßt 6 Söhne, 4 Töchter, 33 
Großkinder und einen Bruder, 
Sohann Die, in Needlen, Talıf. 
Das Begräbnis tar in Xeth- 
bridge im „Martin Brothers 
Funeral Some”. Der Redner 
foradh über Pi. 23. 
Die Teidtragenden Kinder 
9.1. ©. Roop, 
Bor 358, Baurhall, Alta. 











Mixed Pullets Hähne 










35.00 3.00 
31.00 15.00 
31.00 10.00 
35.00 5.00 
45.00 7.00 







Phone St. Agathe 314r21 
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ücher 


für Srauen 





Rebensblätter einer tapferen Mut- 
ter. Margarete Nicolmann. — 
Freifh) umd Tebendig fhildert 
die Berfafferin in diefem Buch 
das Reich der Mutter, ihren 
Rebensfampf, ihre Sorgen und 
ihr Leid durd) den Tod des 
Mannes. Ein mwertbolles Buch, 
das Mädhen und Frauen viel 
gibt. 128 Seiten. Tertilluftra- 
tionen. Salbleinen, Shutkum- 
Ichlag 1.05 





Ganz wie Mutter. Eliiab. Dreis- 
bad). Das höchjfte Erdenglikd blieb 
ihr verfagt, und dod, warteten 
Mutterpflichten auf fie. Sie 
fand, da fie mit offenen Augen 
und warmem Herzen durdj3 Xe- 
ben ging, ein großes Betäti- 
aungsfeld für ihre itarfe Müt- 
terlichfeit. Ganzleinen,. 168 Sei- 
den .. 1,95 


Was dag Herz erfüllt. - Marin 
Melhers. Die Gejhiihte einer 
Familie aus unferen Tagen, 
in deren Mittelpuntt eine im 
Ehriftentum  gefeftigte Frau 
jteht. 322 Seiten. PBrächtiger, 
reihgeihmücter Ganzleinen- 
einband . 2.3 











Baldftille und Weltleid. Anna v. 
Blomberg. Wie die Heldin des 
Buches aus der ftillen Age 
ihiedenheit des Waldes in die 
große Welt tritt und all das 
Leid durdfoitet, das fie glei- 
end verhüllt, wird jpannend 
geihildert. Bereits mehr als 
100,000 Gremplare verkauft. 
348 Seiten. Halbleinen.... 1.95 





Neafieldg Tochter, A. von Blom- 
berg. Die in fid abgeihlofjene 
Erzählung ift die Fortjegung 
von „Walditille und Weltleid“. 
Wir begegnen hier dem glei- 
en Geift, der alle Schriften 
der- Berfafferin durhtweht und 
ihr den Schlüffel gibt, um die 
oft jo fchtveren Lebensproble- 
me zu löfen. 216 Seiten, Halb- 
leinen ... 








Getroft und freudig. Ein Zeug- 
nis für unjere Seit von Elif. 
Braun-Dipp. In feiner, jchlich- 
ter und natürlier Sprade er- 
zählt Hier eine Mijfionarsfrau 
ihren Lebensgang. Hier wird 
etwas "von dem fidhtbar, der 
Menfhenfinder trog aller ih- 
rer Ungulänglichfeit zum Dienft 
ruft, fie in diefem Dienit 
feine Taten und Wunder fchat- 
en läßt, dann plößlich vor den 
Abbruch und das Ende ftellt — 
und dennoc, gebietet, getroit 
und freudig zu fein. 336 Sei- 
ten. Salbleinen. Schugum: 
ichlag 2.75 


Mathilda Wrede, ein Engel der 
Gefangenen, Ingeborg M. Sid. 
Lebensbild einer fehlichten, op- 
ferivilligen Stau, Cie war die 
Tochter des finnischen Gouper- 
neurs, gejtorben 1928. SHalb- 
Teinen. 226 Seiten ........ 1.95 








Silfe Terbed. H. Dittmer. Ge 
ihichte der hübichen und lie 
benswerten Frau Silke, deren 
Mann zu den vom Kriege Ber- 
mehten zählte. Sie blieb treu. 
116 ©., Zeinendand .... 1.40 


Einer Mutter Arenz. Zeontine v. 
Winterfeld-Platen. Das „Mut. 
terli” in diefem Bud, geht den 
äbrer Yamilie beftinmten Weg, 
alüdlih — helfend — jorgend 
— bangend, und verzieifelt 
au) dann nicht, als ihr fait 
untragbare Zajten aufgebürdet 
werden. Damit wird fie zum 
Vorbild für die vielen taufend 
Unbefannten, die in ähnlichen 
Situationen dem Leben und 
Slavben die Treue halten, — 
194 Seiten, Samleinen; Schut- 
umahlag „nn 1.95 





Seins Chriftus und da! Ein Wort 
an die Kriftlihe Frau. Ger- 
trud Wafferzug-Träder. Aus 
dem Inhalt: Volle Vefriedi- 
gung im perfönlichen Leben. - 
Brunnen Tebendigen Wafjers 
in der Familie. -— Neutejtament- 
Tier Dienjt in der Gemeinde. 
— Zeugnigfraft im öffentlichen 
Leben. 127 S. Brofehiert 1.00 


Der Weg der Fran, Dr. Ejther 
Harding. Eine piychologiiche 
Deutung mit einer Einleitung 
von C. ©. Sung. Das weltbe- 
fannte Buch einer Sraır über 
die Frau geht don einer neuten 
Wirklichkeit auıS, gegründet auf 
dem Berftändnis jeelifcher Tat- 
fahhen der Bedingungen der 
menföhlichen Natur, 345 Sei. 
ten. Ganzleinen-Eindband und 
Shutumihlag „nee. 450 


Die fteinige Strafe. Zeontine von 
MWinterfeld-PBlaten. - Wir erle- 
ben, wie ein junges mohlbehü- 
tetes Mädchen al3 Miffionars- 
frau ihrem Manne auf eine 
Malaifche Snfel folgt, und wie 
die junge Frau in ihrem Glau- 
ben jchwer erjchüttert wird. 
Nach fherem innerem Kambi 
fehrt fie zum zweiten Dale aufe 
Miffionsfeld zurüd als eine, 
die nicht nur in erfter Begei- 
iterung brennt, jondern die mım 
ar fieht,. was Gott von ihr 
fordert. Sie toill nichts mehr 
für fi, mu nod) Gottes Weg 
gehen, und jeßt erjt findet fie 
in Arbeit und Ehe nit mehr 
aejuchte, nem, geichenfte Le- 
benserfüllung im volliten Maße. 
Ein feine® und aufbauendes 
Buch! 150 Seiten, Ganzlei- 
MN: nich 2.75 











Die goldene Mufdjel, Fridel Ma- 
rie Kuhlmann, Der 2. Welt- 
Trieg nahm der Berfafferin 
Mann und Sohn, Bater und 
Bruder und verichlug fie mit 
ihren drei Kindern in ein Llei- 
ne Dorf. Aug ihrem Erleben 
mwächit ihr die Erkenntnis, die 
aus jeder ihrer Schriften her- 
vorleuchtet, dag Gott alle Brüf- 
fen zu vergänglidem Belt 
an Söhnen und Tätern, Hei- 
mat. und Haus, der und Geld 
zerbricht, um die Iekte Brüde 
zu hm zu weifen. Halbleinen- 
Gejichenfbändden. 126 ©. 1.20 





Der Ning der Clifobet Tuder. 
FM. Kuhlmann, Ein Bud 
von dir und mir. Diefe Erzäh- 
Iung umfchließt das Zeben und 
Mejen einer Bauernfamilie in 
unjeren Tagen. Ein tiefes leid- 
bolles Liebeserleben ift der Sin- 
tergrund, und in dem Albrecht: 
Dürer-Bild mit dem Titel des 
Buches findet man fehTieglich 
den problemlöfenden Wusdrud 
bon Xiebe und Zucht. 316 Sei- 
ten. Halbleinen 2.60 

An allen Waflern gefüt. Sonia 
W. Home. Erlebtes ımd Er- 
laufchtes aus aller Welt. Die 
Zerfaflerin jchildert ihre Er- 
fahrungen auf ihren weiten 








Reifen durch Europa, Aien und" 


Arifa, die Menfchen, die ihr 
Gott in den Meg führte und 
denen fie Megmeifer zum emi- 
gen Zeben fein durfte. Das Buch 
möchte vor allem im Xejer ein 
freudiges Verlangen wmeden, 
als Gottes Werkzeug feine We- 
Tegenheit zu feinem Dienit bor- 
übergehen zu Yaffen. Mit jchlich- 
ten anipredjenden Textzeich- 
nungen und einem Bild der 
Lerfalferin. 277 Seiten. Ganz 
Teinen-Gefhenfband ....... 3.20 


DIE wisse 





Die weiße Kaktushlüte und ande- 
re Erzählungen bon Hermann 
von Kaltenborn. Reich bebilbert. 
Hübjher Halbleinen - Einband 
mit farbigen Bild, — Eine 
Miffionarsfrau in Indien drinat 
mit ihrer Botihaft von der 
Liebe Jefu dis zu den Herzen 
der Eingeborenen, die ihren 
Mann ermordet haben, vor, Sie 
hielt Zefus die Treue, Die twei- 
Ben Blüten einer Raktushede 
find mit ihrem Gejhi eng 
verfnüpft. 160 Seiten. Präd- 
tig ausgeftattet 1.60 





Franenart. Eduard Schweingru- 
ber. Der Verfaffer geht in die 
Tiefe und Ihafft Berftändnis 
für die jeelifchen Tatfadhen und 
Bedingungen, unter denen die 
Srauenfeele Iebt. 224 Seiten 
Sanzleinen. Schugumfäl. 1.70 





Die Mutter. Hans Dittmer. Die 
Geichichte einer jtillen und doc) 
fo tapferen Mutter, die ihren 
Söhnen alles bedeutet, nachdem 
der Vater don ihnen gegangen 
it. Opferftarke Mutterliebe ijt 
das Leben diefer prächtigen 
Frau, Wer das jchöne Bud) 
Tiejt, bern wird warn ums Herz. 
111'Seiten, Gangleinen ... 1.60 


Mutter. E. Beiel-Rappard. Bil. 
der aus dem Xeben don Dora 
Nappard-Gobat. Ein fehr be- 
Tiebtes Yu). Präcdtiger Ganz- 
Teinen « SeGEnEinBcnt, 308 
Seiten: snnsenersseisswreenesiei, DO 



















Neue große erweiterte 1955- 
Ausgabe von Dr. med. Unna Fir 
fcher-Düdelmann. EBEN Bei 
band, 924 Geiten... 





Cornelia. Einer Mutter Kampf. 
A. von Hoogitraten-Schoh. Fel- 
jelnd geichrieben. Eine Reihe 
moderner Jugend- und Ehepro- 
hleme werden aufgerollt md 
auch die wirflihe Löfung ge- 
zeigt. Ein Kampfbud gegen 
undriftliche Ehebegriffe und Er- 
ziehungsmethoden in der Äban« 
nenden Form einer Gefchichte. 
295 Seiten. Ganzleinen, en 
UNHLAG: wien 








Unfere täglidje Arbeit im Lichte 
der Heil. Schrift. Ein Büd;- 
lein für Hausfrauen von Wan- 
da M. DBührig. Eine Zleine 
Auswahl Bibelmorte jind bon 
einer Hausfrau für Haußfrau- 
en ausgewählt und tiefjinni- 
ge Betrachtungen darüber an« 
geftellt. Feines weißes Papier. 
guter Drud, 63 Seiten, bro- 
tiert —.85 





Eine Königin von Franfreid) und 
Navarra, €. dv. Malgahn. Der 
Mittelpunkt ift die franzöfifche 
Kaiferin Marie Antoinette, Xhr 
Sindurddringen vom Teichtfer- 
tigen Weltgenuß zum gläubi- 
gen Chriftentod ijt mit Meifter- 
Thaft gezeichnet, Das Bud ift 
eine Perle. 285 Seiten. + Gang 
leinen iin . 2.0 





Denffteine des Tebendigen Gottes. 
Shm, Eva v. Tiele-Windler be- 
richtet in diefem intereffanten 
Buche Erlebniffe und Begeben- 
heiten und Gebetserhörungen 
aus ihrem reichen Xeben. Ganz- 
feinen. 136 Seiten 


1.95 


Die Stau als 


Bausärstin 


Ein ärztliher Ratgeber für die 
Frau in gefunden und franfen Tas 
gen mil zahlreichen Nluftrationen 
auf jchwarzen und farbigen Tafeln, 
nebft Sefamtregifter mit einem 
medizinijchen Legilon. 


Das Wert hat über fünf Yahrs 
zehnte feinen guten Namen bes 
halten. Geute ift e& böllig neu 
bearbeitet umd die neueften Er- 
rungenfchaften ärztlicher Borfegung 
find berüdfichtigt worden. 


Nicht nur in Stunden der Mot ijt 
die „Hausärztin” zu Rate zu gies 
ben,” fondern dur fortmährendes 
Cefen im Aufammendang ftiftet fie 
Segen in ber Familie und förbert 
A gefunde natürlihe Lebens- 
tmeife, 


— Bortofrei — 
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Su verkaufen 
9 Meres Aultiviertes Land an 
Boundary Road. 3-Bimmer-Wohn- 
haus mit eleftrifhem Licht md 
Wajjerleitung, % Ucre Himbeeren 
und % re Gröbeeren. $300 
Anzahlung und der Reit in Ra- 
tenzahlungen nach Uebereintunft. 
Eigentümer €. B. Toews, Bor 129 
994 — 1 St. Yarrow, B.C. 
Telefon 769 


Neberjee : Patete 


hinter den “Eisernen Vorhang” nach POLEN, den BALTISCHEN 
STAATEN, TSCHECHOSLOWAKEI, RUMÄNIEN, JUGOSLA- 
WIEN und auch nach RUSSLAND selbst. Zoll, Übersendungs- 
kosten und Spesen sind im Preis eingerechnet. Pakete kommen 
dort wohlbehalten an, sogar im Asiatischen Rußland. 


Su verkaufen 
d-Bimmer- „fttcco-Bungalom“. 


Automatische Delheizung, 
Schuldenfreier Befiktitel, 
81-ZuB- „Rot“. 


Telefon 50-8155. 








Es können geschickt werden: 








No. 1: Männerschuhe 312.00 bis $14.70 (4 Pfd.) 
No. 5: Frauenschuhe $11.80 (2 Pfd.) 
No. 8: Frauen “bootees” mit Pelz $18.00 (4 Pfd.) 
No. 9: “Boots” für Jungen und 


Mädchen .. 





39.80 (2 Pfd.) 
ts” 318.00 (7% Pfd.) 


Bitte, bei Bestellungen die Größe angeben. 


Material für Mäntel, Kleider und Anzüge, 
jedes Stück hat 3 yards und Doppelweite. 


No. 18: “Melton celoth” für Mäntel... 921.85 (6% Pfd.) 
No. 21: Velour nur für Frauenmäntel $24.50 (3% Pfd.) 
No. 24: “Worsted Pinstripe” 3% yards 


für Anzüge .. 
Worsted Pinh 
für Anzüge 


327.55 (3 Pfd.) 












Viele andere Sachen können unserer Preisliste entnommen werden, 
wie “Sweaters”, Unterwäsche, Hemden, Medikamente, u.a.m. 
Man kann auch eigene Sachen, neu und gebraucht, packen und hier- 
herschicken zur Weiterbeförderung. Man lege aber unbedingt die 
Rechnungen für neue Sachen bei und taxiere die alten. Dann 
muß zur Bezahlung des Zolls, der Übersendung und anderer 
Spesen ein “Money Order” mit 150% des Kostenpreises der Sachen 
an uns geschickt werden. 


J.H. Unruh Agency 


302 Power Building, Telefon 92-9849 





Winnipeg 1, Man. 

















Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beitelle hiermit 





Hier bitte nicht fehreiben! 


D für mid 

D als Geichent 

DO Rrobenummern 

D Sahresabonnement 
‚DO „Mennonitifce Ruandichan” 
OD “Mennonite Observer” .. 
OD Beide Blätter an eine Adreffe . 

(Butreffendes bitte ankreuzen!) 











Name und Adreffe de Empfängers der Zeitung: 2 





O ter Lefer. 


D Neuer Lefer. (Bitte anmerken!) 


Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlichen Abbejtellung! 





Mein Name und meine Aoreffe: 









I Tege bei. Man fende „Money Order“ (Bank, Roft ober 
Expreß), Bankjcet (mit Zugabe von „Exchange*-Roften), Bargeld nur in 
tegiftriertem Brief. 











Beifeplan 

für Schw, Eftger Paetkan, 

Miffionarin in Japan, 

Im Mai: 

6. Srauenfonferenz in Bancon- 
ver B. €. 

7.8laf Creet — Pred. Walter 
Dirks, 


8. Aldergrove — Prod, N. N. 
Briefen, 

9. Eaft Chillimad — Pred. W. 
2. Rempel. 

10. Sreendale — PBred. Bruno 
Enf. 

12. Diver — Prod. G, Neufeld. 

13. Kelotona — Bred. X. Zangen. 

23. Srauenfonferenz in Dundurn, 


Saft. 

24.—27, Ebenfelder Gemeinde — 
Serjchel, Fiste, Kinderslen, 
‚Superb - Prod. €. 3. War- 
Tentin. 


Im Juni: 

1.—3,. Miffionsfonferenz in Sas- 
fatoon, Gast, 

5.—6. Frauentonferenz in Did8- 
burg, Alta, 

7. Calgary - Prod. 3.8. Sa- 
mwahty. 

8.Rojemary - Pred. D. 3. 

Nickel, ? 

Coaldale — Bred, P. Schel. 

lenberg. 

Taber, Bred, - D.S, Nidel. 

North Battleford, Sast. — 

Prod, P. Retlaff. 

21.—21. Immanuel- Gemeind:, 
Meadow Lake,  Pierceland, 
Dorintofh - Pred. PB. B. Frie- 
fen, 

25. SIenbufg - Pred. I. Löwen. 

26. Rabbit Late - 3. Hildebrand. 

27. Maifair — Pred. Frank Ens. 

28. Spiritwood — John Fait. 

29. Kapafin — Pred. X. Voth. 

Im Juli: 

1. Carrot River - Prod. P. ©. 
Epp, 

2. Loft River - Pred. E.R. Ens. 

3. Betaigan -Pred. E. €. Boid)- 
mann. 

8.—15. Sasfatdhevan „Retreats“, 
Rofthern & Stift Current. 
22.,—23. Waldheim - Pred. 3.2. 
Zadarias. i 
4. Eigenheim - Pred. G. ©. Epp. 
25. Tiefengrund — Pred. Arthur 

Regier. 

26. Wingard - Bred. W. Santen. 

27. Sague - 3. U. Samatfy. 

29. Aberdeen — Pred. 3. Roop. 

Im Muguft: 

2.—5. Alberta- „Retreat”. 

8.—22. „Retreat“ und Allgem. 
Konferenz, Winnipeg, Man. 


Wir haben in den Neifeplan 
einige Gemeinden eingeihloffen, 
die mehrere Stationen haben. 3 
bleibt dem Xeltejten und den PBre- 
digern überlaffen, zu beitimmen, 
warn die Schwefter auf den ein- 
zelnen Stellen dient. 

Gelegentlich des Bejuches wer- 
sen Milfionskolleften erhoben 
merden und an meine Wörefie, 
443— rd Avenue North, Sasta- 
toon, Cast,, geicdjiet. 

Schw. Either Paetkau ift bereit, 
auch Lichtbilder zu zeigen, um 
den Vericht über die Arbeit im 
Milfionsfelde zu veranihaulichen. 
Möchte dur diejen Befuch das 
Werk der Miffion gefördert ver- 
den! 


28. Thieen, 
Mitglied des Ausichuffes 
für Xeußere Miffton. 


10, 


10. 
20. 





Einladung 

zur jährlichen Provinziallonferenz 
der Mennoniten-Brüdergemeinde 
bon Manitoba, 

die, jo der Herr will, am 1. und 
2. uni 1956, im Bethaufe der 
Elmwood - M.-Br.-Gem., Winni- 
peg, Stattfinden foll. 

Weitere Vefanntmahung er- 
folgt jpäter von der Ronferenzlei- 
tung. 

sm Namen der M.-Br.-Gem. 
Elmmwood grüßt 

SW. Nedekopp. 





Dank! 


Da twir jehr viele Beileidsfar- 
ten, Briefe und Ylumen erhalten 
haben, mödten wir Hiermit allen 
lieben Geichwiftern, Nachbarn 
und werten ‚Sreumden ein berzli- 
he8 Dankefhön fagen für die 
Teilnafme an unjerm Schmerz 
nad; dent Tode umferes Sohnes. 
Es hat uns wohlgetan, dod) am 
meiften find wir getröftet mor- 
den durch das Wort Gottes nad; 
+.%0h. 5, 14.15. Obzwar wir 
die Wege des Herrn hier nicht 
veritehen, hoffen twir dod auf 
ein Wiederfehen mit unfern 
Sohn beim Seren in ber Herr- 
lichfeit. 

Die trauernden Eltern 

Ar. u. M. Enns, und Kinder, 
Elm Ereef, Man. 


Altenheim-Weihe. 

So der Herr twill und wir Ie- 
ben, twollen twir am 24. Juni, 
2.30 Uhr nadhmittag, mit einer 
bejonderen Feier das neue Wl- 
tenheim in Winkler, Man., dem 
Herrn weihen. Das Programm 
werden wir fpäter befanntgeben. 














Auf dringende Bitten wird der 


Winkler - Philharmonifche - Chor 


Händel’s „MESSIAS” 


nochmals dortragen, und zwar am 


Himmelfabrtstag, Donnerstaa, am 10. Mai, 
von 8 Uhr abends im Auditorium der Winkler-Hochfchule, 


Viele Fonnten Oftern der jhledten Wege halber nicht fommen, beshalb 
diefer zweite Vortrag. 
Alle Liebhaber des Gefahges und der Meffias-Boticaft 
möchten ’fommen! 
Der Chor wird vom Streihordjeiter begleitet werden. 


Dod möchten wir die Einladung 
jet jchon ergehen Yaffen und bit 
ten, dab jedermann es fi ein- 
rien Tann, daß er an dem Sa 
gen teilnehmen fann, 
Mit herzliem Grup, 
IM. Pauls, 
Binkler, Man. 














Religiöse 
„Records” 


der 


Winkler-Bibelfchule 
@ $135 


® Fels des Heils 
Ich habe nun den Grund 
gefunden 
® Mein Leben gab ich hin 
Gehe nicht vorbei, o Heiland 
® Auf ewig bei dem Herrn 
Wo findet die Seele die 
Heimat 
® Send the Light 
The House that stood the 
Storm 
® Winkler LP _No.3, including 
9 songs for $3,50 
. 
A complete set of the 5 listed 
records for 


s8.0 
REDEKOP ELEGTRIG 60. 


LIMITED 


966 Portage Ave. Phone 75-4481 
WINNIPEG MANITOBA 
Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 
































We also have the new 1956 
Sacred Music Catalog listing 
over 2500 Selections. 




















Die Solijten find: Peter Koflowsiy — Tenor; 
blinde Sänger von Winnipeg — Bak; Peggy Truscott von Winnipeg — 
Kontra-Alt; Iuftina Wiebe u. Elisabeth Cabum von Winkler — Soprane, 
Dirigent — Dr. 8. H. Nenfel. 


Bert Whiteman, der 














abends EDison 1-5826. 


einem deutfcen Stadtteil 
mittlung. Modernes Gebäi 
nung mit Oclheizung. 








„Bungalow“ in Taufch nehmen. 
EDison1-5326, 


nahebei. 
abends EDison 1-0856. 


Garage, niedrige Steuer. 
EDison 1-0856. 


Fußböben, geräu 
ein günftiger Kauf, 
man, abends EDison 1-0856. 


302 Power Bldg. 








Bänier zu verkaufen: 


Norb-Kildonen — 3-immer-Haus, Wafferleitung (falt), 
Srumditüd 50'x 125°, Preis $3,900. Anzahlung $900. Wr. Regehr, 


Gute Gelegenheit! — „General dh goods"- und Chubgefhäft in 
innipegs; hat au 

mit einer jehr [hönen 5-Yimmer-Woh+ 
n Schöne, große Doppelgarage. 
ihäft Hat gute Ausbaumöglichfeiten. 


Rofrmere Grefeent — Einer der beften 5-Bimmer-Bungalows in biefem 
Diftrikt; 2 Jahre alt; Del-Heigung; Material und % 
Garage mit Yement-Auffahrt; Schule, Gef 
Ein Hm für anfpruchsvollen Gejhmad. Mr. Suderman, 


Garfield Str. — 6_Zimmer, „Stofer"-Heizung, großes Grundftüc, 
Rreis 98,900. Mr. Sudermean, abends 


Nord-Kildonan — 5-Bimmer-Hms, Galbkeller, Heikluftfeizung, gute 
ge Küche, großes Gruntftüd. Wir glauben, e3 ift 

$6,500 mit niedriger Anzahlung. Mr. Suder- 
J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


Garage, 




















„dry cleaning“-Qer- 


Diejes Ge- 
Würde einen „Dupleg“ oder 
Rufen Sie Mr. Regehr an, abends 


xbeit exitklafjig; 
te und Qus-Zerbindung 





Phone 92-9849 














